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Stalins verzweifelte Todesbotschaft 


Nutzlose Gegenangriffe von Woronesch bis Stalingrad  Unaufhaltsamer Vormarsch 
Drahtbericht'iunseter Berliner Schriltleltung 


Berlin, 20, September 


Die Bolschewisten unternehmen \gegenwärtig letzte verzweiielte Versuche, die ihnen 
drohende Katastrophe bei Stalingrad wenigstens noch für eine kurze Zelt aufzuhalten. Diese 
Versuche sind sowohl politisch wie militärisch unbedeutend. Zum ersten gehört eine noch- 
malige verzweifelte Proklamation Stalins an die. Sowjeltruppen, und zum zwelten gehören 
die wütenden Entlastungsangriffe, die die Sowjets vor allem vom Norden her gegen: die 
deutsche Riegelstellung zwischen Don und Wolga und gleichzeitig gegen die deutschen Po- 
sitionen bei Woronesch richten. Hier wie dort und natürlich erst recht In der Stadt Stalin- 
grad selbst sind die Kämpfe von außerordentlicher Hefligkeit, 


Stalin hat in einem Befehl noch einmal 
die geradezu entscheidende Bedeutung. der 
Kämpfe um und in Stalingrad hervorgehoben. 
Er betont, daß es auf irgendeinen Ze'tgewina 
ankomme, vielleicht könne ein gewonpener 
Tag den endgültigen Ausgang der Schlacht um 
Stalingrad entscheiden. Man müsse versuchen, 
auch inmitten der Trümmer, und gegen einen 
hoch 'so starken und immer wieder vorwärts- 
stürmenden Feind Gegenangrilfe zu ünterneh- 
men, Das englische Reuterbüro, das von diesem 
Befehl Stalins meldet, berichtet, daß -solche Ge- 
genangriffe zwar von den Bolschewisten ver- 
sucht worden seien, daß aber die deutschen 
Truppen an vielen anderen Punkten die An- 
griffe unentwegt fortgesetzt hätten, , In ‚dem 
Gebiet von Stalingrad hat seit einigen Tagen 
der Regen eingesetzt, der alle Nachschub- 
wege in ein Schlammeer verwandelt, Die 
deutschen Truppen setzen trotzdem den An- 
griff gegen den verzweifelt kämpfenden Feind 
fort. 


Bekanntlich liegt Stalingrad auf, einem 
Höhenrücken längs der Wolga, der mehr als 
20 Kilometer lang ist und überall von soge- 
nannten Balkas, d. h. steilen Schluchten bis 
zu 80 Meter Tiefe, zerrissen ist, In diesen 
Schluchten ebenso wie in den Mulden der nach 
Westen anschließenden »gewellten Steppe sam- 
ganten sich immer viado: die Tome eben Krita. 

è Schwierigkeit den deu 
Truppen anal er Ye 
und von ihnen überwunden werden, muß selbst 
der Gegner ungewollt anerkennen, So schrei- 
ben die beiden auf, dem östlichen Kriegsschau- 
platz befindlichen englischen Kriegskorrespon- 
denten Richards und Winterton: „Für eine mo- 


' derne Armee gibt es nichts Schwierigeres, als 


eine befestigte Stadt zu nehmen, Den üblichen 
Tankangriffen bietet die Infanterie, auch wenn 
sie von starker Artillerie noch so hervorragend 
unterstützt ist, auf der größten Fläche für: die 
Dauer nicht genügend Widerstand. Infolge- 
dessen befestigten die Bolschewisten jetzt je- 
den Graben, jedes Haus, das sich vor oder in 
der angegriffenen Stadt befindet, Auf diese 
Weise können sich die Tanks bei ihren An- 
griffen nicht entwickeln, und jedes Haus muß 
durch Einzelkampf genommen werden, Das 
kostet viel Zeit." n 


Trotzdem ist Stalin offenbar nicht der Mei- 


nung; durch diesen Umstand ausreichend Zeit 
zu gewinnen. Er versucht es deshalb auch, wie 
der OKW.-Bericht am Sonnabend meldete, mit 
Entlastungsangriffen gegen die deut- 
sche Riegelstellung unter Einsatz starker In- 


-fanterie- und Tankverbände, Die Bolschewisten 


mögen also einen Vorteil daraus ziehen, dad 
sie von Stalingrad noch den Raum zwischen 
Don und Wolga zum Teil innehaben und dort 
in der Flanke des Keiles stehen, durch den der 
deutsche Angriff gegen Stalingrad vorgetragen 
wurde und mit Nachschub gespeist wird. Aber 


-auch diese Entlastungsangriffe haben nur zu 


schweren sowjetischen Verlusten und zur voll- 
ständigen Aufreibung der vorübergehend in 
deutsche Stellungen eingedrungenen Kräfte 
geführt, 


Die verstärkten sowjetischen Gegenangriffe 
bei Woronesch tragen Ähnlichen Charak- 
ter wie jene an der erwähnten Riegelstellung. 


Toklo, 20. September 

Nach Berichten der Japanischen Presse ‚hat 
ein japanisches Sedflugzeug an der, Westküste 
der USA, im Bezirk des Staates Oregon, 
Brandbomben abgeworfen, die Feuer verursach- 
ten. Das Erscheinen dieses kleinen, mit 
Schwimmern versehenen, langsam fliegenden 
Flugzeuges, wird mit dem Auftauchen eines ja- 
panischen U-Bootes in Zusammenhang gebracht, 
das 48 Kilometer von der Küste entfernt gese- 
hen wurde. Außerdem trugen die Brandbom- 
benstücke, die gefunden wurden, japanische 
Kennzeichen. Damit ist zum ersten Male ein 
Bombenangriif mit Hilfe von U-Booten versucht 
worden, 

Laut Janes Fighting Ships ist nämlich ein 
japanisches U-Boot mit einem Seeflugzeug 
ausgerüstet worden, und zwar Baujahr 1931, 
Seit den damaligen Mitteilungen ist nichts 
mehr über flugzeugtragende japanische U- 
Boote bekanntgegeben worden, so daß allge- 
mein angenommen wurde, die japanische Ma- 
rine habe diese Konstruktion ‚aufgegeben, 
Der jetzige Bericht löste deshalb eine beson- 


Der Zweck Ist, hinter dem Don entlang nach 
Süden vorzudringen, um die dortigen deut- 
schen Operationen und Stellungen in der 
Flanke zu bedrohen. Seit dem 8, Juli ist kaum 
ein Tag vergangen, an dem nicht von Woro- 
nesch und in hoher Achtung von der Härte 
unserer Soldaten gesprochen wurde, die diesen 
Brückenkopf gegen zahllose Angriffe stets ge- 
halten haben. Die Kämpfe "erinnern in vieler 


‚Beziehung an jene harte Schlacht, die Timo- 


schenko vor einem Jahr zur Rückgewinnung 
der.Stadt Smolensk unternahm und in der 
er zahlreiche Divisionen sich. verbluten ließ, 
Wie damals so beweisen im übrigen auch 
jetzt unsere Soldaten, daß sie auch in 
der Abwehr der starken Massenangriffe der 
Sowjets diesen überlegen sind. Es ist bezeich- 
nend, daß selbst in mehreren Londoner Be- 
trachtungen besonders hervorgehoben wird, 
auch der Wetterwechsel werde die Bolsche- 
wisten weder in Stalingrad noch an irgend- 
einem anderen Teile der Front retten können. 
Man könne höchstens damit rechnen, daß sich 
der Kampf’um Stalingrad etwas mehr in die 
Länge ziehe, Cyrill Falls, der militärische Mit- 
arbeiter der „Times“ erklärt ausdrücklich, es 
stehe fest, daß der Vorschritt der Deutschen 
nicht aufgehalten werden kann, Die Lage sel 
verzweifelt, auch wenn der Verteidiger noch 


‘in den letzten Zügen liege, Die Widerstands- 


fähigkeit der Bolschewisten werde von Stunda 
zu Stunde mehr untergraben, 


Bomben auf die amerikanische Westküste 


Erster Luftangriff mit Hilfe von Unterseebooten / 


Punkspruch unseres 
Cr.-Östasienberichterstatters 


dere Sensation aus. Man bringt das Ereignis 
in» Zusammenhang mit der geheimnisvollen 
Ankündigung. von- «Nichi Nichi adaB in Zue 
kunt Amerika Uberraschungen êr- 
leben werde. Der jetzt durchgeführte Angriff 
diente offenbar nur zur Erprobung, Nach der 
Auffassung der japanischen Presse ist damit 
die Möglichkeit von Angriffsoperationen auch 
größeren Umfanges erwiesen. Der Bomben- 
ängriff wird ferner als Bestätigung der War 
nung des früheren Botschafters in Tokio, 
Grew, bezeichnet, der erklärt hatte, daß 
Japan ein ernstzunehmender aktiver Gegner 
sei, Diese Auffassung von der japanischen 
Schlagkraft wird auch von der Verlautbarung 
des Oberkommandos der USA, geteilt, Im 
übrigen hat Japan. eine eindrucksvolle Ant- 
wort auf die Frage gegeben, wie es denn auf 
die für das nächste Jahr angedrohte Olfen- 
sive von 100 ‚Flugzeugträgern reagieren 
werde, Für Japan ist dabei der praktische 
Wert solcher Angriffe von U-Boot-Bombern 
weniger bedeutsam als der moralische 
Eindruck auf das Volk der USA, 


In Stalingrad wurden zweistöckige Bunker genommen 


Der Generalstab einer sowjetischen Armee durch überraschenden Zugriff unserer Pioniere ausgehoben 


Berlin, 19. September 


Zu den Kämpfen vor Stalingrad teilt 
das Oberkommando der Wehrmacht mit: 

Der Angriff auf Stalingrad brachte auch am 
18. September weitere Fortschritte, In zähen 
Häuserkämpfen wurde eine Anzahl Wider- 
standsnester vernichtet und Schritt für Schritt 
welter Boden gewonnen. Vorgehende deutsche 
Infanteristen stießen auf bolschewistische Bun- 
ker, die gut getarnt bis zu 15 Meter Tiefe in 
die Erde hineingetrieben waren. Drei befestigte 
Anlagen waren sogar ‚zu. zweistöckigen Bun- 
kern ausgebaut und dienten einer bölschewi- 
stischen Armee als Gefechisstand; Ploniere 
überraschten ihn, Der bolschewistische 
Oberbefehlshaber konnte in letzter 
Minute dem deutschen Zugriff entwischen, 
sein Generalstabschef mit allen Offizieren und 
Hilfskräften geriet in deutsche Gefangenschaft. 

Vom Norden her unternahmen die Bolsche- 
wisten gegen die deutsche Riegelstellung einen 
örtlichen Entlastungsangriff. Nach 
trommelfeuerarliger Artillerlevorbereitung ging 
der Feind in großangelegtem Angriff mit star- 
ken Infanterieverbänden und über 150 Panzer- 
kampfwagen gegen die deutsche Stellung vor. 
Er wurde unter schwersten blutigen Verlusten 
zuriickgeschlanen An einer Stelle gelang es 
ihm, mit masslerten Kräften einige Kilometer 
tief in die deutsche Abwehrstellung elnzudrin- 
gen. Die Einbruchsstelle wurde sofort abgerie- 
gelt, und die vordringenden Bolschewisten 
wurden in konzentrischem Gegenstoß zum Ste- 
hen gebracht. In harten Nahkämpfen wurde 
der Feind dann wieder zurückgeworfen, so daß 
bei Einbruch der Dunkelheit die deutsche Ab- 
wehrstellung überall wieder in deutscher Hand 
war. Bei dissen erbitterien Abwehrkämpfen 
verlor der Feind 120 Panzerkampiwagen, zahl- 


reiche Bolschewisten mußten den Weg In die 
Gefangenschaft antreten. Der mit stärksten 
Kräften durchgeführte Versuch; die deutsche 
Riegelstellung im Norden Stalingrads zu 
durchbrechen, scheiterte an der vorbildlichen 
Haltung und dem tapferen Einsatz der hier 
eingesetzten Infanteristen, Pioniere, Artilleri- 
sten und Panzersoldaten mit einem völligen 
Mißerfolg der Bolschewisten. 

Deutsche Zerstörer- und: Schlachtflugzeuge 
zermürbten in, ununterbrochenen Tiefangriffen 
die Widerstandskraft des sich verzweifelt weh- 
renden Feindes. Sturzkampfflugzeuge stürzten 
sich trotz heftiger Flakabwehr auf. die Bunker 
und auf festungsartig ausgebaute Gebäude- 


Wieder 100000t Feindschiffraum weniger 


‘Auf. allen Meeren schlagen unsere U-Boote dem Gegner neue Wunden 


blocks der Stadtmitte. An der nördlichen Rie- 
gelstellung bombardierten Kampfflugzeuge Be- 
reitstellungen bolschewistischer Angriffskräfte 
vom Morgen bis zum späten Abend, 26 feind- 
liche Panzerkampfwagen und sieben Geschütze 
wurden vernichtet: Weitere 31 Panzer und 
zahlreiche Fahrzeuge wurden durch schwere 
Buschädigungen außer Gefecht gesetzt. Auf 
einer Eisenbahnlinie wurde ein bolschewisti- 
scher Munitionszug zur Explosion gebracht, 
Mit Truppen und Kriegsmaterial beladene fünf 
weitere Züge wurden schwer getroffen, Deut- 
sche Jäger schossen in Luftkämpfen 77, die 
Flakartillerie vier weitere bolschewistische 
Flugzeuge ab, 


Aus dem Führerhauptquartier, 19, September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Deutsche Unterseeboote wersenkten in harten Kämpfen in der Karibischen See, vor 
Afrika, im St.-Lorenz-Strom und im Eismeer 19 Schiffe mit 100000 BRT, sowie einen Schlep- 


per. Drei weitere Schiffe wurden torpedlert, 


Unter den versenkten ‚Schiffen befindet 
sich, wie wir erfahren, auch ein schwer be- 
waffnetes feindliches  Hilfskriegsschiff von 
3500 BRT., das im St.-Lorenz-Strom in der 
Küsten- und Geleitzugsicherung eingesetzt war, 

Dieser neue Erfolg der deutschen Unter- 
seeboote ist wiederum ein Beweis für den 
hohen Ausbildungsstand und "den unermüdli- 
chen Kampfgeist der deutschen 'Unterseeboot- 
Besatzungen. Sie erringen ihre Erfolge unter 
den schwierigsten. - Verhältnissen, trotz oft 


‚stärker 


schlechtem Wetter, ungenügender Sicht und 
Gegenwehr des Feindes, der alle 
Machtmittel aufbietet,, um der Unterseeboot- 
gefahr Herr zu werden: Die Schläge, die sel- 
ner Versorgungsschiffahrt immer wieder zu- 
gefügt werden, und die einzeln fahrende 
Schiffe ebenso treffen wie ganze Geleitzüge, 
beweisen jedoch, daß die Kampfkraft der 
deutschen Unterseeboot-Besatzungen größer 
ist, als alle ‚feindlichen Versuche, die Gefahr 
auf den Meeren zu bannen,, 


Sonntag, 20. September 1942 


Wiener Bilanz 


Von Dr. Kurt Pleitler 


Unser Hauptschriftleiter faßt in zel- 
nem Schlußbericht über die europälsche 
Jugendtagung In Wien, an der er auf 
tellgenommen hatte, seine Eindrücke zu- 
sammen. 

Wien, 20. September 


In der Nationalbibliothek zu Wien zeigte 
man uns unter den Dokumenten europäischer 
Geschichte auch die Schlußurkunde des Wie- 
ner Kongresses am Anfang des vorigen Jahr- 
hunderts, protzig und anspruchsvoll in pur- 
purnen Samt gebunden, aber trotz des äußeren 
Prunkes das Schriftstück einer halben Sache, 
der Ausdruck des Unvermögens, mit den Pro- 
blemen der europäischen Geschichte fertigzu- 
werden, Der Wiener Kongreß von damals 
schuf den Deutschen Bund, einen Scheinstaat, 
der ein lebensunfähiger Koloß auf tönernen 
Füßen war, ungeeingnet, die zentrale Macht 
der europäischen Mitte zu werden, Uber hun- 
dert Jahre später hat wieder ein Kongreß In 
Wien getagt, der sich mit europäischen Pro- 
blemen :. ı beschäftigen hatte, Staatsminister 
Ricci, der Ehrenpräsident des Europäischen 
Jugendverbandes, hat uns auf einem vom 
Präsidium veranstalteten Presseempfang gë- 
sagt, daß er in diesem Jugendkongreß von 
Wien im Kriegsjahre 1942 eine neue Etappe 
in der Revolution Europas, vielleicht sogar 
die wichtigste Etappe sehe und konnte dafür 
den einmütigen stürmischen Beifall aller an- 
wesenden Vertreter der 14 europäischen 
Kampfnationen entgegennehmen. 

Das Europa des ersten Wiener Kongresses 
stand auf dem Papier und war das verstandes- 
mäßige Produkt der europäischen Kabinette 
Das Europa, an dessen Gestaltung wir in Wien 
mitgearbeitet haben, weiß hinter sich die Ko- 
lonnen märschierender Jugendverbände, die 
Millionenblocks kämpferischer Mannschaften, 
die Menschen aus Fleisch und Blut sind, Die 
Führung des in diesen Tagen ‚gegründeten 
Europäischen ‚ Jugendverbandes ist klug ge- 
nug, diese Jugend nicht nach einem vorge- 
faßten Schema auszurichten, sondern stellt 
sie unter das bodenständigs Lebens« 
gesetz jeder einzelnen der 14 Nationen, 
damit das neue Europa wirklich ein neuer 
Bau, wirklich ein: starker Bund selbstbewußter 
Nationen werde. Im gemeinsamen Bekenntnis 
zum großen europäischen Kulturerbe sind 
sich die Vertreter aller 14 Nationen einig. 
Sie sind davon überzeugt, daß die Staatsju- 
gend eines Landes entscheidenden Antell an 
der Gestaltung seiner Geschichte haben muß. 
Nur wenn, wie es durch die Führung des 
Europäischen Jugendverbandes geschieht, die 
Eigenart des einzelnen Volkes berücksich- 
tigt wird, ist der Zusammenklang vieler 
Stämme im großen Akkord gesichert, Minis 
ster Stang, der Jugendführer Norwegens, 
mit dem wir uns über diese Aufgabe der Ju- 
gend unterhielten, wies vor allem auf die ge- 
meinsame Weltanschauung als Ausgangspunkt 
der Jugendarbeit Europas hin und nannte die 
neue Jugend aller Länder den Stoßtrupp für 
ein neues, einiges und starkes Europa. Dieses 
Europa ist bereits In den Herzen seiner Ju- 
gend geboren. Wer wie wir eine Woche lang 
mit dieser europä’schen Jugend aus 14 Natio- 
nen zusammenleben und in gemeinsamer 
Aussprache die Gegenwartsprobleme erörtern, 
wer mit ihr in der tagungsfreien Zeit gemein- 
sam die Wiener Kulturstätten und Natur 
schönheiten bewundern durfte, der erlebte 
diese Jugend.als blutvolle Wirklich« 
keit, als einen lebendigen Wall gegen Plu- 
tokgatie und Boschewismus. „Europa hat seine 
Führer", so sagte uns Professor Ox«sanle, 
der Führer der kroatischen Ustascha-Jugend, 
„sie wachsen In unserer Jugend heran, deren 
Aufmarsch in Wien wir miterlebt haben. Es 
ist höchst unnötig, wenn der amerikanische 
Präsident dieser Jugend gute Lehren geben 
will, ausgerechnet der Präsident eines Landes, 
das als ein Herd der Unordnung, der Be- 
stechlichkeit und der Ausnutzung bekannt Ist; 
Wir haben in den Tagen des Wiener Kon- 
gresses eingehend darüber gesprochen, -wie 
solid und dauerhaft dieser neue Bau europäi- 
scher Jugendarbeit ist, Er muB es sein, weil 
er auf das gemeinsame Fronterlebnis aufge- 
baut ist, von Soldaten und nicht von Lands- 
knechten, Abenteuerern und Schwärmern ge« 
staltet wird.” Min’ster Stang,eine schlanke 
nordische Erscheinung, mit dem wir uns in 
perlektem Deutsch unterhalten konnten, ver- 
örpert diesen Typ der europäischen Front« 
jugend in hervorragender Weise, Der nor- 
wegische Jugendführer, der seit 1930 in der 
Nasjonal Samling als politischer Aktivist 
wirkt und seit 1940 norwegischer Minister 
für Arbeitsdienst und Sport ist, meldete sich 
als Führer der Nasjonal Samling Ungdomsfil« 
king freiwillig für den Kampf gegen den Bol« 
schewismus in den Legionen der germanis 
schen Nationen in der Waffen-##. Der Nor« 


weger trägt das deutsche Eiserne Kreuz zweis 
ter Klasse, das er sich, wie er uns erzählt, in 


den Kämpfen um Salla erwarb. Wir führen 


das Beispiel Norwegens deshalb an, weil Mis 
nister. Axel Stang mit seinem Ministerpräsi« 
denten Quisling zusammen den Mut. halte, in 
einer 


Zeit, in der deutsche Truppen sein 


| 


Die 
81) 


Wir bemerken am Rande 


Sie merken etwas! Als die Briten dia Serie 

der Terrorangriiie auf wehr- 
lose deutsche Städte begännen, möchten sle gläu- 
ben, damit aul eine verhältnismäßig billige Art den 
drängenden amerikanischen und bolschewlatischen 
Alllierien beweisen zu können, daß sie gewillt und 
in der Lage seien, einen enfsprechenden Beltrag zu 
den gemeinschaftlichen Kriegsanstrengungen zu lel- 
sten, Aber Churchill hat sich, wie so olt schon, 
auch In diesem Falle geirrl, Die Terrörangrilie er- 
reichten keineswegs den Zweck, die Zivilbevölke- 
zung der betroffenen deutschen Städte zu demorall- 
sieren, sondern lösten nur eine grenzenlose Brbit- 
lerung gegen deren Urheber und einen einmüllgen 
Widerstandswillen aus, Auch erweisen aich die 
Koston dieser Unternehmungen Je länger je mehr 
als bedetitend höher, als es der ewige Illuslönlat 
Churchill erwartet halle, Denn wenn man aus dem 
englischen Lager felzt boreits Sälze wie „Das Ruhr- 
gebiet Ist eines der am stärksten verteidiaten Ge- 
biete der Welt“ (‚Daily Mail‘) und: „Wohin man 
sich auch wendet, überall muß man durch eine Ab- 
wehrsperre von Hünderten von Flakgeschützen Hie- 
gen" (ein Flieger Im Sender Daventry) hört, so gibt 
das zu. bedenken, Mil sölchen Fesislellungen will 
man sowohl den Alliierten gegenüber sich entschul- 
digen, daß die Angrilie längst nicht die prahlerisch 
ongekündigten Ergebnisse gebrachi haben, als auch 
die ölfentliche Meinung Im eigenen Lande beschwich- 
tigen, die sich über die starken Verluste der bri- 
tischen Lültwafie bei diesen Aktionen sehr beun- 
zuhlgt zeigt. Daß diese Einbußen in det Tat sehr 
hoch sind und In keinem Verhältnis zu dem strate- 
gischen Wart dieser Einsätze stehen, bezeugen allein 
die Zahleh der letzten Woche. Bel drel Tagesein- 
Dügen In die beselztan Westgeblele und Nörd- 
deutschland, einem Nachtstörllug über die Ostsee- 
küste, anderwelligen Einsätze aowle den drei Ter- 
zor-Nachlängriilien gegen Bremen, Wilhelmshaven 
und das Ruhrgebiet verloren die Engländer 55 Flüg- 
zeuge — beim letzten Angrilf allein 37 —, so daß 
die Besörgnisse, die aus Churchiils eigenen Relhen 
geäußert werden, nur zu verständlich sind, zumal 
die Zahl der verlorenen Maschinen gegenüber der 
Gesamtziiler der angrellenden Flugzeuge unverhält- 
nismäßig hoch Ist. 


P, 


Land besetzt hielten, die Nasjonal Samlin 
dem neuen Europa zuzuführen, Stang sprac 
nur sehr knapp von seinem verzweifelten 
Kampf um die Eroberung der norwögischen 
Jugend für den Staat, einer Jugend, die noch 
in sehr hohem Maße mit ihrem Gefühl und 
Herzen auf englicher Seite stand, 


Wir könnten noch andere Beispiele aus 
Unterredungen mit den Delegierten der euto- 
pälschen Staatsjugend anführen, Wir wollen 
uns mit diesen wenigen Beispielen begnügen. 
Denn mehr als alles. Reden über diese Jugend 
ist das Erlebnis Ihrer Wirksamkelt. 
Das war uns, die wir an diesem Wiener Kot- 
gred unserer Zeit teilnehmen könnten, das 
Entscheidende. Es war bezeichnend für die 
kämpferische Grundhaltung aller Jugenddele- 
gierten der 14 Nationen, daß sie sämtlich auf 
die abwärtende Haltung der Jugend Frank- 
reichs hinwiesen, Die Jugend Europas, so- 
weit sie in Wien vertreten war, verlangt eine 
klare Entscheidung und hat kein Verständnis 
dafür, daß die Jugend eines Anderen Landes 
tatenlös abwartend zwischen den um die Ent- 
scheidung ringenden Frönten steht: Es wird 
eine der vielen Aufgaben des neugegründe-, 
ten Europäischen Jugendverbandes selh, diese 
noch abseits stehende Jugend zu Ihrer 
Pflicht zu rufen und zu Europa zurück zu 
führen. Uns wurde während des Wiener Ju- 
gendkongresses ein Manifest überreicht, das 
die kämpferische französische Jugend, heuts 
noch ein sehr geringer Bruchteil der Gesamt- 
jugend Frankreichs, gegen Roosevelt erlassen 
hat, In diesem Manifest steht ein Sätz, der 
Gemeingut der französischen Jugend werden 
müßte, wenn sie sich das Recht zur Tell- 
nahme am Netibau Europas sichem will: 
„Roosevelts Ratschläge haben uns In den Nis- 
dergäng, in den Krieg und in die Niederlage 
geführt, Durch Zusammenarbeilten mit der 
Jugend der anderen europäischen Länder 
will die französische Jugend auf dem von 
Marschall Pétain Vörgezeichneten Wege am 
Aufbau eines von den kapitalistischen, fréi- 
imäuterischen, jüdischen und bölschewistl- 
schen Einflüssen befrelten Europas mitwir- 
kan.” Die Ergebnisse des Wiener Jugend- 
könpresses lassen erwarten, daß diese Worte 
bald Tat werden. Wo die gesamte euröpäl- 
sche Jugend zum Neubau Europas angetreten 
ist, darf die Jugend keities Landes fehlen, 
das später he Mitglied der 
europäischen Schicklasgemeinschaft sein will. 


Relöhslellöar von Schirach verlieh Staatsminister 
Rlcel das Goldene Ehrenzeichen der Hiller-Jügend. 


große Liebe 


Von Hans Flemming 


Der kleine elegante Herr, ollvbraun, mit 
elnem winzigen grauen Schnurrbärtchen unter 
der Nase, begrüßte sie stürmisch und küßte 
ihr die Hand. 


„Sehr angenehm Ich bin entzückt, Signo- 
zina. Eine besöndere ‚Ehre, sehr vorzügliche 
Freude, Sie bei uns haben zu werden. Und 
der italienische. Publiko, ich meine, der, wie 


„heißt doch?“ 


Er blickte sich hilfesuchend. nach Rud- 
nitzky um, der Hanna entsetzt änstarrte, Sie 
war so blad, daß er glaubte, "sie würda im 
nächsten Augenblick umsinken, 

„Hanna... 

Doch sie schüttelte nur den Kopf, machte 
eine einladende Händbewagung und setzte 
sich auf die Couch neben dem runden Tisch. 
Rudnitzky schob zwei Sassel heran. 

„Signorina”, explödierte Direktor Mocalli, 
der deutsche Sprächvorrat ertrank im An- 
sturm seiner Gefühle, „vorrei dire, il pubblico 
italiano Vi aspetta colla piu grande gioia..," 


Es Jläutete wieder. Rudnitzky sah, wie 
Hanpas Mund zuckte, während sie zur Tür 
blickte, Käthe erschien und brachte einen 
Strauß, in Seidenpapier gehüllt, 

Mocalll sprang auf, „Ach, endlich, viel 
zu spät...” Er naim Ihr den Strauß ab, 
wickelte ihn aus und überreichte ibn Hanna, 


„Stalin hat einen Rechtsanspruch auf die zweite Front“ 


Das stellen heute die Moskauer Korrespondenten fest — Aber: „Die Probe von Dieppe war grauenvoll“ 


Dralilmeldung unseres Sch.-Bertichterstallera 


Lissabon, 20. September 

„Stalingrad Ist eine einzige große Hölle für 
die kämpienden Sowjeltruppen", heißt es in 
einem Bericht einer britischen Telegraphen- 
agentur aus Moskau, In einem amerikanischen 
Bericht aus der Sowjetunion wird erklärt: „Die 
Kämpfe nahmen ‘gestern einen, soweit dies 
überhaupt möglich ist, noch wilderen Charak- 
ter an als bisher, Die englischen und amerika- 
nischen Berichte aus Moskau vom Sonnabend 
morgen legen das Hauptgewicht auf die von 
Stalin überall an der Front befohlenen verzwei- 
felten Gegenangrife und Entlastungsoffensi- 
ven, durch die man versuchen will, das Schick- 
sal Stalingrads doch noch im letzten Augen“ 
blick zu verhindern oder wenigstens aus Pre- 
sligegründen den Fall so lange wie möglich 
hinauszuzögern. 

In London und Washington ist man aber 
offen skeptisch, und Presse und Rundfunk 
gehen bereits dazu über, sich mit den Folgen 
eines Falles von Stalingrad für die Gesamt- 
lage zu beschäftigen. „Für die Verbündeten 
steigt eine schwere Schicksälsfrage aut“, 
heißt es in einem englischen Bericht, „Diese 
Schicksalsfrage geht dahin, welche Rolle kann 
die Sowjetunion nach einem Verlust Stälin- 
grads und der schweren Einbuße an Material 
ünd Mannschaften im Rahmen der künftigen 
Gesamtoperationen der alliierten Mächte noch 
spielen?” Die in Moskatı befindlichen Korres- 
pondenten der Westmächte stellen überein- 
stimmend die zweite Front In den Vor 
dergrund und verlangen eine „sofortige über- 
menschliche Kraftanstrengung der Westmäch- 
te”, so lange es dazu noch nicht zu spät Ist, 
Ein amerikänischer Korrespondent stellt so- 
gar fest; „Die Sowjets haben Infolge Ihrer Lei- 
&tungen geraderu einen Rechtsanspruch auf 
eine zweite Front.“ Von maßgebender engli- 
scher Seite wird aber im Londoner Rundfunk 
vorsichtig erklärt: „Man darf auf Grund der 
Erfahrungen von Dieppe die deutsche Armee 
nicht Jeichten Herzens herausfordern, Das giit 
söwohl für Nordafrika wie für die französische 
Küste, Die Probe von Dieppe war grauenvoll. 
Wir dürfen nicht vergessen, daß die deutsche 
Wehrmacht die größte Militärmäschine ist, die 
es in der Welt jemals gegeben hat, An Waffen 
und Kriegserfahrung ist zur Zeit niemand dem 
deutschen Soldaten überlegen.” 


In der englischen Offentlichkeit streiten bri- 
tischer Egoismus und Scham miteinander, In 
einem durch die Zensur gegangenen Bericht 
des Londoner: Kortespondenten der United 
Preß würde kürzlich erklärt, das englische 
Volk sel Äußerst niedergeschlagen und der 
Grund hierfür sel nur allzu offenbar. Nach 
den schlechten Kriegsnachrichten der letzten 


Monate und Jahre seien nunmehr die noch 
schlimmeren Nachrichten aus der Sowjetunion 
gekömmen. Die allgemeine Deprössion würde 
verstärkt durch das Gafühl, England habe sein 
seinerzeit Molotow gegebenes Wort, im Som- 
mer dieses Jahres eine große Offensive im We- 
sten zu beginnen, gebrochen, 


Der Durchbruch am Terek 


Berlin, 19, September 

Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, griffen die deutschen Truppen am 18, 
September an der Terek +Frónt stärke Kräfte 
der Bolschewisten an, die sich auf einem Hö- 
henzug in stark ausgebauten, und durch Bunker 
und Minenfelder ‚gesicherten Feldstellungen vete 
teidigten. In harten Kämpfen wurde der Durch- 
bruch dürch diese Abwehrstellungen erzwun- 
gen und im sChnell entschlossenen Zupacken 
der Feind aus weiteren Höhenstellungen gewor- 
fen, Der zurückweichende Gegner wurde durch 
die deutsche Artillerie wirksam bekämpft und 


zersprengt: Verzweifelte Gegenstöße der Bofs 
schewisten brachen im Feuer der deutschen 
Wäffen zusammen. Der Feind hatte schware 
Verluste, 


Sowjetische Landung vereitelt 
Berlin, 19, September 
Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, landeten die Bölschewisten im Front- 
abschnitt von Murmansk während der Nacht 
vom 17. zum 18, September in der Mo- 
towska-Bucht südlich der Fischer-Halb- 
insel eine stärkere Abteilung, die die deut- 
schen Stützpunkte ängreifen sollte, Durch die 
Wachsamkeit deutscher Posten wurde der 
Feind im Gegenstoß -unter blutigen. Verlusten 
zurückgeworfen. Der feindliche Landungs- 
trupp, vollkommen kopflos geworden, und ohna 
jede einheitliche Führung, flüchtete und 
schiffte sich unter Feuerschutz wieder ein, so 
daß gegen 9 Uhr früh die feindliche Landung 
vollkommen gescheitert war, 


Die Briten stehlen den Armen ihr Brot 


Getreidebeschlagnahmungen in Ägypten 1 König Faruk ist erkrankt 


Drahtmeldung unseres We.+-Berichlerstallers 


Rom, 20, September 

Die englischen Militärbehörden haben be- 
deutende Mengen von kürzlich dort eingetrof- 
fenem Getreide beschlagnahmt, Dieses Getreide 
soltte an die arme Bevölkerung zur Verteilung 
gelangen, Weiter heißt es, daß die Feierlich- 
keiten zum tausendjährigen Bestehen der Uni- 
versität Azhar wegen der Krankheit von König 
Faruk abgesagt wurden, Die englischen Be- 
hörden hatten die Krankheit des Königs dazu 
benutzt, um die ägyptische Regierung zur Ab- 
sage dieser Felerlichkelten zu veranlassen, 
weil sie bei dieser Gelegenheit antibritische 
Kundgebunngen befürchteten, 

In Iran sollen regelrechte Sabotage- 
akte gegen die Eisenbahnlinie zwischen Te- 
heran und Bendershah. stattgefunden haben, 
Auf dieser Strecke werden Kriegsmaterialsen- 
dungen von Iran an das Kaspische Meer für 
die Sowjets transportiert, Eine weitere Eisen- 
bahbnstrecke auf dieser Linie soll derart be- 
schädigt gewesen sein, daß der Verkehr drel 
Tage lang stillag. 


Carol aus Mexiko ausgewiesen? 
Von unserem We.-Berichterstalter 
i Rom, 19, September 
Cäròl von Rumänien, der sich mit 
seiner Geliebten, der Madame Lupescu, in 
Mexiko aufhält, soll jetzt dort ausgewiesen 


...Rollende. Luftangriffe in. No 


Aus dem Führerhauptquartier, 19. September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Am Terek durchbrachen deutsche Trup- 
pen In harten Kämpien stark ausgebaute und 
verminte Feldbefestigungen und warfen den 
Feind aus mehreren Höhenstellungen. 


Der Kampf um Stalingrad wurde gegen 
zähen Widerstand erfolgreich fortgesetzt, Ein 
von Nörden gegen die deutsche Riegelstellung 
geführter örtlicher Entlastungsangriif starker 
feindlicher Infanterie und Panzerverhände 
brach unter schweren Verlusten zusammen. 
In die eigenen Stellungen eingedruingene feind- 
liche Kräfte wurden In hervorragender Zusam- 
menarbelt von Verbänden des Heeres und der 
Luftwalfe aufgerleben, Es wurden zahlreiche 
Gefangene eingebracht und 120 Panzer ver- 
nichtet, In Luftkämpfen über Stalingrad Vef- 
lor der Feind am gestrigen Tage 77 Flugzeuge. 
An der unteren Wolga warlen Kampiflügzeuge 
drei Dlschiffe in Brand und setzten die Zer- 
siörung von wichtigen Eisenbahnknötenpunk- 
ten mit Erfolg fort, 

Bei Woronesch wurden fortgesetzle An- 
grifte des Feindes gegen den Brückenkopf In 
erbilterten Kämpfen zum Teil im Gegenangrilt 


Es waren wundervolle langstiellge Rosen, von 
einem tiefen glüähenden Rot, Sie schieneh 
sich in Hännas Gesicht zu spiegeln, als sie 
sich darüberneigte, 


„Ich habe mir erlaubt, ein paar Blumen“, 
sagte der kleine Direktor begeistert, „e sarà 
una Cosa etcellente per me, ein Triumpha 
großartiges, di presentare Vi al pubblico di 
Roma..." 


„Sie sind sehr liebenswürdig, Herr Mo- 
celli”, sagte Hanna, die kein Wort verstand. 
Er sprach so ungeheuer schnell weiter, daß 
sie nur ein päusenloses Rauschen im Ohr 
fühlte, Rudnitzky öffnete sein. Zigaretten- 
etul, sie bat ihn, Likör und Gläser aus dem 
kleinen Eckschränk zu hölen — aber die 
Qual. dieser Unterhaltung‘ war ihr so urner- 
träglich, daß sie einige Male die Augen 
schloß, 


Schließlich merkte auch der mitleidige 
Italiener, daß er seinen Besuch nicht länger 
ausdehnen dürfte, Er empfahl sich mit einer 
Art von enthuslästischer Trauer, Rüdnitzky- 
brachte ihn hinaus. Als er zurückkam, konnte 
er seine Angst und die schreckliche Enttäu- 
schung, die ihn’ plötzlich überfallen hatte, 
nicht ‚verbergen. Er hatte sich von diesem 
Tag, wenn nicht alles, $o doch zum minde- 
sten eine große Freide versprochen. Er 
wollte noch einmal jenen Trost wiederfin- 
den, der $estern abend zuletzt In ihren Augen 
war, als er sie varließ, Aber nur der Tag 
wär hell geworden — sie selbst schien ihm 
entfernter und unerreichbarer als jemals į 

„Was hast du, Hanna? 


in. Nordafrika... 


“In Luftkämpfen über Stalingrad wurden 77 Feindflugzeuge abgeschossen 


abgeschlagen. Verbände der deutschen und 
italienischen Luitwalfe brachten den Truppen 
des Heeres hierbei wirksame Entlastung. 

In Nordafrika führte die deutsche und 
italienische Luftwaffe rollende Angriife mit 
Bomben und Bordwaffen gegen britische Pan-, 
zerbereilstellungen und motorisierte Kolonnen. 

Bei nächtlichen Störflügen britischer Bom- 
ber im Küstengebiet der Ostsee wurden zwei 
feindliche Flugzeuge abgeschossen, 

Vor der englischen Südktliste versenkten ge- 
‚stern leichte deutsche Kampfflugzeuge ein Han- 
delsschiif von 1500 BRT, und beschädigten vier 
weitere Schiffe durch Bombentreiier, 


Eichenlaub für Lt. Heinz Schmidt 


Berlin, 19, September 
Der Führer verlieh dem Leutnant Heinz 
Schmidt, Flugzeugführer in einem Jägdge- 
schwader, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Krelizes und übermittelte ihm folgen- 
des Schreiben: „In dankbarer Würdigung 
Ihres 'heldenhaften Einsatzes Im- Kämpfe für 
die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen 
als 124. Soldaten der deutschen Wehrmacht 
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes, gez. Adolf Hitler“, 


Er nahm Ihre Hände — sle--waren heiß, 
und sie zog sie schnell wieder zurück; 

„Du wirst doch nicht krank werden?" 

Sie sah ihn an, er hatte den Kopf gesenkt, 


Uefe Schätten I in seinem Gesicht, er 


schien plötzlich alt geworden zu sein. 

„Nein, Alexis, hab keine Angst, Aber sel mir 
nicht bösa — ich habe wirklich heftige Migräne, 
Kalle besser, wenn Ich mich hinlege bis zum 

en Fi 


Er stand auf, ging durchs Zimmer, blickte 
sich um, als sei etwas Neues, Unheimliches In 
dem Raum, den er so gut kannte, Schließlich 
blieb er vor dem Flügel stehen und griff nach 
dein Notenblatt auf dem Pult. A 

„Wie gefällt es dir, Hanna?" 

Sie schrak zusammen. „Was?" 

„Aber hat dir denn Käthe nicht gesagt, da3 
ich gestern noch einmal hier war?" 

„Nein, Alexis." s 

Scham und Reue überfielen sie — sle hätte 
aufschreien körmen vor Verzweiflung. 


Er brachte Ihr das Blatt, ihre Hände zitterten, 
Es waren Noten, rasch und mit spritzender Fe- 
der hingewertfen. Er hatte ihr oft solche Einfälle 
morgens gebracht, die sie dann gleich miteln- 
ander durchnahmen, Aber diesmal war kein 
Text dabei wie sonst immer, Nur eine Ubers 
schrift — „Das Lied der Verheißung”. 

„Hanna“, sagte er leise, „du siehst, was für 
ein armer Narr ich bin. Aber als ich gestern 
in meinem Büro saß, geschah, was dü vorher 
wuüßtest — ich rauchte, träumte und spielte, 
Dann, als ich das hier aufgeschrieben hatte, 
überfiel mich eine schreckliche Sehnsucht 


“p 


werden, berichtet „Messaggero“, Er habe sich 
geweigert, sich als einfacher rumänlscher 
Staatsbürger in das Register der mexikanischen 
Polizei einzutragen und wollte als König oder 
mindestens als Diplomat behandelt werden, 


Die Japaner vor Port Moresby 
Drahtmeldung unseres Sch,-Berichterstältera 
Lissabon, 20. September 


In strömendem: Tropenregen, und inmitten 
ungeheurer Gewitterstürme ist es nach einem 
Bericht der amerikanischen United Pred den 
japanischen Truppen nunmehr gelungen, die 
Owen-Stanley-Kette von Neu-Guinea zu über 
winden und in die nach Südosten in Richtung 
Port Moresby führenden ‚Hochgebirgstäler ein- 
zudringen, 


Großartiger Ausklang in Wien 


Wien, 19. September 

‚.. Am Freitagnachmittäg wurde die Tagung 
der europäischen Jugend mit einer 
öffentlichen Sitzung im Wiener Gauhaus in 
felerlichem Rahmen geschlossen. Reichsleiter 
von Schirach teilte mit, daß die portugie- 
sische Regierung einen offiziellen Beobachter 
entsandt habe. Der japanische Gasandte Sä- 
kuma verlas In deutscher Sprache die Botschaft 
des japanischen Jugendführers, Die Präsiden-'‘ 
ten der Arbeifsgemeinschaflen erstatteten Ihre 
Berichte, Nach Dankesworten des Ehrenpräsi- 
denten Staatsminister Ricci schloß Schirach dia 
erste Tagung. 


toten Kameraden den Kranz der Jugend ih 
Landes welhten, und mit einer machfvollen 
Großkundgebung auf dem Heldenplatz, auf der 
die Reichsleiter Baldur von Schirach und Dr, 
Ley zu 100000 Menschen und darüber hinaus 
zur Jugend Europas sprachen, nahm däs euro» 
pälsche Jügendtreffen einen großartigen und 
weilievollen Ausklang. i 


i e .. 
Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Hisornen 
Kreuzen an Oberstiauinant Schrader, Korvettenkapk 
tän Hartenstein, Kapilänleulnant Krech, Oberleutnant 


Weldenbrück, Leutnant Reverchen, Oberleldwebel 
Klöpper und Obergelreiten Minlert, 


Der Führer hat dem König von Thalland zu sel 
nem Geburtstag am. 20, September mit einem in herz 
lichen Worten gehaltenen Telegramm seine Glücks 
wünsche übermittelt, 


In Budapest tral ein Lazaretillugzeu 
Führer durch Frau von Kallay, die Gattin des un« 
garischen Ministerpräsidenten, dem ungarischen 
Roten Kreuz zum Geschenk gemacht hal. 

‚Der Reichsinnenminisler hat jëtzt als Termin 

des Inkraflireiens der neuen Tuberkulosehllla des 

Reiches den f. April 1943 leslgesetzt, 

Verlag Druck ı Litzmennstäcter Zeitung, Druckerei und Verlage 

anal Gmbh Verleantien Wil Mabel Heunshitleten Di Kor 
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ein, das der 


ich wollte dich anrufen, ebanfalls noch zu Westa 
phals hinäusfahren. Aber schließlich..." 

‚Er lachte, knittorte das Blatt in der Faust žu- 
sammen. „Jà — dann graute mir vor den vie 
len Menschen, Ich kam hierher, legte heimlich 
die Noten auf den Flügel, damit du sie viel» 
leicht noch In der Nacht vorfandest.' 

„Alexis... ." ' 

Sie drückte beide Hände vor die Augen, 
die sich mit Tränen gefüllt hatten, 

` „Bitte, verzeih mir — Ich gehe sofort." 

Seine Stimme veränderte sich, „Das ist 
ja alles sinnlos, Ich war halt ein umgekehr- 
ter Einbrecher, der nichts mitnahm, söndern 
ei etwas bringen wollte, Und nun hast du 
es nicht einmal. entdeckt," 

Er strich ihr zärtlich über Stirn und Haar 


` und ging zur Tür, „Du hast recht — wir wol« 


len uns beids ausruhen, 
abend frisch sind." 


Dann schüttelte er noch einmal dan Kopf, 
„Mich wundert nur, daß Käthe dir nichts von 
meinem nächtlichen Überfall gesagt hat. Das 
ätme Mädel muß schrecklich verliebt sein, ,.“* 


damit wir heute 


Vierzchntas Kapitel l 
Das große Varieté war während des gan- 
zen Monats ausverkauft. Hundarte vòn Men- 
schen belagerten jeden Abend vergeblich die 
Kasse, und es kam nie wieder vor, daß ein 
sufgeregter mysteriöser Herr zwei Orchesters 
plätze zurückbrachte, bevor. er über den Lust 
garien davonschwebie, 


(Fortsetzung folgt) 
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Beilage 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 20, September 1942 


Die Siegeslaulave des Grofldeitschen Ründlänks 


Sie ruft das ganze deutsche Volk an die Lautsprecher / Ihre Entstehung /Die Fanfaren früherer Feldzüge 


Am gestrigen Sonnabend um die Mit- 
tagsstunde erklang im Rundfunk die Sie- 


xzesfanfare, Sie verkündete diesmal einen ' 


neuen Großerfolg unsrer stolzen U-Boot- 
Watte. Wie die Slegesfanfare entstand, 
schildert nachstehender Aufsatz. 


Die nationalsozialistische Staatsführung ließ 
es sich gleich nach der Machtübernahme an- 
gelegen sein, die Möglichkeiten des Rund- 
funks voll auszuwerten, zu steigern und sie 
jedem Volksgenossen zugänglich zu machen. 
So wurde der Rundfunk das unmittelbarste 
Sprachröhr von Führer zu Volk und eines der 
eindringlichsten Propagandamittel, 

Mit Ausbruch des jetzigen Krieges war es 
klar, daß die zu einem Höchstmaß entwickelte 
Radiotechnik der Heerführung nutzbar gemacht 
und daß weiterhin der Rundfunk für das Mit- 
erleben in der Heimat eingespannt werden 
mußte, Das schier Unfaßliche wurde Wirk- 
lichkeit. Unser deutsches Volk in der Heimat 
marschiert durch den Rundfunk mit seinen Vä- 
tern und Söhnen draußen än der Front mit, 
und wird unmittelbar nach großem Front- 
geschehen durch die Siegesfanfaren des Groß- 


Deutsches U-Boot auf einsamer, 


deutschen Rundfunks in Stadt und Land an 
den Lautsprecher gerufen, um die Nachr'cht 
eines soeben erkämpften Sieges zu hören und 
nur wenige Stunden später in Frontberichten 
die Taten unserer Helden mitzuerleben, 


Die Sondermeldungen aus dem Führer- 
hauptquartier kündet der Großdeutsche Rund- 
funk durch Fanfarensignale an. Das war nicht 
immer so. 


Beim Einmarsch in die damalige Tschecho- 
Slowakei erklang lediglich nach den Sieges- 
meldungen der Egerländer Marsch von 
W. Kopetzky. Auch für den Polenfeldzug gab 
es noch keine Fanfare, Als Dank an unsere 
Polenkämpfer erklang nach jeder Siegesmel- 
dung der Marsch der Deutschen in Polen: 
„Weichsel und Warthe", den Heeres- 
musikinspizient Prof, Hermann Schmidt zu 
dem Text von Heinrich Gutberlet nach einer 
Weise von Eugen Naumann komponiert hatte, 
So wurde damals schon der Wunsch des Vol- 
kes erfüllt, durch besondere Signale ihm Zeit 
und Möglichkeit zu schaffen, sich rechtzeitig 
am Lautsprecher versammeln zu können, und 
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nächtlicher Kriegsfahrt im Atlantik 
(PK.-Aufù.: Krlegsberichter Schwarz, Atli) 


diesem Zwecke dienen auch die Siegesfanfaren 
des Großdeutschen Rundfunks, deren Bearbei- 
ter, Hans Steinkopf, es meisterlich verstanden 
hat, jeder einzelnen eine alarmierende Klang- 
farbe zu geben, 


Die England-Fanfare war die erste 
Siegesfanfare des Rundfunks, Ihr Motiv ist 
dem als „Englandlied” bekannt gewordenen 
„Mätrosenlied” von Professor Herms Niel ent- 
nommen. Sie erklingt jeweils, wenn zu ver- 
melden ist, daß. Großbritannien wieder auf 
irgendeinem Teile des Weltkriegsschauplatzes 
eine schwere Schlappe "zugefügt worden Ist. 
Zur Krönung der Meldung vernehmen wir dann 
das Engelandlied, dessen Text bekanntlich von 
Hermann Löns stammt, In der Fassung von 
Professor Herms Niel wurde das Engelandlied 
mit einem Schlage volkstümlich, als.der Rund- 
funk am 14. Oktober 1939 die Heldentaten des 
Kapitänleutnants Prien und seiner tapferen 
U-Boot-Mannschaft verkündete, die In Scapa 
Flow die englischen Schlachtschiffe „Royal 
Oak" und „Repulse” torpedierten, 


Die Frankreich-Fanfare war bereits 
bei Beginn des Feldzuges im Westen fertig. 
Es war ‚naturgemäß der Anfang der „Wacht 
am Rhein", die im Text von Max Schnecken- 
burger, in der Melodie von Carl Wilhelm Mitte 
des :19, Jahrhunderts geschaffen wurde. Fan- 
fare und Marschlied bilden seit der England- 
fanfare jeweils den weihevollen Rahmen einer 
Sondermeldung, wobei das Marschlied zumeist 
das Fanfanrenthema anklingen läßt, 


Für den Norwegen-Feldzug entstand 
kein besonderes Fanfarensignal. Da er ja ge- 
gen England gerichtet war, das in Norwegen 
Truppen landen wollte, so erklang bei den 
Siegresmeldungen jeweils folgerichtig die Eng- 
landfanfare, Ebenso wird der Afrika- 
Feldzug gegen England geführt: Siege in 
Afrika kündet also die Englandfanfare an. Die 
Meldung wird am Schlusse gekrönt von dem 
Afrikalied: „Panzer rollen in Afrika vor", des- 
sen Text wir Oberstleutnant Ewald Hohmann, 
Kommandeur einer Panzer-Abteilung in Afrika, 
und dessen Weise wir dem „Lili-Marleen'- 
Komponisten Norbert Schultze verdanken. „ 


Die Siege auf dem Balkan wurden mit 
Fanfarenstößen. angekündigt, die dem Pr'uz- 
Eugen-Lied entnommen waren. Bei entschei- 
denden Siegen erklang die große Balkan-Fan- 
fare, die das ganze Prinz-Eugen-Lied umfaßt. 


Und dann kam jener: Morgen des 22, Juni 
1941, an dem um 6 Uhr in der Frühe noch: nie 
gehörtes, ganz neuartiges, von lang anhalten- 
den Trommelwirbeln unterbrochenes Fanfaren- 


Die Sowjets machen die Grofigtadt zum Kampiplah 


Ein höchst trauriger Ruhm / Zu den erbitterten Straßenkämpfen in Stalingrad / Von Oberstleutnant a. -D. Benary, 


Die großen Schlachten dieses Sommers 
sind fast alle in Straßenkämpfen inmitten 
volkreicher Großstädte. ausgeklungen. Ro- 
stow, Nownrossijsk und Stalin- 
grad sind dafür die hervorstechendsten Bei- 
spiele. Bisher hatte die Kriegsfurie vor Groß- 
städten halt gemacht, Die Verteidiger räumten, 
wenn sie die Sinnlosigkeit des Widerstandes 
einzusehen begaunen, rechtzeitig Straßen und 
Plätze, und erklärten ihren ganzen Bereich zu 
„einer offenen Stadt", die nach dem Völker- 
recht von Freund und Feind zu schonen sei, 


Madrid war die Probe aufs Exempel 


Der Bolschewismus kann für sich den trau- 
rigen Ruhm: in Anspruch nehmen, hier in sei- 
nem verbissenen Fanatismus, in seiner gren- 
zenlosen Nichtachtung des Menschenlebens 
und der Kulturgüter Wändel geschaffen, und 
ohne Bedenken auch die Großstädte. mit allem, 
was sie bäargen, dem Schlachtenmoloch geop- 
tert zu haben, Madrid war die Probe auf das 
Exempel. 

Jetzt erleben wir die Auferstehung seiner 
Schrecken in den lange und heiß umkämpften 
Großstädten zwischen Don und Wolga, Kau- 
kasus und Schwarzem Meer. Aber nicht nur 
für die Nichtkämpfer werden Straßenkämpfe 
zur Hölle, sondern auch für die Kämpfer ge- 
hören sie zu dem Schwersten, was ihnen auf- 
erlegt werden kann. Schon der, große Preußen- 
könig wußte darum. Er schrieb in sein Jour- 
nal: „Man soll die Infanterie niemals in Häu- 
ser stecken, als woraus nichts anderes denn 
Unglück erfolgen kann." Für den Verteidiger 
können Häyser und Keller in dem Hagel der 
Granaten und Bomben der schweren Ge- 
schütze, Kampf- und Sturzkampfflieger leicht 
zu Mausefällen werden, die unter Trümmer- 
mässen Einzelkämpfer und Kampfgruppen, 
Waffen und Kriegsgerät begraben, die mit 
Feuersbrünsten Munitionslager in die Luft ja- 
gen, Verpflegungslager zu Asche werden las- 
sen, Der Angreifer läuft Gefahr, daß die Wucht 
seines Stoßes sich im Straßengewirr »zersplit- 
tert, er durch hunderterlei Schliche und Kniffe, 
durch Listen und Hinterhalte, durch Flanken- 
und Rückenfeuer, durch Keller- und Dach- 
schützen in seinem Vorwärtsdrang aufgehalten 
und vor der Zeit geschwächt wird. 

Der Verteidider läßt in den neuzeit- 
lichen. Straßenkämpfen alle die alten Künste 
der Ortsbefestigung wieder zu ihrem Recht 
kommen: die Barrikaden, Schießscharten, 
Schützenauftritte, Zu ihnen gesellen sich die 
Kampfmittel unserer Tage: die Drahtrollen, 
Landminen, Tankfallen. Den Maschinenwäffen 
werden an Straßenkreuzungen und Plätzen alle 
Wirkungs-, in Sonderheit alle Flankierungs- 
möglichkeiten eröffnet, In Höfen und Hinter- 
höfen werden durch Mauerdurchschläge Ver- 
bindungswege geschaffen und damit jedes 
Häuserviertel zu einem in sich geschlossenen 


Widerstandsnest gestaltet, Die Tarnung aller 
Verteidigungsmaßnahmen fällt hinter den Sim- 
sen und Balkonen der Prunk- und Stuckfassa- 
den nicht schwer. Reserven finden in Seiten- 
straßen, auf abgelegenen Plätzen, auf Fabrik- 
höfen gedeckte Aufstellung, aus der sie auf 
vorher erkundeten und bezeichneten Wegen 
jederzeit unbemerkt und rasch an gefährdete 
Kampfabschnitte herangeführt werden. können. 
So vermag der Verteidiger sowohl zäh an je- 
dem Fuß Boden, an jedem Haus, jedem Stra- 
Benviertel festzuhalten als auch jede gün- 
stige Gelegenheit auszunutzen, um: von der 
Parade zum Hiebe überzugehen und den ein- 
gedrungenen Gegner, der sich im Kampf um 
ein Widerstandsnest verbissen hat, von der 
Seite oder vom Rücken zu fassen, zu vernich- 
ten oder zum mindesten wieder aus der Stadt 
herauszuwerfen. 


Dem Angreifer bahnen Panzerwägen 
und Sturmgeschütze den Weg, fegen mit wohl- 
gezielten Treffern Barrikaden auseinander, 
schlagen Bresche in Haus- und Hofmauern, 


walzen Drahthinderisse nieder, Geschülze und- 


Granatwerfer schießen Decküngen zusammen, 
Pak sichern die Seitenstraßen gegen Flanken- 
stöße von Panzerwagen, Flak den Luftraum ge- 
gen das Eingreifen feindlicher Flieger, Kampf- 
und Sturzkampfflieger wenden sich gegen die 
rückwärtigen Widerstandsnester im Stadt- 
innern sowie gegen die Versorgungseinrich- 


tungen und Nachsihubwege der Straßenvertei- 


diger. MG, nehmen den Kampf mit Dach- 
schützen auf, 


Unter ihrer aller Schutz pir- 
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Aufmarsch deutscher Panzer. und Kradfahrer im Kaukasus vor den Bergen von Pjatigorsk 


schen sich die Stoßtrupps der Infanterie und 
der Pioniere, nahe än Häuserwände geschmiegt, 
über, Mäuerreste und brennende Balken. hin- 
weg, durch stehengebliebene Feindgeschütze 
und Feindfahrzeuge hindurch von Straße zu 
Straße, brechen mit.geballten Ladungen und 
Handgränaten die verrammelten Haustüren und 
Kellerfensier auf, räuchern mit Flammenwerfern 
unzugängliche Schlupfwinkel aus, säubern die 
Häuser vom Erdgeschoß bis zum Dachboden, 
müssen dabei nicht selten mit dem Kolben und 
der blanken Waffe den letzten Widerstand der 
Verteidiger niederschlagen, 

So stellt der Straßenkampf an Angreifer 
und Verteidiger gleichermaßen die höchsten 
Anforderungen. Wenn das Krachen der Gra- 
naten-sich mit dem Gepolter der brennend zu- 
sammenstürzenden Häuser zu einem Höllen- 
spektakel vereint, wenu um jeden Trümmer- 
haufen im Kampf von Mann gegen Mann ge- 
rungen wird, ist es für Offiziere, Unteroffi- 
ziere, Schützen und Richtkanoniere oft schwer 
die Übersicht und die Nerven zu bewahren, 
hört eine geordnete Befehlsführung so gut wie 
ganz auf, muß der Einzelkämpfer fähig sein, 
im Rahmen des Ganzen unverzagt den, Ent- 
schluß zu raschem Zupacken zu fassen. Um so 
heller tritt die gute Ausbildung und die Man- 
neszucht jener Infanteristen, auf denen die 
Hauptlast des Ortskampfes ruht, und ihrer Hel- 
fer der Paänzerschützen, Panzerjäger, Kano- 
niere, Pioniere hervor, die in den Straßen- 
kämpfen der letzten Wochen den Sieg an 
Deutschlands Fahnen hefteten, 


- 


25. Jahrg. — Nr. 262 


Karikatur: Hicks/Dehnen-Dienst 

„Ich sagte es dir ja, Tommy, es gibt nur 

elne einzige Stelle, auf der du landen kannst — 

auf die Dauer ist das allerdings recht schmerz- 
haft!" 


geschmetter das deutsche Volk, ja die ganze 
Welt an die Lautsprecher rief, Es war die ge- 
schichtliche Stunde, in der Reichsminister Dr, 
Goebbels den Aufruf des Führers an das 
deutsche Volk und Tagesbefehl an die Solda- 
ten der Ostfront verkündete, Es war voraus- 
zusehen, daß dieser Kampf überaus hart wer- 
den würde, Dementsprechend wuchtig und auf- 
rüttelnd wurde die Ostfanfare gestaltet, 

Zwei Weltanschauungen prallen im Osten 
Europas aufeinander, Zielweisend und symbol- 
haft für das nationalsozialistische Deutschland 
steht darum an der Spitze der Ostfanfare das 
Thema aus dem Horst-Wessel-Lied: „Kamera- 
den, die Rotfront und Reaktion erschossen...” 
Als ernste Weihe des schweren Waffenganges 
der deutschen Wehrmacht erklingen anschlie- 
Bend die erhebenden Takte aus Franz Liszts 
symphonischer Dichtung „Les Préludes“ und 
im jubelnden Ausklang der Sondermeldung 
dann die gleichen Motive noch einmal in 
Norbert Schultzes wuchtigem Marschlied „Vor- 
wärts nach Osten!", dessen Text nach Entwür- 
fen von Anacker, Tießler und Kulenkampff ge- 
staltet wurde. 


Die Siegesfanfaren des Großdeutschen 
Rundfunks erfahren ihre letzte Steigerung, 
wenn -nach Verkündung von entscheidenden 
Siegen die beiden Lieder der Nation erklingen, 


Kultur in unserer Zeit 


Dichtung 


Storm-Ausstellung fn Braunschwelg. Aus An- 
laß des 125. Geburtstages von Theodor Storm ver- 
anstaltet die Öffentliche Bücherei in Braunschweig 
eine Storm-Ausstellung, Zu diesem Gedenktage 
soll in Braunschweig eline Sammlung bisher un= 
veröffentlicher Briefe des Dichters an seine zweite 
Frau und an seinen Verleger Westermann heraus- 
gegeben werden, 

August Vollmer gestorben. Die plattdeutsche 
Schriftstellergilde hat mit dem Helmpang von Au- 
gust Vollmer, der in Münster starb, einen schwe- 
ren Verlust erlitten. Vollmer war aus Rheine ge- 
bürtig.und-hat lange Jahre als Gymnasialprofessor 
in Münster gewirkt. Er schrieb zwei Bände lebens- 
voller und humorgewürzter Erzählungen im mün- 
sterländischen Platt, Auch um das niederdeutsche 
Wörterbuch hat sich der Verstorbene verdient ge- 
macht, 


Theater 


„Lohengrin“ In Riga. Der Intendant des Des- 
sauer Theaters, Hermann Kühn, wurde eingeladen, 
in Riga Richard Wagners „Lohengrin zu "insze- 
nieren, 


Bildende Kunst 

In den Räumen der Doutsch-Japanischen Go- 
sellschaft In Berlin findet zur Zeit bis zum 4, Ok- 
tober eine Schau des Japanischen Malers RIhaku 
Harada statt. Die Ausstellung zeigt rund 30 Wer- 
ke des Künstlers, der zu der neuen klassischen 
Schule Japans zählt. Es handelt sich durchweg um 
Tuschzeichnungen auf Selde; vertreten sind vor 
allem Blumenbilder und Landschaften, 


(PK.-Aufn.! Kriegsberichter Rothkopf, HH.) 
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Nun, da der Krieg nahe an den Nil gerückt 
ist, erinnert man sich an jene etwas absonder- 
liche Fahrt durch das Nildelta, hinüber nach 
Damiette, der „Schwester Venedigs“, der La- 
gunenstadt am Mittelländischen Meer. Erre- 

„gender aber ist die Fahrt über den westlichen 
Arm, der hinab nach Rosette führt, In dieser 
alten ägyptischen Siedlung wurde vor unge- 
fähr 150 Jahren jener Felsblock entdeckt, auf 
dem in griechisch, ägyptisch und in Hierogly- 
phen Kapitel eeingeritzt waren. Der Fund er- 
möglichte die erste Entzifferung der Hiero- 
giyphen, Von Rosette ist es nicht weit bis zur 
einstigen ägyptischen Hauptstadt Alexandria, 

Man muß eines jener behaglichen "Boote 
nehmen, die so alt sind, wie alles hier den 
Atem des Altertums besitzt, und muß nilab- 
wärts fahren, In schroffem Gegensatz dazu 
stehen die Bauten der neuen Zeit, erhebt sich 
der Wille der Gegenwart, und der Fremde 
spürt deutlich den. nationalen Impuls, der 
überall unterirdisch glimmt, 

Hinter Kaliub mußten wir uns entscheiden, 
ob wir den rechten oder linken Arm des ge- 
teilten Nils nahmen. Da wir nach Alexandria 
wollten, fuhren wir den. Rosettestrom ent- 
lang. Die Überschwemmungen, die jahrhun- 
dertelang das Nildelta vom Juni an 'unbrauch- 
bar gemacht hatten, haben mit dem Bau der 
Staudäimme am oberen Nil aufgehört, die 
Wasser erscheinen gezügel. An den Ufern 
stehen die Handwerker, vor allem die Töpfer, 
die nach alter Überlieferung ihre Erzeugnisse 
aus dem wunderbaren, weichen, schmiegsamen 
Nilschlamm drehen, In kleinen Olfen brennen 
sie die Krüge, um sie an die Frauen abzuge- 


‚ ben, die in diesen „Fleischtöpfen Ägyptens“ 


ihre Speisen wochenlang kühl und sicher auf- 
bewähren. Hier, und dort sehen wir eine 
Gruppe von Fellahweibern, die an den Schilf- 
rändern arbeiten und die Felder bestellen. Sie 
‚werfen die Röcke über die Köpfe, wenn sie 
der Effendi ansichtig werden. Zuweilen taucht 
ein graugoldener Streifen Wüste auf, Und eine 
Herde von Kamelen, eines hinter dem anderen, 
steigt wie eine Fata Morgana am sattblauen 
Himmelsrande empor, 

Der Tag Ist heiß, von einer jener scharfen 
Hitze, welche die Kehle austrocknet und jede 
Atmung der Haut unerträglich, wenn nicht un- 
möglich macht, Das Wasser des Nils ist glatt, 
regungslos, Nichts scheint sich zu rühren. 
Selbst der Besitzer des Bootes, der auf einem 
Haufen Seide behäbig liegt, unentwegt seine 
lange Pfeife räucht und zuweilön zu den 
Schiffsknechten blinzelt, ist zu wenig unterneh- 
mungslustig, um sich auch nur etwas zu erhe- 
ben, Die Pfeife läßt er sich von einem Schiffs- 
knecht immerzu aufs neue stopfen, 

Diese Schilfsknechte — mänche von Ihnen 
tragen noch einen absonderlichen, bunten 
Turban — lehnen an der Reling, singen zu- 
weilen eintönig ein Lied in die stillen Wasser 
hinab. Manchmal springen sie in den Strom, 
wenn die Barke auf eine Sandbank aufgefah- 
ren ist, und machen sie mit vielem Geschrei 
wieder flott. 


Ein Matrose bringt schwarzen Kalfee, der 


' raohähne ist Auch wieder da, 
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Nächtliche Nilfahrt 7.0. ers ae 


irgendwo auf- diesem Boot gekocht wurde und 
herrlicher dultet als in "einem der vielen 
Kaffeehäuser in Kairo, Erst wenn die Nacht 
hereingebrochen ist, jene "unbeschreiblich 
klare, blaue ägyptische Nacht, mit dem hellen 
Glanz der Sterne, beginnt auch der Reis ein 
wenig lebhafter zu werden, Gewiß dauert es 
nicht mehr lange, und diese uralte Barke, auf 
der einst Kalifen mit ihren Frauen und Mäd- 
chen reisen konnten, wird Baumwolle oder 
stinkende Schaffelle nach Rosette bringen oder 
nach Alexandria, 


Ein starker Mousson hat sich plötzlich er- 
hoben und hängt, die Barke treibend, in dem 
prallen, seltsam gestellten schräg hängenden 
Segelblatt, Man könnte, meint der Reis, einen 
Ausflug in eine der ländlichen Kaffeestuben 
machen, die hier und dort zu ‘einer kleinen 
Ufersiedlung gehören. Man könnte einen traum- 
haften Spaziergang unternehmen, an blühen- 
den Myrrhengärten vorbei, hinter denen un- 
währscheinlich weiß märchenhäfte kleine Lust- 
schlösser stehen, Dann singen die Menschen ihr 
uraltes Lied, das dem Lobe dieser schönen 
Nacht gehört: ya layly, 


An den Straßen vor Ihren Hülten liegen die 
Fellahweiber, und die Männer hocken in den 
Kaffeestuben, Weitab sind wir dann von Kairo, 
von dieser Welt, Hier leben die Märchen- 
erzähler, die an den Straßenetken sitzen, un- 
ter den Arkaden oder auf der Hausbank vor der 
Lehmhütte, und ergötzen ihre Zuhörerschar 
immer wieder durch bunte, sagenhafte Erzäh- 
lungen von den Heldentaten der alten Krieger 
und Soldatenkaiser. 


Der Lärm gedämpfter Topftrommeln tönt 
herüber. Ganz nahe am schilfigen Ufer gleiten 
wir dahin. Der Lärm der Wachteln beginnt wie- 
der. Der Morgen naht, Das Glucksen der Pha- 
noch im Halb- 
schlummer. zwar, aber bald werden sie zu 
sehen sein; die kleinen goldenfarbigen Fa- 
sane regen sich im Schilf, Und bald werden die 
Hühnerfalken wieder über den Siedlungen und 
Dörfern kreisen. 

Ein Streifen Wüste taucht auf. Dann schwin- 
gen sich Boote näher, Nilboote, und ebensolche 
Barkassen, auf deren einer wir reisen, alle be- 
laden mit Waren, Immer mehr, Rosette muß in 
der Nähe sein; der Nil wird breitt Die Nacht 
verlöscht, und rasch hängt der glasklare, satte 
blaue Himmel über uns... 


Neue Bücher 


Dio fruchtbare Insel, 50 nennt Erich Karl Schmidt 
Sizilien, auf dem er seinen bel der Wiener Verlagsgesell- 
schalt erschlenenen gleichnamigen Roman spielen jABt, Ein 
deutscher Aramatlscher Schriftsteller Ist mit seiner Jungen 
Frau lür ein Jahr auf die Inset übergesledelt, um dort sel» 
nen ersien Roman zu schreiben, Er schreibt Ihn auch, 
aber erst nachdem er während der schweren Krankheit 
seiner Frau in Gefahr geraten war, sich durch die Lei- 
denschaft zu einer Verwandten dieser zu verlieren, Er 
bbersieht die Krise In seiner Ehe, so daß diese sich nur 
noch inniger gestaltet, — In gllhenden Farben: schildert 
Schmidt den Zauber der „fruchtbaren Insel‘, Das alte 
Thema: Mann zwischen zwei Frauen Ist von ihm neu ab- 
gewandelt worden, aber In einer Welse, die das lebhafte 
Mitgefühl aller Leser finden wird.  _ Adoll Kargel. 


Suche Einspänner-Personenschlitten 
und leichten gummibereilten Selbst- 
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Wirtschaft der £. 2. 


Leslau— die Hafen- und Industriestadt an der Weichsel 


Im Reiche gilt unser Warthegau als ein reiner 
Agrargau, der auch nicht zu Unrecht die Bezeich- 
nung „Kornkammer des Reiches" trägt. Von sei- 
nen großen 'Stidten ist die Gauhauptstadt Posen 
als die Verwaliungs- und Universitätsstadt, Litz- 
mannstadt dagegen als einzige Ausnahme als In- 
dustriestadt bekannt, in der sich eine Textilindu- 
strie von kontinentaler Bedeutung befindet, Daß 
aber über das alte Lodscher Industriezentrum, das 
sich welt in die Umgebung größerer Vorörte hin- 
aus erstrerkt, ja, von daher vor mehr als 100 Jahren 

' eigentlich erst seine Entwicklung nahm, auch in 
einer ganzen Anzahl weiterer Orte des Warthe- 
gaues sich elne beachtliche Industrie entwickelt hat 
bzw. im Aufbau begriffen ist, ist kaum Im Gau- 
geblet, viel wenlger darüber hinaus, genügend bë- 
kannt, Nun bedingt ja die Agrarwirtschaft eine 
gowisse, sie ergänzende Industrie, wie etwa Müh- 
lenbetriebe, Fabriken für landwirtschaftliche Ma- 
schinen, Ziegelelen, Sügewerke usw, die auch 
schon In unserem Agrargau mehr oder weniger 
überall bodenständig sind. Darüber hinaus haben 
sich aber auch Betriebe anderer Gattungen, mèist 
ebenfalls Irgendwie an örtliche Besonderheiten ge- 
bunden, etwa der Holz- der Keramischen oder der 
Nahrungsmittelindustrie, entwickelt, die in vielen 
Fällen weit über das Örtliche hinausgehende Be- 
deutung erlangt haben, Ein Ort unseres Warthe- 
gaues, dem eline solche Industrielle Bedeutung zu- 
kommt, Ist die Kreisstadt Lealau. 


Das im Nordosten unseres Warthelandes an der 
Weichsel gelegene Leslau hatte schon unter seinem 
früheren Namen Wloclawek sowohl zu russischer 
wie zu poinlscher Zeit eine beachtliche industrielle 
Bedeutung, die sich nicht zuletzt aus seiner Lage 
an jenem in den Beskiden entspringenden und in 
die Ostsee mündenden Strom ergibt, Die früheren 
Machthaber, die nicht einmal auf eine Verkehrs- 
und wasserbauliche Ausgestaltung der Welchael 
Wert legten, klmmerten sich natürlich auch nicht 
um besondere Hafenanlagen usw., um einen Ause 
glebigen. Schiffsverkehr mit Umschlagmöglichkei- 
ten für das weite Binnenland zu schaffen, Dieser 
Aufgabe unterziehen sich jetzt erst die deutschen 
Behörden, deren Planung durch die Krliegsverhält- 
nisse natürlich erst nach dem Kriege Gestalt an- 
nehmen kann, Dann allerdings soll Leslau einen 
Binnenhafen erhalten, der auch größeren Ansprü- 
chen gewachsen selin wird und vor allem für das 
Hinterland in Richtung Litzmannstadt, be- 
sonders natürlich für dieses Industriezentrum 
selbet, große Bedeutung haben wird. Schon heute 
ist der Umschlagverkehr in Leslau für Masson- 
güter im Anstelgen begriffen, ebenso wie die cin- 
heimische Industrie großentells auf dem Wasser- 
wege, vor allem auch mit Holz, versorgt wird. 
Wenn der Adolf-Hitler-Kanal zur Weichsel ñus- 
gebaut seln wird, dann Ist auch das große ober- 
schlesische Industriegebiet auf dem Wasserwegs 
erreichbar bzw, wird dem Warthegau seine Pro- 
duktion auf diesem fracht- und transportmittel- 
sparenden Wege zukommen lassen können, 

Die jetzige in Lesiau ansissige und tätige In- 
dustrie beschränkt sich im wesentlichen auf holz- 
verarbeltende und auf die keramische Industrie, 
die mit Werken vertreten ist, die Über das War- 
theland hinaus Bedeutung haben, Neben Schneide- 
und Slgewerken sind da vor allem die Papler- 
und Zéllulosefabriken zu erwähnen, zu denen alch 
ein weiterer holzverarbeitender Betrieb für Wirt- 
schaftsgeräte gesellt, Ein größerer keramischer Be- 
trieb hat unter der deutschen Verwaltung schon 
eins beachtliche Ausdehnung genommen und le- 
tert seine insbesondere auf Haushaltbediirtnisse 


Klavier oder Stutzflügel in gutem 
Zustande zu kaufen gesucht, An- 


Suche In den Ostgebleien 
helle Fabriksräume von etwa 1000 


eingestellten Artikel weit tiber ‚die Gaugrenten 
hinaus, Weitere erdeverarbeitende Betriebe kind 
Ziegeleien und ein den über das ganze Wartheland 
verbreiteten ontdeutschen: Baustoftwerken ange- 
schlossener Betrieb. Fabrikationswerkstätten fitr 
landwirtschaftiiche Maschinen, Schiffs- und Werft- 
betriebe erginzen die Industrielle Tätigkelt der 


' Stadt, in der die Nahrungsmittelindustrie mit einem 


Werk von einiger Bedeutung (vor allem fitr die 
Kaffeemittelversorgung) noch vertreten ist, 
Leslau als eine Stadt mit zur Zeit etwa 50000 
Bewohnern ist seiner Entwicklung und seiner Lage 
nach durchaus geelsmnet, eine weitere industrielle 
Ausgestaltung zu finden; und darauf haben sich 
ja auch die Pläne der städtischen Behörden für 
die Zeit nach dem Siege unserer deutschen Waffen 
bereits eingestellt. An Raum und an geelgnetem 
Unternehmertum dürfte es ebenfalls nicht fehlen, 
um diese Pläne in baldiger Zeit schon Wirklich- 
keit werden zu lassen, H.L. 


Vermögenssteuer und Aufbringungsumlage 

Die letzte Hauptfeststellung der Einheltswerte 
gewerblicher Betriebe und die letzte Haupiveran- 
lagung der Vermögensteuer und der Aufbrin- 
Rungsumlage sind auf den 1. Januar 1940 durchge- 
führt worden. Die nichste Hauptfeststellung und 
die rfächste Hauptveranlagung würden auf den 
1. Janusr 1943 vorzunehmen selh; diese Termine 
sind aber bekanntlich auf den ersten Januar 1645 
verlegt worden, was auch für die eingegliederten 
Ostgeblete gilt. Änderungen des Vermögens, die 
seit der letzten Veranlagung eingetreten sind, mils- 
sen, wie aus dem RDF.-Erlaß vom 12. 9, 42 (5. 3, 
106-100 III) hervorgeht, durch Wertfortschreibun- 
gen und Neuveranlagungen auf ‚den Beginn des 
Jahres 1043 und 1944 erfaßt werden. 

Die Vermögensteuerbeschelde und die Aut- 
bringungsbescheide für den laufenden Hauptver- 
anlagungszeitraum enthalten eine Steuerfestsetzung 
„bis auf welteres", Es werden also, wenn eine Neu- 
veranlagung nicht vorgenommen wird, keine be- 
sonderen Steuerbeschelde über die Vermögens- 
steuer und über die Aufbringungsumlage der Rech- 
nungsjahre 1943 und 1944 ertellt, Das in der Soll- 
karte für 1942 eingeiragene Vermögensteuersoll 
und Aufbringungssoll ist auf die Sollkarten für die 
späteren Rechnungsjahre zu übernchmen, 


Gewinnabführung kommiss, verwalteter Betriebe 


Für die kommissarisch verwalteten Betriebe Ist 
die Gewinnabführung für- das Jahr 1941 entgegen 
der‘ Gewinnabführungsverordnüng insofern anders 
geregelt worden, als die Haupttreuhandstelle Ost 
zur Abgeltung der von den einzelnen kommissa- 
risch verwalteten Betrieben abzuführenden Ge- 
winnbeträge einen Pauschalbetrag an das Reich 
abführt. Die kommissarlsch verwalteten Betriebe 
brauchen daher die nach den Bestimmungen der 
VO. am 1. Oktober und 1, November d. J. fülligen 
Vorauszahlungen an das Finanzamt nicht zu lel- 
sten, und auch keine Ermittlungen hinsichtlich des 
etwaigen Übergewinns anzustellen, wie von der 
Hauptitreuhandstelle mitgeteilt wird, 


Die deutsche Tabakernte 1942 Ist sehr gut aune 
gefallen, so daß Handel und Industrie ein ganz 
vorzügliches Rohprödukt erhalten werden. Beson- 
ders wertvoll und für die deutsche Zigarren- und 
Stumpenherstellung entscheidend wichtig ist die 
feine Beschaffenheit der Sandblätter, die pich be- 
sonders für ‚Deokblattzwecke eignen. 
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Wie die Saat, 
so die Ernte! 


Ernteauställe 

werden vermieden 

durch Beizung des 
Saaiguis mit 


Ceresan 


Trocken- oder Nafßbeize 
für alle Getroidsarten! 


s Bayera 


1.G.FARBENINDUSTRIE i 
AKTIENGESELLSCHAFT fÔ 
Pilanzenschuts-Abtellung (E 
LEVERKUSEN . 


von Berul Hâhner. 
augenbeseiilger: 
Gleich nach dem 
Aullagen dieser 
\\ Pllasierbinde 

läßt der bohrende 

Schmerz nach. 


fräher wunderte man sich viol- 
leicht nur, daß „Rosodont” so 
lange reicht Ja, das macht eben 
dig feste Form. - Also nur leicht 
mit nicht zu fguchter Zahnbürste 
über das „Rosodont".-Stück 


nn m e e e a n a e o 
Schwarzes Kostüm, 150 RM,, Samt- 
kostüm mit Bluse, 100 RM., 2 Klei- 
der, je 70 RM., Größe 40—42, zu 
verkaufen, Rennemann, Schlageter- 
straße 96, W. 5; 

Laden-Einrichtung für 1500 RM, zu 
verkaufen, Ang, u. 1476 an die LZ, 
Pelzmantel, schwarz, 600 RM., Pelz- 
muff und Kapuze, 100 RM., Zu ver- 
kaufen Ostlandstraße 66, W., 3. 
Skunkskragen, Preis 500, sehr 
groß, verkauft Junge, Mackensen- 
str, 5/7, BI. 2, W. 7, Zeit 9—12 Uhr, 
Reinrassige Angorakaninchen gibt 
ab Wiedemann, Alexandrow, Schen- 
kendorfstraße 1 


100,—, Ladenein- 
150,—, za verkaufen Ra- 
dogast, Morgenweg 2, W. 1. 
Botistelle mit Matratze,  70,—, 
Nachttisch, 10,—, runder Tisch, 
25,—, verkäuflich Zieihenstraße 38, 
W. 30, von 15—18 Uhr. 


Grammophon mit 27 Platten zu 
verkaufen, 75 RM. Freitag, Dan- 
ziger Straße 168, W. 7. 

Wurstschneldemaschine, verstellbar, 
50 RM., zu verk, Moltkestr. 109/10. 


Tisch, 80 RM., und Schlafzimmer- 
lampe, 40 RM., verkäuflich Meister- 
hausstraße 19, W, 17, 

Tülikappe mit Handarbeit, 200, —, 
zu verkauf, Danziger Str, 20, W, 17. 
„Kodak”, Rollfilm, 81/:X41, 
für 45 RM, zu verkaufen. Daselbst 
Heizkissen, 220 Volt, gegen Bügel- 
eisen, 220 Volt zu tauschen, An: 
gebote unter 1524 an die LZ. 
Absatzloblen, 3%/; Monate, Fuchs- 
stute mit kleiner Blässe, sowie drei 
Mutterschafe (eins hochtragend). 
zu verkaufen. Krause, Litzmann- 
stadt, Breslauer Straße 47, 


Foto-Apparat zu verkaufen, 9X12 
Platten und 6X9 Rollliimkassetten, 
100 RM, Danziger Straße .43, 
wW, 12, im Hof. 


Kies (Steinchen), zum Ausschüften 


von Gaärtenwegen geeignet, ver- 
käuflich, Fernruf 137-05., 
Elegantes schwarzes Abendkleid, 
Gr, 42, u, Schuhe, 130,—, vorkäuf- 
lich Hochmeisterstr, 40, W, 22. 
Standuhr, G. Becker, neu, 550 RM,, 
elektr, Heizer, 120 V, 25 RM, ver- 
käuflich. Angebote u. 9615 an LZ. 
Elektrischer Motor, 1,5 PS, 920 
Umdrehungen, 220/380 Volt, einfa- 
sig, 150,—, verkauft Florian, Geyer- 
straße 14, W, 10, 

Jange Hündchen, rassereine schot- 
tische Terriere, 7 Woch, alt, klein- 
ster Schlag, mit Stammbaum, ver- 
käuflich, Zoo-Handlung, Meister- 
bausstraße 54. - 


ber amoa ten Tu nn a S 
KAUFGESUCHE 


Kaufe eine komplette Gummiberei- 
fung für Pferdefuhrwerk, Zuschrif- 
ten unter 1453 an die LZ, 


fahrer (Resorka) gegen sof, Kassa, 


Angebote unter 1456 an die LZ. 
Wer verkault sofort 1 Dampfdauer- 
wellenapparat, 1 Wasserwärmer V. 
3—5 Liter, 220 Volt, Wechselstrom, 
1 Rückwärtskopfwaschbecken an 
Friseursalon F. Krolikowski, Schie- 
Gut erhaltener tiefer Kinderwagen 
dringendst zu kaufen gesucht, 
Fernruf 238-52, 

Ubergangsmantel, Gr, 176, zu kau- 
fen gesucht, evil, wird gute Her- 
renarmbanduhr „Longines” mit in 
Zahlung gegeben. Angebote unter 
1435 on LZ, a 
Fohlenmantel, dunkelbraun, oder 
Fohlenjacke, Größe leichgültig, 
kann stark abgenutzt sein, zu kau- 
fen gesucht, Angeb, u. 1488 an LZ, 
Eins Damenhandtasche größeren 
Formats, gut erhalten, zu kaufen 
esucht, Angebote u. 1465 an LZ. 
Damen-Pelzmantel, Gr, 1,68, schlan- 
ke Figur, gesucht Mark-Meißlen- 
Straße 4, W. 18, 

Gut‘ erhaltener Handwagen und 
Dauerbrandofen zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 1431 an die LZ. 
Gut erhaltene Felle, die sich als 
Futter für einen Herren-Winter- 
mantel eignen, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 1437 LZ. 

Suche eine Beitdecke oder Stepp- 
decke zu kaufen. Angebote unter 
1439 an die Z. Y 
Suche gut erhaltenen Sportwagen 
zu kaufen, Gebe ein dkbl, Kleid, 
Gr, 42, mit in Zahlung, Angebote 
unter 1440 an die LZ, 

Aller Herrenmantel für Herbst 
oder Winter oder alter Damenman- 
tel zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 1475 an LZ. 
Damenpelzmantel, Größe 46, Pelz- 
pelerine oder gr, Palzmuff zu kau- 
fen gesucht, Angebote u. 1511 LZ, 
Kaufe gut erhaltenen Teppich, 
2X3 m. Ang, u. 1442 an die LZ, 
Sucho xu kaufen eln Herrenzimmer, 
«ine Küche und ein Schlafzimmer 
oder auch einzelne Stücke, Ango- 
bote unter 1445 an die LZ. 
Brieimarkensammlung kaufe, An- 
gebote unter 1452 an LZ. 
Herren - Pelzmantel gesucht, 
schriften unter 1438 an LZ. 
Gasbackhaube szu kaufen gesucht, 
Angebote 1499 an die LZ. 

Gebr. Kleiderschrank (3tellig) zu 
kaufen ucht, Litzmannstadt, 
Moltkestraße 188, W, 43. 
Herrenwintermantel, Größe 48, zu 
kaufen ges. Ang. u. 1496 an die LZ, 
Schreibmaschine in gutem Zustande 
sofort gesucht, Fernruf 186-55, 
Radio-Apparat sofort zu kaufen i 
sucht. Angebote u, 1501 an die LZ. 


Zu- 


Kindersportwagen zu kaufen geb | Angebote unter Fr, 67658 an Ala, ftelligen. 


Angebote unter 1509 an LZ 


gebote unter A 1261 an die LZ. 
Herrenwintermantel u, Anzug, gut 
erhalten, für starke Person gegen 
bar zu kauf. gesucht. Ang, 1508 LZ, 
Damenwintermantel, mittlere Größe, 
und Pelzkragen zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 1506 LZ. 

Guter Rundlunkapparat 


zu kaufen gesucht, Ruf-Nr, 204-37. 


6 Acetylen-Gasflaschen 

dringend zu kaufen gesucht, Ange- 
bote an Gummiwerke Wartheland, 
AG, Litzmannstadt C2, Alexander- 
hofstraße 156, N 


Neuer, bzw, gebr. Puppenwagen in 
gutem Zustande gesucht, Angebote 
unter 1536 an die LZ, 


Horren-Anzug, mitt, Größe, Da- 
men-Wintermantel, Gr. 42—44, in 
tadellosom Zustande zu kaufen ge- 
sucht. Angebote u, 1534 an LZ. 
Elektrische Kochplalte eiligst zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 
1526 an die Geschäftsstelle der LZ. 
Motorrad, neu oder gebraucht, zu 
kaufen ges. Ang. u. 1525 an dieLZ. 


Gut gehendes Lebensmittelgeschäft 
in zentröler Lage mit eingeführtem 
Kundenstämm von geschäftstüchti- 
gem branchekundigem Ehepaar aus 
dem Altreich zu pachten oder kau- 
fen gesucht, Angebote 1523 LZ, 

Aktenschrank mit 10 bis 16 Schie- 
ben und Jalousien- oder Türvar- 
schluß wird zu kaufen gesucht. 


Angebote unter 1535 an LZ, 

Schön gelegenes Häuschen zu kau- 
fen gesucht oder gegen Tausch el- 
fen oder gegen Tausch eines Textil- 


wärengeschäftes gesucht, _ Ange- 
Zu kaufen gesucht ein Damenfahr- 
rad, eine Kletterweste (BDM); Gr. 
44, einen Kindersporiwagen. An- 
gebote an Schlenker, Michalow IT, 
29, Post Spatenfelde, Kr, Kalisch. 
Sachen werden eventuell abgeholt, 


Kleiderschrank in gutem Zustande 


zu kaufen gesucht, Ang. 1539 LZ. 
Suche Kinder-Dreirad, das auch als 
Zweirad zum Umstellen geht, 


m Fabrikationsfläche mit weiterer 
usdehnungsmöglichkeit zu kaufen, 
Bedingung elektrischer Anschluß 
oder ausreichende Wöässerkraft, Ver- 
mittier erwünscht, Eilangebote sind 
zu richten an Werkzeugmaschinen- 


fabrik Joh. Wendt, Lübben/Spreew, 
Das Deutsche Rote Kreuz benötigt 
einige komplette Betten. Zu mel- 
den Adolf-Hitler-Str, 236, Abt. IV, 


Suche folgende Maschinen 

tür Papier- und Lederverarheitung: 
Schneldemaschinen, Pappscheren 
verschiedener Schnittlängen, Leder- 
schärf-, Spalt- und Rillmaschinen, 
Stanzen und Lochstanzen, Usen-, 
Zwick- und Heltmaschinen, kräftige 
Sattler- und Nähmaschinen, Ang: 
u, B, H. 4231 bot, Ann.-Exp, Carl 
Gabler, G. m, b, H, München I, 
Theatinerstraßs 8/1. 


Lederwaren- und Koilerlabrik, 

ob stillgelegt oder in Betrieb, 
suche ich baldmöglichst zu über- 
nehmen, Voraussetzung tst günsti- 
e Verkehrslage. Ang, u, N, G. 
525 bef. Ann.-Exp, Carl Gabler, 
G, m. b, H., München I, Theatiner- 
straße B/A, 


Suche Kunstleder- 

bzw, Lederwarentabrikationshetrieb 

in günstiger Verkehrslage zu kau- 

fon. Ang. u L. S. 1200 bel, Ann.- 
Gabler, G. m, b H. 


ER Carl 
München I, Theatinerstr, 8, 


Suche zu kauf, ein Motorrad, Solo- 
maschine, bis 250 ccm Hubraum, In 
gutem Zustande, Angebote unter 
1345 an die LZ. 


Leichenwagen, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Ang, u, 1369 an LZ. 


IE A-UBECHH 
Tausche mod, neuwertigen 3flamm, 


Gasherd mit Backofen gegen gutes 


Radio. Angebote u, 1543 an LZ. 
Tausche tiefen Kinderwagen gegen 
Sportwagen, Ang. u, 1510 an LZ, 
Diplomaten - Aktentasche, gelbes 
Schwelnsleder, neu, gegen erstkl. 


An-|Fernglas oder sehr schöne Steh- 


gebote unter 1533 an LZ, lampe zu tauschen, Fernruf 101-32, 
epparat: Yg. 7 ass 1 rerais 


Kaufe gut erhaltenen Tisch 


und Apparat 06, 3 


4 Stühle, Angebote an Adolf-Hit-| Tausche dreireihige Harmonika ge- 


ler-Strale 20, W. 24, 


Kleines Sofa, tadellos erhalten, evtl; 
mit Tischchen u, Sessel, zu kaufen 


gesucht, Angebote u, 1540 an LZ. 
Damen- antol, mittlere Gr., 
gesucht. Zuschrift, u. 1520 an LZ; 
Fahrrad zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 1486 an LZ, 

Textilwareneinzelhandel zu kaufen 


gesucht. Angebote unter 1541 _LZ, 


Zu kaulen gesucht 4 
bis 100 ebstuhlmotoren für 500 


gen zwelireihige, dreichdrige, gut 
erhaltene, Ortelsburger Straße 36, 
von 9 bis 12, Straßenbahn 1, 
Fast neues Zeiß-Mikroskop gegen 
Damenpelzmantel zu tauschen ge- 
sucht, Angebote u, 1527 an die LZ. 
Briefmarken; wer tauscht? Ange- 
böte 1502 LZ. R 

iBer-Kettelmaschine zu 

egen eine Nähmaschine, 

row, Adolf-Hitler-Platz 15, 


re ee Te meeer 
BETEILIGUNGEN 


tauschen 
Alexän- 


Volt Drehstrom, 50 Herz, ?/4 bis 1/Strickereifachmann sucht sich mit 
PS, 960 Umdrehungen, Zeichen SS.|einigen tausend RM, tätig zu be- 


Berlin W, 38, 


Angebote unter 1451 an die LZ, 


Kauf nicht ausgeschloss. | Grabow, 


Unternehmen oder Geschäft, Kapi- 
taleinlage bis 50000,—, Angebote 
1382 LZ. 


u mass zum ammess Im mm 
HEIRATSGESUCHE 


Gut aussehende Dame, 

Mitte 20, schlicht erzogen u. doch 
vornehm im Denken und Wesen, 
bietet sfrebsamem Herrn Einhelrat 
in ausbaufählgen Betrieb. Nüh, u, 
uL 495" dch, Briefbund Treuhelf, 
re rn Danzig,  Schliaß- 
ac y 


Landw. Angestellter, 55 Jahre alt, 
sucht zwecks späterer Heirat Um- 


siedlerin oder Wartheländerin k 
nenzulern. Zuschr. u 1544 en die LK, 
A0jähriger, evang,, wünscht Fr 
lein’ oder Witwe (auch vom Land 


zwecks Heirat kennenzulernen; 
Bildzuschrifften m, 1474 an die LZ. 


jähriger Kaufmann (Direktions- 
stellung), gut ausschend, 180 cm 
groß, schlank, dunkel, sucht hüb- 
sche repräsentat. Hausfrau zwocks 
Heirat kennenzulernen, : Vermögen 
erwünscht, jedoch keine Bedingung. 
Bildzuschr, u. A 1258 an dle LZ. erb, 


Zwei Mädel, 20 J, alt, musik- und 
naturliebend, wünschen zwei nette 
Herren im Alter bis 30.J, zwecks 
Heirat kennenzulernen, Zuschriften 
unter 1478 an die LZ. `“ 


20jähriger. Bilrobeamter wünscht dio 
Bekanntschaft einer sollden Dame 
bis 26 Jahre (junge Witwe ange- 
nehm) zwecks Heirat. Zuchr., mögl. 
mit Bild: (zurück), unter 1400 LZ, 


Junger Mann, 27 J, alt, wünscht 


Fräulein zwecks späterer Heirat 
kennenzulernen, Bild erbeten, das 
zurückerstattet wird, Zuschriften 


unter 1424 an die: LZ, 


Fräulein aus guter Familie, stattl, 
Erscheinung, ev., 48 Jahre, sucht 
zwecks späterer Heirat einen. soll- 
den gleichaltrigen Herrn in. guter 
Position kennenzulemen, . Zuschr., 
womöglich mit Bild, unter 1500 an 
LZ, erwünscht, 


it A Ba ii 
Junggeselle, 37 Jahre alt, 1,66 .gr., 
ev, nicht unvermögend, wünscht 
die Bekanntschaft einer Jungen Da- 
me bis 36 Jahren zwecks 'baldiger 
Helrat; Zuschriften mit Bild, ‘das 
ehrenwörtlich zurückgesandt wird, 
unter t513 an die -LZ, 


Aa EDEN N ee u ee EE 
Ingenieur, Endzwanziger, sucht Be» 
kanntschaft einer gebildeten jungen 
Dame bis 25 J, zwecks Heirat, Bild- 
zuschriften, die zurückgesandt wers 
den, unter 1503 LZ. 

HAmDurgE 

seriöse E Be naung 
zehnllangem Ruf und Erfolg bietet 
Ihnen beste Themöglichkeiten. 
Fordern Sie kostenlos mein Heft 
pog und Ziel® und geben Sie 
mir Ihre Wünsche bekannt. Frau 
Hamburg, Mundsburger- 


von Jalır- 


damm 58. 


| 
j 
i] 


au 


tay in tih mannstadt 


Kraftquelle Humor 


Gute Laune ist von kriegswichtiger Bedeu- 
tung, Ein quigelaunter Mensch schafft mehr 
als ein schlechtgelaunter — das ist eine altbe- 
kannte Wahrheit. Nicht umsonst ist die Freude 
als Kraftquelle von der NSDAP. durch ihre be- 
kannte Orgänisation dem Volk erschlossen 
worden, 

Auch der Humor ist eine Kraftquelle. Wer 
sie uns in dieser ernsten Zeit erschließt, macht 
sich sehr verdient. 

Dem Humor verdanken wir das Lachen, 
Und das Lachen ist bekanntlich ein gesund 
machende Sache. 

Wer lachen will, greife zu einem unlängst 
im 'Gauverlag Bäyerische Ostmark erschie- 
nenen Band von Günther Stöve; „Aus ver- 
gnügter Feder / Heiteres von ernsten Dich- 
tern.” Mit feinem Gefühl für das Wesentliche 
hat Stöve aus dem reichen Schatz der Dicht- 
kunst vergangener Zeit eine reiche Auswahl 
aus Erzählungen und Versen zusammengetra- 
gen und uns damit eine wertvolle Zusammen- 
stellung von Proben klassischen deutschen 
Dichterhumors gegeben, 37 Verfässer sind in 
dem mit guten Zeichnungen versehenen Buch 
mit einer oder mehreren Dichtungen vertreten: 
weder Goethe noch 'Hauff, Nestroy oder Löns 
fehlen in der amüsanten Schau, 

‘Adoli Kargel 


Guthaben abrufen! 

Der. Generalabwickler für die von der 
Haupttreuhandstelle Ost beschlagnahmten Kre- 
ditinstitute im Regierungsbezirk Litzmannstadt 
hat heute im Anzeigenteil eine Aufforderung 
an sämtliche volksdeuischen Gläubiger ge- 
richtet mit der Bitte, die bei den ehemals pol- 
nischen und füdischen Kreditinstituten noch 
befindlichen Guthaben abzurufen, Die Ab- 
wicklung dieser Kreditinstitute richtet ‚sich 
nach der unter dem 15. 8. 1941 RGBI. I S. 516 
veröffentlichten Schuldenabwicklungsverord- 
nung. Auf Grund dieser, Anordnung sind die 
volksdeutschen Gläubiger hinsichtlidh ihrer 
Guthaben bel den Kreditinstituten voll zu be- 
friedigen, sofern sie den Nachweis Ihrer Volks- 
zugehörigkeit in der darin vorgesehenen Form 
erbringen. Obwohl bereits mehrfach seitens 
des Generalabwicklers an diese Bevölkerungs- 
schichten Aufrufe gerichtet worden sind, Ihre 
Konten abzuziehen, ist ein großer Teil der 
Gläubiger dieser Aufforderung bisher nicht 
nachgekommen. Durch diese Nachlässigkeit 
entsteht ein erheblicher Arbeitsaufwand, der 
im Interesse sämtlicher Bevölkerungsschichten 
erforderliche und unbedingt notwendige Ab- 
wicklung erheblich behindert, Im übrigen be- 
steht die Gefahr, daß diejenigen Volksdeut- 
schen, die ihre Forderung nicht fristgemäß ab- 
ziehen, in den Verlust ihrer Guthaben geraten 
können, da von seiten der abwickelnden Stelle 
diese Guthaben evtl, zum Erlöschen qualifiziert 
werden könnten, in der Annahme, daß es sich 
nicht um einen deutschen Gläubiger handelt, 

Es liegt also im alleinigen Interesse der 
volksdeutschen Kreise, möglichst unverzüglich 
dem Generalabwickler ihre Bankverbindung 
aufzugeben, und um Überweisung der ihnen 
zustehenden Beträge zu ersuchen, Die Verzin- 


"sung der Guthaben’ richtet sich nach dem Soll- 


und Haäben-Zinsabkommen und beträgt, da es 
sich um täglich fälliges Geld handelt, nun- 
mehr 1%, Die Gläubiger haben also wesent- 
liche Vorteile, wenn sie das Geld dem Wirt- 
schäftsleben zuführen und es produktiv in 
ihren Wirtschaftszweigen anlegen, 


Briefkasten 
F, 0.. ‘4b-Ansiediungsstab, Schlageterstraße 75, Unter- 
Sturmlührer Relschenbeck. 


f 


Die Partei und unfer Volk find eins 


Die 16 Großveranstallungen des Sitadtkreises Litzmannstadt! der NSDAP, am Freitag 


Die Kundgebungen, die am Freitag von 
sämtlichen Ortsgruppen des Stadtkreises in 16 
Sälen durchgeführt worden sind, haben durch 
ihren Besuch und die nationalsozialistische Art 
ihrer Durchführung wieder einmal bewiesen, 
daß das Deutschtum in Litzmannstadt ġe- 
schlossen und einmütig hinter der Partei und 
ihrer politischen Führung steht, 

Neben der Großkundgebung in der Sport- 
halle, über die wir bereits gestern berichtet 
haben, gab es am Freitag durchweg‘ gut be- 
süchte, zum großen Teil überfüllte Veranstal- 
tungen, 

Die Redner verstanden es Auf das beste, den 
Volksgenossen die Probleme unserer Tage und 
der jetzigen Zeit der Entscheidung vor Augen 
zu führen, Immer wieder hämmerlen sie in die 
Herzen der Zuhörer die Worte von der Not- 
wendigkeit des unbedingten und kompromiß- 
losen Dürchhaltens, Dieses Durchhalten, das 
für den deutschen Osten um so wichtiger ist, 
als es hier gilt, ein Land, eine Kultur und eine 
Gemeinschaft zu formen, die eines Deutschen 
würdig ist 

Jeder dar Zuhörer verstand es und nahm es 
in sein Herz auf, wenn die Redner davon spra- 


: chen, daß heute jeder, aber auch jeder zur Ar- 


beit verpflichtet ist. Daß jeder Volksgenosse 


über den Rahmen seiner üblichen Arbeitslei- 
stung hinaus, die heilige Verpflichtung in sich 
fühlen muß, der Volksgemelinschaft seine freie 
Zeit zur Verfügung zu stellen. Es muß so sein, 
daß sich ein. Deutscher schämen müßte, sich 
in dieser großen Zeit noch Privatvergnügungen 
hinzugeben, Jede freie Stunde gehört heute 
restlos dem Volk, das muß die Parole für jeden 
Deutschen sein, Daraus ergeben sich dann wie 
von selbst die Lösungen der anderen Probleme, 
die von den Rednern angeschnitten worden 
sind, ob es nun die Sparsamkeit bei der Ver- 
wendung von Rohstollen, die unbestechliche 
Haltung in bezug auf die kriegsbedingten Vez- 
ordnungen oder die Einstellung dem fremden 
Volkstum gegenüber ist. 

So standen wieder einmal in diesen Kund- 
cebungen Tausende von Volksgenossen unter 
dem Bann der nationalsozlalistischen Weltan- 
schauung. Der Blick aller dieser Deutschen rich- 
tete sich einmal auf das heldische Geschehen 
im Osten und zum zweiten auf das Bild des 
Führers, der durch sein Beispiel, durch seinen 
rücksichtsiosen Einsatz allein schon ein Fanal 
für jeden anständigen Deutschen sein muß, an 
seinem Platz sich als ganzer Mann, als das zu 
zeigen, was jeder im lunern seines Herzens 
zu werden erstrebt: als Nationalsozialist. -b* 


Freude und Erholung durch die Partei 


Vierhundert Kinder waren Gäste der NS.-Volkswohllährt im Erzhausen-Tagheim 


Er ist schon eine be- f 
kannte Einrichtung un- 
sores Verkehrs gewor- 
den, der Sonderzug der 
LEZ., der jeden Morgen 
um. 7.45 Uhr am Deutsch- 
landplatz seine Fahrt § 
nach Erzhausen aufnimmt 
und eine, ganze Schar 
kleiner und großer Jun- #9 
gens und Mädels in die | 
Kindertagesstlätte der gy 
NSV. befördert, Dort hat § 
die Partel seit nunmehr 
drei Jahren. ein Tages- p 
heim für erholungsbe- 
dürftige deutsche Kinder 
eingerichtet, dessen Ba- 
liebtheit bei Kindern und 
Eltern von Jahr zu Jahr 
wächst. 

Es liegt wirklich auch 
sehr schön dort in dër 
Dornröschenstraße. In 
einem großen Park, um- 
geben von Wald, ganz ım 
Freien, befindet sich das 
NSV,-Heim, das in diè- 
sem Jahr in vier Kuren 
wieder annähernd 400 
deutsche Kinder aus dem Stadtkreis Litzmann- 
stadt aufgenommen hat, 

Gerade mit Rücksicht auf die Großstadtver- 
hältnisse und die teilweise doch noch. recht 
dürftigen Wohnungen ist es außerordentlich zu 
begrüßen, daß die Kreisamtsleitung der NSV: 
trotz kriegsbedingter Schwierigkeiten den Be- 
trieb in Erzhausen aüch In diesem Jahre auf- 
rechterhalten hat, Je vier Wochen lang. wer- 
den jeweils gegen 100. Kinder dort von der 
NSV. betreut und verpflegt, Gutes, mit Liebe 
zubereitetes Essen und die übrige Pflege sorg- 
ten dafür, daß’auch'diesmal die meisten Kinder 
nach beendeter Kür um einige Kilo schwerer 


won 


Eine Mädelgruppe 


Seit hundert Jahren in deutfchem Befit 


Die Geschichle eines Litzmannstädier Hauses / 75 Jahre Kaffeehaus / Von Adolt Karge! 


Es gab einmal eine Zeit, da befand sich 
ein wesentlicher Teil der Häuser in Lodsch 
in deutschem Besitz, Dieser Zustand änderte 
sich jedoch im Lauf der Jahrzehnte, Der 
deutsche Hausbesitz ging immer mehr ‘zurück, 
An die Stelle ‚der deutschen Hausbesitzer 
traten die Juden. Noch mehr verlor der pol- 
nische Hausbesitz an Substanz, Es kam so 
weit, daß die Juden in ihrer Uberheblichkeit 
die Polen verhöhnten: Eure Sträßen — unsre 
Häuser! t 

Zu den Hausgrundstücken 
Stadt, die von Anfang an, d. hi seit der Ver- 
messung der neuen Stadt, sich ununterbrochen 
in: deutschem Besitz befinden, gehört das 
Grundstück Ecke Deutschlandplatz "und Gene- 
ral-Litzmann-Straße (Nr. 4/2). 

Wir können die Geschichte dieses Hauses 
mit aller Genauigkeit bis 1839 zurückverfolgen, 
In diesem Jahr wurde das Grundbuch für die- 
ses Besitztum angelegt. 


* 

Däs Haus gehörte damals einem gewissen 
Jakob Peters, Dieser hatte es im gleichen 
Jahr von Johann Reuter erworben, Jakob 
Peters war. eine im dämaligen Lodsch sehr, be- 
kannte Persönlichkeit, Er war mit seinem 
Vater, dem Mühlenbauer Martin Peters, und! 
seinem Bruder Wilhelm, einem Brückenbauer 
(der in der Folge u. a. die durch die napoleoni- 
schen Truppen zerstörte Brücke über die Be- 
resina. wieder aufbaute), um das Jahr 1822 auf 
Veranlassung des Zaren aus Elbing nach 
Lodsch gekommen, Hier führte er im Lauf 
der Zeit verschiedene namhafte Bauwerke aus. 
So war vor allem die alte ‚St,-Trinitatis-Kirche 
auf dem heutigen Deutschlandplatz, das archi- 
tektonische Gegenstück zum Alten Rathaus, 
sein Werk. Auch das alte Meisterhaus hat 
er gebaut. Dann betätigte er sich in der Indu- 
strie. Er erwarb von Titus Kopisch die Bleiche 
und. Walke und erweiterte diese Industrie- 
anlagen durch eine von ihm erbaute Woll- 
spinnerei, Später gingen diese Werke in den 
Besitz von Karl Scheibler über. 1887 starb 
Peters, der auch Mitgründer des um die 
Entwicklung unserer Stadt sehr verdienten 
Kreditvereins ‚war, in Charlottenburg. 


A 
Zwölf Jahre lang besaß Peters Has Haus 
am heutigen Deutschläandplatz, Dann verkaufte 


in der inneren. 


er es — 1851 — an Johann Volkmann, 
Von diesem erwarb es 1867 das Ehepaar Otto 
Swety.sch und Anna, geb, Seidel, War das 
Haus von Peters für 33.000 polnische Gulden 
oder 4950 Rubel verkauft worden, so erzielte 
Volkmann mehr als das Dreifache dieser 
Summe, nämlich 16000 Rubel. 

Nicht unwesentlich ist der Umstand. daß 
die Verkaufsverträge bls zu diesem Verkauf 


(Aufn.! Jaskow). 


vor Notaren in Zgierz ‘geschlossen wurden. 
Augenscheinlich gab es bis dahin in Lodsch 


keinen derartigen Beamten, 
17 Jahre später tritt abermals ein Besitz- 


wechsel ein. Das Haus erwirbt 1884 von Swe- 
tysch (dessen Frau inzwischen gestorben war) 
der Schneider Julius Haffstein. Die 
Kaufsumme beträgt bereits 30.000 Rubel, 

Haffstein besitzt das Haus bis zu seinem 
Tod im Jahre 1912. Seine Erben sind die 
Witwe und fünf Kinder, Diese entäußern sich 
1921 des Hauses zugunsten eines der Schwie- 
gersöhne des Verstorbenen. In dessen Besitz 
befindet es sich noch, heute. 


= 

Nicht uninteressant ist die Tatsache, daß 
sich in diesem Haus, das das einzige des 
Deutschlandplatzes mit Kanalisationsanschluß 
ist, fast von Anfang an bis auf den heutigen 
Tag ein Kaffeehaus befindet. Seit genäu 
75 Jahren ‚sind uns jedenfalls die Namen der 
Besitzer überliefert, 


ASAN 


ha 


NSV .-Kinder- 
(Aufn.: Baursfeld) 


beim fröhlichen Spiel In der 
tagesslätte Erzhausen 


entlassen werden konnten. Und wo es nötig 
war, halfen dann noch Solbäder, die Im Heim 
eingerichtet sind, nach, Die mit der Pflege ba- 
treuten Kindergärtnerinnen und Helferinnen 
haben auch in diesem Jahr wieder ihr bestes 
gegeben, um den Kindern den Aufenthalt angso- 
SEHR und fröhlich zu gestalten, 

Zu dem Personal dér NSV. traten in diesem 
Jahr zwei junge Medizinstudentinnen aus 
Halle, die sich später einmal In Litzmannstadt 
als Kinderärztinnen niederlassen wollen. In 
freiwilligem Ferieneinsatz haben sie auf dle- 
sem dankenswerten Posten ihren Beitrag zu 
der großen Arbeit an der Volksgemeinschaft 
beigetragen. Viele Kinderherzen bringen auch 
diesen- selbstlosen Mädels Dank und Anerken- 
nung für ihre Leistung, 

Am gestrigen Sonndbend wurde die dies- 
jährige Sommerarbeit in Erzhausen abge- 
schlossen. Eine kurze Felerstunde mit lusti- 
gen Beiträgen der Kinder beendete diese Er- 
holungszeit, für die Kinder und Eltern der 
Partei von Herzen dankbar sind, ab- 


Sprechstunde des’ Oberbürgermelsters. Die 
am. vorigen Montag begonnene Einrichtung 
der Sprechstunde des Oberbürgermeisters wird 
auch künftig fortgesetzt. ‘Die nächste Gele- 
genheit dafür ist am morgigen Montag von 
11 bis 13 Uhr. 


Es gibt Geflügell Auf die Bekanntmachung 
im amtlichen Teil über die Zuteilung von Ge: 
flügel an Private und Gaststätten wird hiermit 
aufmerksam gemacht, 


Auch Landwirtfchaft 


Heute Appell der Kulturfchaffenden 


Heute’um 11 Uhr findet im Sängerhaus ein 
Appell der Litzmannstädter Kulturschaffenden 
mit Ansprachen des Präsidenten der Reichs- 
muüsikkammer Dr, Dr. Raabe und des Ober- 
bürgermeisters Ventzki statt, Konzert des Städt- 
schen Kammerorchesters unter der Leitung des 
Städtischen Musikdirektors Bautze. 

Morgen: Werkkonzerte, 15 Uhr: Einsatz dar 
Spielschar der Reichsjugendführung in den 
Lazaretten; 16.45 Uhr nachmittags: Lichtspiel- 
theater „Palast“, Erstaufführung des Films 
„Burgtheater", 


Die Verbraucherfibel 


Die Eler- und Kartoffeizuteilung 

Die deutsche Bevölkerung hat vor einigen Wos 
chen je Person 20 Eler zur Beyorratung zugeteilt 
bekommen. Da -Elerzutellungen vorläufig nicht 
mehr erfolgen, muß dieser Vorrat jetzt nach und 
nach vorbraucht werden. Damit keine falschen 
Auttassungen aufkommen, sel darauf hingewiesen, 
daß in den übrigen Gauen des Reiches eine ihn- 
ilche Vorratszutellung wie im Warthegau nicht er- 
folgt Ist. Wenn also dort noch ‚kleinere Elerzutel- 
lungen vorgenommen werden, so geschicht es, well 
eine vorschußweise Zuteilung wie im Warthegau 
nicht stattgefunden hat. 

ka 

Die Kartoffelbezugsausweise werden in der 
nächsten Zeit durch die Ernährungsimter ausge- 
geben. Um den Behörden Arbeit zu ersparen, bit- 
ten wir, auf unnötige Anfragen zu verzichten. 

zu der am 15. 9. In den Zeitungen angekün- 
disten Ratlonserhöhung für Brot und Fielach er» 
tolgt in der nlichsten Zeit eine Regelung, Es wird 
empfohlen, den Umtausch von Lebensmittelkarten 
in Urlauber-, ‚Gäststätten- oder Relsemarken nur 
tür die ersten vier. Wochen der Zutellungsperiode 
vorzunehmen (nattrlich,nur In begründeten Fällen). 


* 

Da manche Hausfrau Essig nicht zur Hand hat, 
mug sie entweder versuchen dafür Ersätz zu bē- 
schaffen (z. B. eignet sich ungesüßter Rhabarber- 
most als Ersatz für Essig und ist auch viel gesün- 
der), oder aber die zur Verfügung ‚stehenden 
Früchte auf. andere Art und. Weise elnmachen, So 
ist empfehlenswert, Gurken In Salz anstatt in Es- 
sig einzulegen. Kürbis kann zu Marmelade verar- 
beitet werden, 


Beim Einmachen tn. Flaschen werden öfters 
Fehler ‚gemacht, Folgende Regeln sind zu beach- 
ten: 1. Die Flaschen sollen nicht kalt sein, wenn 
sie mit Most oder Fruchtmark gefüllt werden. Man 
legt sie zum Eirwärmen In die Bratröhre oder zulit 
‘sle mit frischem, warmen Wasser oder hält sie im 
Wasserbad heiß, 2 Wenn Trichter und Schöpfkelle 
nicht einwandfrei sauber sind, ist das Einmachgut 
gefährdet. Beldes hält man in einem Topf mit ko- 
chendem Wasser bereit und legt es während der 
Eintüllens dahin zurück, 3. 'Korken sind nicht 
keimfret; wenn man sie nur In warmes Wasser 
tegt. Sie werden In geschlossenem Topf beschwert, 
gut ausgekocht, In. einem sauberen Tuch ausge- 
drückt und dann gleich verwendet. 4. Most und 
Fruchtmark werden nicht abgekühlt, sondern ko- 
chendheiß eingetüllt, Wenn erst mehrere Flaschen 
eingefüllt werden, kühlt der Inhalt zu sehr ab, 
Darum Jede Flasche sofort verkorken. Der Korken 
muB sehr fest sitzen. 


Das muñ man wissen! Drei amtliche Be- 
kanntmachungen richten sich an die’ deutsche 
Hausfrau; Die Teilabschnitte der Fleisch- 
karten D gelten jetzt‘ vom Gültigkeitstag 
bis zum Ablauf des jeweillgen Versorgumıs- 
abschnitts, Die- auf Schweineschlacht- 
fett lautenden Teilabschnitte werden von mor- 
gen an von den Fleischereien nicht mehr be-- 
liefert. Statt dieses Fetts gibt es Butter. — 
Eine Sonderzutellung von Käse (125 g) oder 
Quark (250:9) gibt es auf: Abschnitt‘N 50 der 
Nährmittelkarte D 41/42. 

Das Berufserziehungswerk iür das deutsche 
Handwerk eröffnete in der Berufsschule einen 
doppelten Vorbereitungslehrgang mit 80 Tell- 
nehmern für Handwerksmeisteranwärter, Kreis- 
handwerkswalter Pg., Igqlinski wies in seiner 
Eröffnungsansprache besonders darauf hin, daß 
nur ein vollwertiger Meister sich in Zukunft 
mit der Heranbildung eines Handwerkernach- 
wuchses werde befassen dürfen und nur der 
Handwerker, der seine Meisterprüfung bestan- 
den hat, werde in Zukunft ein selbständiges 
Gewerbe ausüben dürfen, Die Meldungen für 
diesen Vorbereitungslehrgang waren derart 
zahlreich, daß für den Monat Januar 1943 wel- 
tere Vorbereltungslehrgänge geplant sind und 
durchgeführt werden, 

Beim Diebstahl erwischt. In den Tagesstun- 
den wurden. unter. Verwendung von Nach- 
schlüsseln, aus der Wohnung einer deutschen 
Familie in der Buschlinie Kleider und Wäscha 
im Gesamtwerte von rund 800 RM. entwendet, 
Als Täterin wurde das frühere polnische Dienst- 
mädchen der bestohlenen Familie, die 18 Jahre 
alt Ist, ermittelt und festgenommen. 


Wir verdunkeln von 19.45 bis 6 Uhr. 


prägte Sippennamen 


Mehrdeutige Namen / Die Mundart färbte den Namen / Von Adol! Kargel 


Im nachfolgenden setzen wir die Deutung 
einiger Litzmannstädter Namen fort: 


Gräser, Mittelhochdeutsch „araser“, „gre- 
ser” — ein Grasmäher (für. Wiesen, ‚besonders 
Sladtwiesen, angestellter Beamter), aber auch 
ein Bauer, der viel Wiesen besitzt. 

Gudrian, Eigentlich: ‚Guderjahn, Nieder- 
deutsch; der gute Johann, Zur Unterscheidung 
von den vorhandenen anderen Johanns. 


Hampel. Der Ursprung dieses Namens ist 
in dem altdeutschen Wort hagan" (Hagen = 
durch Dornbusch umhegter Wohnplatz) zu su- 
chen, Durch die zweistämmige Kürzung von 
Hagan entstand Hampo, Hampe: Die Verklei- 
nerungsiorm ergab Hampel, 

Hübner, Dar Name kommt von der Land- 
wirtschaft her, Ein Hübner ist ein Großbauer, 
der eine Hube (Hufe) besitzt, einen Hof von 
dreißig Morgen, 

Hilscher, So heist schlesisch der Holz- 
schuhmacher, 


Irrgang. Das ist ‚ein alter Spielmanns- 
name, der die ziellose Wanderlust des Sängers 
ausdrücken soll. Der Familienname kann aber 
auch vom glechlautenden Ortsnamen aus dem 
Erzgebirge abgeleitet sein. 

Isler Eine Herkunftsbezeichnung. Also 
ein Männ, der auf einer Insel (mittelhochdeutsch 
nisele“) wohnt, 


- Nungnickel = der junge Nickel (Niko- 
laus). Zur Unterscheldüng von einem im Ort 
ansässigen anderen, alten Nickel sò benannt. 
Also ein Ubername. 

Kneifel. Von, Kneif = Schustermesser. 
Also ein mittelbarer Handwerksname {für einen 
Schuhmächer), 

Krumbholz, Auch das Ist ein mittelba- 
rer Werkname, und zwär für Wagner (Stellma- 
cher), denn das Krummholz gehört zum Wagen, 

Der Legler iat entweder ein Küfer oder 
ein Mann, der Lägel macht, das sind Fäßchen, 
die gewöhnlich an einem Riemen getragen wer- 
den, besonders zum Mitnehmen in der Ernte, 

Lederer., Vom mittelhochdeutschen „le- 
deraere‘ — Lederbereiter (Gerber), 

N Mader. Althochdeutsch „madari“ = MA- 
er. 

Melßner Der Mann aus Meißen. (in 

Sachsen). Die Meißner durchzogen als Tuch- 


händler ganz Deutschland und sind bis nach 


Polen gekommen, 

Moldenhauer, Ein Berufsname. Der 
Moldenhauer haute die Mulden  (mundartlich: 
Molden) 
fäße) zu. 

Napp. Niederdeutsch für Napf. Also ein 
mittelbarer Handwerksname (für einen Töpfer), 

Neubert, 'Mundartlich für Neubauer ma 
neuer Ansiedler, 


(längliche, ausgehöhlte hölzerne Ge- 


nn 


Auch imWinter kann gebadet werden 


In der Nähe der kleinen Parkanlage in Tu- 
schin liegt die Badeanstalt, die es den Volksge- 
nossen ermöglicht, Bäder verschiedener Art 


Die Badeanstalt in Tuschin 
(Aufn.: Jaskow) 


zu nehmen, In sauberen kleinen Zellen gibt es 
Reinigungsbäder, während ein geräumiger 
Duschraum zur Erfrischung des Körpers eben- 
falls einläd, In dem gleichen Hause ist die Mög- 
Pi lichkeit gegeben, die Sachen in einer Desin- 
| fektionskammer reinigen zu lassen, 


s Gefängnis für Schleichhandel 


Die Leslauer Geschäftsinhaberin F. kaufte 
l im Winter 1941/42 von einem polnischen 
| Schleichhändler 2 kg Bohnenkaffee, 1 kg Scho- 
| kolade und 8 kg Konfekt und bezahlte für den 
' Kaffee 100 RM,, für die Schokolade 60 RM. uad 
|, für das Konfekt 60 his 80 RM. je kg. Außerdem 
i gab sie dem Polen gegen Pfand einen Vor- 
L schuß von 300 RM, für weitere Besorgungen 
R dieser Art, Sie wurde vom Amtsgericht Leslau 
wegen Vergehens gegen die Preisvorschriften 
“und Beihilfe zum Kriegswirtschaftsverbrechen 
nl zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt. Ihre 
i bei dem Landgericht in Leslau eingelegte Be- 
| rufung hatte keinen Erfolg. 


N Konin 


| schw. Weihe der SA.-Fahnen, Wie im gan- 
pi zen Reiche fanden auch in Konin die Wehr- 
N wettkämpfe statt, die von der SA,-Standärte 
i IV durchgeführt wurden und unter schärfster 
Konkurrenz standen. Neben den Stürmen der 
SA. konnten sich auch die Mannschaften -der 
u Gendarmerie, des NSKK., der Betriebssport- 
ji gemeinschaft und der Sportgemeinschaft der 
p Ordnungspolizei in die Siegerlisten eintragen. 
N Auf dem Adolf-Hitler-Platz weihte Standar- 
tenführer Lehmann die neuen SA.-Fahnen 
| und übergab sie den einzelnen Stürmen mit 
der Mahnung, im Geiste Horst Wessels jeder- 
ı zeit treu zur Fahne zu stehen Kreisleiter 
fl Marguli sprach zu den angetretenen SA.- 
Männern, erinnerte an die ersten Fahnenwei- 
hen im Systemstaat, die in geschlossenen Räu- 
7 mga stattfinden mußten und forderte die’ SA.- 
- Männer auf, jederzeit wie die ersten Sturmab- 
| teilungsmänner ihr Leben für Führer und Volk 
"einzusetzen, 


b Kutno 
i NSG. Kurse der DAF. Die DAF. veranstal- 
tet in mehreren Orten Deutschkurse, zu denen 
noch Anmeldungen entgegengenommen werden, 
N Der'im Januar begonnene russische Sprachkur- 
i sus wird im Oktober fortgesetzt: Für Mu- 
| sikfreunde beginut gleichfalls im Oktober ein 
Kursus für Akkordeon. Sangesfreudige können 
‚sich zur Bildung eines gemischten Chores mei- 
den, der ebenfalls im Oktober seine Arbeit äuf- 
nehmen wird. Nachdem eine Jugend-Laien-+ 
| sp'elgruppe ins Leben gerufen worden fst, die 
bereits mit der Arbeit begonnen hat, wird auch 
| ine Lalenspielgruppe für Erwachsene zusam- 


- mengestellt. Zu allen Veranstaltungen werden 
Anmeldungen bei der Kreisdienststelle der 
DAF. (Kreisleitung) entgegengönommen, 

© Gostingen 

ir NSG. Bestätigung des Bürgermeisters, Der 


© k Bürgermeister Stolpo ist endgültig zum - 
~ Bürgermeister der Stadt Gostingen bestätigt 
I" worden. Pg. Stolpe hat die Geschicke der Stadt 
bereits seit der Rückeroberung durch unsere 
Wehrmacht im Herbst 1939 erfolgreich geleitet, 


N W. Krone (Brahe),. Gräberfeld aus 
~ der Bronzezeit: In Krone a. Br. ist ein- 
| Gräberfeld aus der Bronzezeit aufgedeckt wor- 
den. Es wurden Scherben und der Leichenbra id 
zweier Urnen gefunden, später auch noch eine 
dritte Urne. Leider waren alle Urnen zerdrückt 
und von Wurzeln durchzogen, Die Urnen stan- 
- den in Steinpackungen usd Branderde, Als Bei- 
| gabe fand man in einer/ Urne einen kleinen 
 Bronzering. 


= Graudenz. 
h Kinderklinik. Mit erfreulicher Initiative 
amd! zielbestrebter Einsatzbereitschaft wurde 
= in Graudenz eine Kinderklinik ‚geschaffen. 
- Ein älterer, auf der Ostseite des- Geländes 
"der Städtischen Krankenanstalten in der Ge- 
ee gelegener Pavillon beherbergt 
"die Räume, die nun die kleinsten Patienten 
aufnehmen sollen. Die Kinderklinik wurde 
T im Rahmen einer schlichten Feierstunde etöff- 
= nef In Kürze wird ein weiterer Pavillon als 


Gräudenz erhlelt elne 


| Erwelterungsbau zur ` Kinderklinik erstellt 
| werden. s 
W. Elbing. Die Straßenbahn als 


$ 
i Hochzeitskutsche. Einem Straßenbahn- 
schaffner, der gerade den Bund fürs Leben ge- 
schlossen hatte, wurde von seinen Arbeitska- 
h meraden eine originelle Uberraschung berei- 
C tet Sie erschienen vor dem Festhause in einer 
f buntgeschmückten Straßenbahn, die eigentlich 
als Hochzeitskutsche bestimmt war. Das junge 
Ehepaar wußte natürlich nichts davon und 
f brauste vor der herrlich geschmückten Straßen- 


Aus dem Wartheland 


Karls XII. Gegenfpieler wurde im Wartheland gerädert 


Wo Patkul, der Organisator des Nordischen Krieges, starb / Bischofshofen, des Livländers Richtstätte / Von AdolfKargel 


Vielen der Baltendeutschen, die heute im 
Wartheland eine neue Heimat gefunden ha- 
ben, dürfte es kaum bekannt sein, daß ein 
einst in ganz Europa bekanntgewordener 
Landsmann aus Livland in einem Kleinen war- 
theländischen Städtchen hingerichtet wurde. 

Es handelt sich um den 


Baron Patkul, der 
1707 auf Veranlassung 
von Karl XI, in Kazi- f 


mierz Biskupi, dem heu- | 
tigen Bischofshofen im 
Kreis Konin, als Hoch- 
verräter gerädert wurde. 
Johann Reinhold Pat- 
kul wurde 1660 geboren. 
Mit jungen Jahren wur- 
de er ins Ausland auf die $ 
Universität geschickt. Als 
der Zwanzigjährige in 
seine livländische Hei- 
mat, die damals zu 
Schweden gehörte, heim- 
kehrte, brauste ein 
Sturm übers.,Land, Die 
sogenannten Reduktions- 
gesetze Karls XI, entzo- 


gen den livländischen 
Grundherren fast fünf 
Sechstel‘ ihres Besitzes, 


Sie proleslierten und gë- 
rieten in heftige Auseinandersetzungen mit der 
Krone, Der junge Jurist Patkul, Besitzer meh- 
rerer Güter, stand in der vordersten Reihe. der 
Opposition. Mit einer Delegation des Adels 
wurde er 1689 nach Stockholm entsandt und 
bestürmte als Worlführer den König, die Ent- 
eignungsgesetze für Livland zurückzuziehen. 


Er berief sich dabei auf alte Dokumente und- 


Versprechungen und entwarf eine Schrift, die 
zu einer heftigen Anklage gegen das schwedi- 
sche Regime wurde. Der König gab nicht nach. 
Mehr: er drohte, auch die livländische Landes- 
verfassung aufzuheben, Patkul kehrte erbit- 
tert nach Livland zurück, Unter seiner Füh- 
rung erhob der livländische Landtag 1692 in 
Wenden Einspruch gegen die schwedischen 
Ungesetzlichkeiten: Zu allem Uberfluß geriet 
Patkul noch in Streit mit schwedischen Offi- 
zieren und sollte sich in Stockholm verantwor- 
ten. Gegen Zusicherung freien Geleits begab 
er sich dorthin, Er witterte aber bald Unrat 
und flüchtete, Das Gericht verurteilte ihn 1694 


Pr. 1 er 


Bischofshofen: Der alte Klosterturm ; 
(Aufn.: [2]: Schwoch) 


zum: Verlust der rechten Hand und zur Ein- 
ziehung: seiner Güter, (Nach einer anderen 
Quelle‘ verurteilte das ‘Gericht-den Flüchtling 
in contumaciam zum Tode, zog sein Vermögen 
und seine Güter ein und ließ seine -Schriften 
vom Henker auf: einem Scheiterhaufen öffent- 
lich verbrennen.) + s k 

Patkul begab sich zunächst nach Deutsch- 
land, lebte dann unter falschem Namen län- 
gere Zeit am Genfer See, schlug sich kümmer- 
lich durchs Leben, gab Unterricht in adeligen 
Häusern, durchstreifte Italien, Frankreich 'und 
Holland, Vergeblich unternahm er einige Ver- 
suche, seine Amnestie zu erlangen. - 

Als Karl XU. mündig ‘gesprochen wurde, 
hielt Patkul seine Zeit für gekommen; aber der 


- Ostgaue und Generalgouvernement 


bahn, die schon vor der Kirche gewartet hatte, 
in einem Kraftwagen: vorüber. Die Überra- 
schung war ja nicht ganz gelungen, aber die 
Freude des jungen Ehepaares war darum nicht 
geringer, 

Rosenberg. Befriedigende Honig- 


ernte, Die Ortsfachgruppe der Imker, der aus , 


Rosenberg und Umgegend mehr als 150 Bienen- 
halter angehören, hielt im hiesigen Schützen- 
hause unter Leitung ihres Fachgruppenführers 
Müsse-Faulen eine gut besuchte Tagung ab, Der 
Vorsitzer konnte die erfreuliche Feststellung 
mitteilen, daß trotz der äußerst ungünstigen 
Aussichten im Frühjahr unsere Immen dank des 
guten Trachtwetters im August doch noch so- 
viel Honig zusammentragen konnten, daß. in 
diesem Jahre im Durchschnitt mit einer bafrie- 
digenden  Mittelernte gerechnet werden kann, 


Warschau, Den Abschluß der Som- 
merarbeit' in den Bannen War- 
schau-StadtundLand bildete in dierem 
Jahre erstmalig ein großes Zeltlager, das dann 
für ähnliche Einrichtuhgen im Generalgouver- 
nement vorbildlich geworden ist. 180: deutsche 
Jungen im Alter von 12 bis 18 Jahren lebten 
drei Wochen in den 15 Zelten, um hier in eine 
feste Kameradschaft hineinzuwachsen, Dabei 
hat sich die Pflege des deutschen Liedes an- 
gesichts der besonderen Verhältnisse, in denen 
noch frühere Erziehungsfaktoren nachwirken, 
als außerordentlich gemeinschaltsbildend er- 
wiesen, 


re iii, P ii =- 


junge König wies seine Gnadengesuche zu- 
rück. 1598 lernte der Flüchtling den Günstling 
Augusts des Starken von Sachsen, Baron von 
Flemming, kennen, auf den Patkul tiefen Ein- 
druck machte. Pleinming wünschte den Mann, 
dessen Name in aller Mund war und der als 


Das alte Kloster In Bischofshofen., Die Giebelfassade weist 
auf den Deutschördensstil hin 


einer der interessantesten Menschen der Zeit 
galt, in sächsische Dienste zu nehmen, um den 
erbitterten Feind der schwedischen Krone und 
glühenden Verteidiger der Interessen der liv- 
ländischen Ritterschaft gegen den Gegner des 
starken August, Karl XII, zui verwenden, der 
dem Kurfürsten von Sachsen und König von 
Polen diplomatisch stark zusetzte. l 

Am 1. Januar 1699 überreichte Patkul eine 
ausführliche Denkschrift über die Möglichkei- 
ten eines Krieges gegen Schweden, Im April 
des gleichen Jahres übermittelte er dem König 
einen Aufmarschplan, der einen Überfall auf 
Riga vorsah, Er rechnete dabei auf die Erhe- 
bung des ganzen livländischen Volkes gegen 
den fremden Unterdrücker, 

Im gleichen Jahr gelang es Patkul, in Mos- 
kau ein antischwedisches Bündnis zwischen 
Friedrich IV. von Dänemark, August II. von 
Sachsen-Polen und Peter I. von Rußland zu- 
stande zu bringen. Ruhelos reiste Patkul zwi- 
schen den Höfen umher, beschwichtigte Be- 
denken, deckte schwedische Quertre'bereien 
auf, bearbeitete den livländischen Adel, schrieb 
unermüdlich Aufrufe, Im ersten Jahr des nun 
ausbrechenden Nordischen Krieges (1700 vis 
1721) übernahm Patkul das Kommando an der 
Front in Livland, wurde vom Adel Livlands 
auf schwedischen Befehl für, ehrlos erklärt, 
verlies die Dienste des Polenkönigs, dessen 
immer schwänkende Haltung Patkul in tiefe 
Verzweiflung stürzte, ' Jetzt sah er in Peter 
den Mann, der Livland von Schweden los- 
reißen würde, trat in russische Dienste, wurde 


£. Z.-Sport vom Tage 


zum russischen Generalkommissar in Deutsch- 
land eınannt und kehrte mit großen Vollmach- 
ten an den sächsischen Hof zurück, Dabei ge- 
jet er ın ein Dickicht von Intrigen, denen er 
erlag, Am 31. Dezember 1705 wurde er in 
Dresden verhaftet, 

Im Frieden von Altranstädt (24;. Septem- 
ber 1706) forderte, Karl die Auslieferung. Pat- 
kuls, Gegen den Einspruch Peters und trotz 
des Protestes Patkuls an die Mächte lieferte 
August „den schwedischen UÜberläufer und 
Verräter” — wie er Patkul jetzt plötzlich 
nannte — den Schweden aus, 


Monatelang schleppte man den Verhafteten 
durchs Land und behandelte ihn „auf schimpf- 
liche Art”, Am 10, Oktober wurde Patkul un- 
ter entsetzlichen Martern, die Karl selbst an- 
geordnet hatte, hingerichtet, Der Henker er- 
schrak, als er einen adeligen Herrn auf ‘dem 
Richtplatz vor sich stehen sah, verstand 
obendrein sein Amt schlecht und verlängerte 
in seiner Aufregung wider Willen die Qualen 
des Gefolterten, der 'bluttriefend, mit zerbro- 
chenen Gliedern auf allen vieren zum Block 
kroch und flehte, man möchte ihm endlich 
den Kopf äbschlagen. Der Offizier, der die 
Hinrichtung zu.leiten hatte, erbarmte sich des 
Unseligen und befahl, den Qualen des Unse- 
ligen ein Ende zu machen, Als Kar) hörte, daß 
der Offizier „schlapp“ gemacht hätte, ließ er 
ihn degradieren. Die zerstückelte Leiche Pat- 
kuls wurde zur Schau gestellt, — 


Bischofshofen liegt etwa 15 Kilometer nörd- 
lich der Kreisstadt Konin an der Warthe, Es 
zählt rund 2000 Einwohner, die vorwiegend 
Ackerbau betreiben. Kazimierz-Bischofshofen 
war zur Polenzeit bemerkenswert dadurch, daß 
kein einziger Jude dort wohnte, Vor 300—400 
Jahren war das Städtchen nach damaligen Be- 
griffen eine Großstadt — zählte diese doch 
nicht weniger als 20000 Einwohner, Wie die 
Geschichte berichtet, wohnten in der Stadt- 
mitte Hunderte von Kaufleuten sowie, Tau- 
sende von Händwerkern, Am Rand der zwölf 
Hügel bedeckenden Stadt lebten 300 begüterte 
Ackerbürger, In besonderer Blüte standen das 
Tuchmacherhandwerk und der Getreide- und 
Holzhandel, Mit den Schwedenkriegen begann 
der Verfall der Stadt. Seuchen und Brände 
gaben ihm den Rest.. - 


Einige Kirchen ‚erinnern an Bischofshofens 
ıeiche Vergängenheit. Bemerkenswert sind die 
alten steinernen Beschläge mehrerer Häu er 
am Ring, An die Hinrichtung Patkuls erinnert 
ein Stein mit der Inschrift „Patkul 10. X, 
1707", der sich im Park des unweit der Stadt 
gelegenen Gutes Kazimierz befindet, ! 


Bischofshofen selbst liegt in einer Land- 
schaft, die ungemein reizvoll ist, In der Nähe 
befindet sich die uralte Einsiedelei Bieniszew, 
die sich auf einer baumbestandenen Anhöhe 
über dem Pontnower See erhebt, Dieser See 
ist in seiner Weltabgeschiedenheit überaus ro- 
mantisch, Gleich dabei ist der Goslawicer Ste, 


nn 


Zum Fußball-Länderspiel Denischland— Schweden im Olympiastadion 


Wird die deutsche Nationalmannschaft die letzte Stockholmer 2:4-Niederlage ausgleichen? 


Als Nr. 195 wird das heutige Fußball-Länder- 
spiel zwischen Deutschland und Schweden einst 
in der Geschichte der deutschen Länderspiele ver- 
zeichnet sein. Das 15. Zusammentreffen aber ist 
es zwischen der deutschen und der schwedischen 
Nationalmannschaft, die zwei der im europäischen 
Sport führenden Nationen repräsentieren. Schau- 
platz ist das Berliner Olympla-Stadion, aus dem 
man wieder jenes besondere Gefühl der Dankbar- 
keit und jenen tiefen Eindruck mitnehmen, wird, 
den bisher noch jedes an dieser herrlichen Stätte 
der Leibesübungen in,der Zeit des Krieges durch- 
getührte Fest des Sports hervorgerufen hat, "Auf 
die ideelle Selte zu verbuchen ist sodann noch die 
Tatsache, daß das Länderspiel im Mittelpunkt der 
zahllosen Veranstaltungen steht, die der deutsche 
Sport an diesem Tage für das Kriegs-Winterhilfs- 
werk durchführt, Vom sportlichen Standpunkt aus 
betrachtet, stellt das Spiel gegen Schweden eine 
schwere Aufgabe für die deutsche Nationalmann- 
schaft dar, Vor allem kann eine Tatsache gar nicht 
oft genug betont werden: Schweden steht nicht im 
Kriege, kann daher für die Nationalmannschaft die 
wirklich besten Spieler aufbieten und diese Spie- 
ler auch nach eingehender Vorbereitung In bester 
Verfassung aut das Feld schicken. Unsere Mann- 
schaft setzt sich dagegen fast ausnahmlos aus Sol- 
daten zusammen, die bereits an der Front stan- 
den und sich ausgezeichnet haben, Aber auch un- 
ter völlig gleichen Bedingungen wäre der Gegner 
gar nicht zu unterschätzen, Bezeichnend Ist ja, -das 
Schweden in der Gesamtbilanz der Spiele mit sie- 
ben Siegen, vor Deutschland mit fün?, immer noch 
führt. Zwei Begegnungen endeten unentschleden, 
Andererseits sind die Schweden tatsächlich nir- 
gends stärker als dahelm in Stockholm. In, der 
schweälschen Hauptstadt siegte Deutschland ein 
einziges Mal — vor 31 Jahren! Mit stärkeren Hoff- 
nungen sind wir im Vorjahre nach Stockholm ge- 
reist: Die deutsche Mannschaft schlen stark, die 
Schweden schwlicher als sonst. Aber es wurde wie- 
der nichts; mit 4:2 siegte die schwedische Mann- 
schaft, 

Wie sieht es nun um die belderseltigen Aus- 
sichten für das bevorstehende Spiel aus? Auf bel- 
den Selten stehen gegenüber dem Vorjahre stark 
veränderte Mannschaften, Bel den Schweden ist 
mit sieben Spielern aus der siegreichen Elf von 
Stockholm‘ wenigstens der Stamm beisammen ge- 
blieben. Deutschland hat noch vier bzw. fünf Spie- 
ler aus der vorjährigen Mannschaft zur Verfügung. 
80 stehen sich die beiderseitigen Vertretungen ge- 
genüber: 

Deutschland: 


Jahn 
Janes Miller 
Kupter Sold Volktmann (od, Rohde) 
Lehner Decker Walter Sing Klingler 
o 


Nyberg - Carlsson, Nordahl Gren Martensson 

Grabn Emanuelsson Persson 

Leander Nilsson ' 

Bergauist 

Schweden: » 
Über die deutsche Mannschaft sind kaum viele 
Worte zu verlieren, Abwehr. und Läuferreihe sind, 
bis auf den Neuling Voigtmann, vielfach bewährt, 
Im Angriff trifft man auf einen neugebildelen lin- 
ken Flügel. Sing- hat 1940 gegen Bulgarien In Mün- 
chen bereits auf halblinks mit Erfolg gestanden; 
Klingler ist die Entdeckung der letzten Monate, 


Zu verzeichnen bleibt noch die "Tatsache, daß 
Lehner nach längerer Abwesenheit und Aushel- 
lung seiner Im Osten erlittenen Verwundung zum 
ersten Male wieder in der Nationalmannschaft 
steht, . 

Als Schlederichter amtiert Waldemar Laur- 
sen (Dänemark), der auch dem vorjihrigen‘ Tref- 
fen in Stockholm ein untadlicher Leiter war, 


Zum heutigen WHW,-Sportfest 


wie im ganzen Großdeutschen Reiche fiuden 
auch in Litzmannstadt großzügige sportliche Ver- 
anstaltungen zugunsten des Krlegs-Winterhilfs- 
werks statt, Alle Disziplinen sind, gut besetzt und 
Mannschaften aus Posen, Krakau, Hohensalza, Gne- 
sen und Warschau am Start. Besonders im 100-m- 
Lauf für Männer und Frauen sind gute Leistungen 
zu erwarten, so dnß bei diesem wie beim 200-m- 
Lauf Vorläufe nötig waren. 

Die Veranstaltungen begannen gestern nach- 
mittag mit den Jugendklimpfen, und zwar wurden 
Fünfkimpfe ausgetragen, f 

Am heutigen Sonntag beginnen die ‚Ereig- 


nisse um 9 Uhr mit dem Einmarsch der Kämpfer ` 


und Klmpferinnen, Dann werden die Fünfkimpfe 
tür Männer und Frauen ausgetragen. Es folgt der 
-1000-m-Lauf, wofür Ordnungspolizel Litzmannstadt 
und Luftwaffe Hohensalza gemeldet sind. Für den 
volkstümlichen Dreikampf liegen sieben Meldun- 
gen vor. Es folgen die Vorläufe, soweit mehr als 
sechs Meldungen vorliegen. 

Nachmittag 14.30 Uhr beginnen die Yntschel- 
dungskämpfe, , Außerdem finden Fußball- und 
Handballspiele statt, Daneben die leichtathletischen 
Übungen, die der großen Zahl wegen äuf Vor- 
und Nachmittag vertellt sind. Den Schluß bilden 
eine 4%100-m-Staffel für Frauen und eine Minner- 
staffel. 

Bel dem. vielseitigen Programm Ist zu erwār- 
ten, daß sich im Stadion am Hauptbahnhof recht 
zahlreicher Besuch einfindet, und es Ist sicher, 
daß er voll nuf seine Kosten kommen wird, zumal 
auch lustige Überraschungen nicht ausgeschlossen 
sind, 

Sportgem, und Union 97 endete mit 4:3 (2:1) Hal 
Union. r 

Wiederholung des „Tennis aus dem Jahre 
i911“, Die Schauvorführung auf den Tennisplätzen 
im AI.-Park wird aut vielfachen Wunsch heute 
um 17.30 Uhr nochmals wiederholt, 

‚ Das Fußballspiel in Zdunska Wala zwischen 
Orpo Litzmannstadt und NSG, Zdunska Wola fällt 
heute aus, ` 

Deutscher Frauen-Handballmelster wurde in 
Magdeburg die Elf der Stahl-Unlon Düssel- 
dorf. Erst nach zwelmallger Spielverlingerung 
konnten die Rheinländerinnen über Eimsbüttel- 
Hamburg mit 5:4, die Oberhand behalten. Danus 
bia-Wien belegte den dritten Platz vor dem KTV: 
Stettin. Dig 

Blau-Weiß Berlin sicherte sich den' Verbleib 
im Fußballwettbewerb um den Tschammerpokal; 
Gegen die NSTG, Falkenau gewann der Berliner 
Meister mit 4:1. ie 

Unentschleden, 26:26, endete in Mailand der 
Schwimm-Länderkämpf zwischen Italien und 


Ungarn. Überraschend gewann Itallen das Was- 
serballspiel mit 74 I 


Das gestrire Fußballspiel zwischen der 


i 


j 
| 
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25. Jahrg. 


FAMILIEN- 


HORST GERHARD, Die glück- 

liche Geburt Ihres Stämmhalters 
zeigen höcherlreut an: Oswald 
Buchmann und Frau, Lilll, 
geb, Seuter. Paäblanice, Schloß- 
straße 33, im September 1942. 

GERD. Inge hat ein Brüder- 

vhen bekönimen, In dahkbarer 
Freude: Katli Sure und Anne, 
Dolhalne, xz, Z. Litzmannstadi, 
Haus der Barmherzigkeil, 18. Sep* 
tember 1942, 

In: dankbarer Freude gaben wir 

die Geburt unseres ersten Kin» 
des, ROS-BIRGIT, bekannt, Dipl. 
Ing, Hans-Georg Thiele, 
z: Z, bèi der Wehrmacht, und Frou 
Irmgard, geb. Hawes, zZ 


Bethlohem-Krankenhaus, 17, Sep- 
tember 1942. ` 
oo 4s Verloble grüßen: OLGA 


ZERBEL, PAUL GRIESCHE, Litz- 
mannsladt, Im. September, 


Wia Tiot erschüttert erhielten 
4 wir die schmerziiche, noch 
dad, unser lieber, Jüngster Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
Int.-Gefreite Harman August 
S5A,-Mann d, M.Z i Alexändrow 
im biiihenden Alter von 28 Jahren 
am 18, 8; 1942 in der vordersten 
Linle Im Osten für Führer und Volk 
sein junges Leben gab. 
in tieler Trauer! J 
Die Mutter, drol Schwestern, drei fi 
Brüder, ‚ainor Im Osten (u. Z. In fi 
Urlaub), zwei Schwälgerinnen, zwei 
Schwager (bèl dor Wohrmacht), 


Nichten,  Notfan ünd alle Ver § 
wandion. Alexandröw, 


w Fern von der Heimat, in | 
Bd tomeer Erde, ruht unser 
über alles gellebter Sohn f 
und Bruder, der 
Schütze 
Reinhold Müller 


gefallen um der Ostfront Im bihen- 
4 den Alter von 23 Jahren, Er hat $ 
selg Junges Leben In tiefer Troue g 
für Führer, Volk und Vaterland. ge $ 
lassen, 


Die trauernden Hinterbilebenen. p 
Andrespol, 


„Am 28. 6. 1942 tiel- an p 
Í der ‚Ostlront Im Kämpfe ge- p 
gen den Bolschewismus für 
Führer, Volk und Vaterland in Æ 
treuer Pilichterfüllung mein gellch- $ 


ter. Mann, Unser treusorgender Va- $ 
A ter und Bruder, der 


Befreite 
Otto Schmidt 

In einem SchützenRegt. 
SH, Rottf, das Sturmes 14/Wo 

In Erzhlltte, 
In stölzer Trauer; 
Lidio Schmidt als Galılm md 
drei Kinder, Geschwister Emilie $ 
Wè und Schwiögereitern, 
A Zietenbusch, Men 18. 9. 1942. 


fern von der Heimat In | 
A fremder Erde, schläft mein 
über alles gellebter Mann. 


Hart und schwer traf uns die Nach- g 
ucht, daß mein herzensguter Mahn, 
Iieber Vati, Sohn, Schwiegersöhh, p 
Bruder, Schwager, Nello und On: 
kel, der Böfrelie 


Helmut Frey (Wolski) 
umimsir. dar Schützpollzel 


im Alter von 22 Jahren am 29. 8., 
im Osten sela junges Leben ge- 
lassen hät. 

In tlefem: Schmerz: 

Frau Eugonle Froy, geh: Slahert, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 


Parem von der Heimat In i 
fremder Erde schilft Unser g 
N über alles gellebter, ciniti- 


ger Sohn und Bruder, Schwer trat 
uns die tfatrige Nachricht, daß un- 
A ser einziger, lieber Sohn und Bru- f 
der, der Schlitze 

Róbert Minzer 
im bithenden ‘Alter von 21 Jahren f 
im Kampl gegen den Böischewis- Ü 
mus am 1, 8, 1942 den Heidentod $ 
fand, In soldatischer Pflichterfül- p 
lung getreu seldem Fahneneld f 
kämpfte er tür Führer, Volk und p 
Vaterland; 
In tiefer Trauer! 
Dio Eitorn, zwoel Schwestern und 
alle Verwandte, 


A; Hart und schwer trat uns 
A die traurige Nachricht, daß 
bei einem Angrifl im Osten, p 


A am 21, August 1042; melu- über at- 
lod gellöbter Sohn, Bruder, Sitwa- 
A ger, Onkel, Neffe und Vetter 
Alex Schönielder 
Gofreiter In elnem Int.-Rog, 
im Alter von 27 Jahren den Hèl- H 
i dentod fr Deutschlands Freiheit $ 
A erlitten hat, d 
in. tiefer, stolzer Trauer: P 
Wally Margareiho Schönfalder, 
Alico Schlitz, geb. Schünfelder, 
Dipl.-Ing. Gsorg Schlitz, Wiliy 
Schöntelder Und’ Frau Eivira, geb, 
Juraschey und wile Vorwändten, 
(itzmannstadt, d 16. 9, 1942. 


Ú Am 17, Sopfember verschled piit p 
lich nach langer, schwerer Kranktieit 
mein Iinigsigellebter Mann, unser 
4 lleber. Vater, Schwiegervater, Grob p 
A vater, Bruder und Ohkel 


| Panl Leichmatn (Leikmann), | 
B geb. am 22, Juli 1880 In St. Peters» 
burg. Die Beerdigung finder am 
Sonntag, dem 20. ©, um 14 Uhr B 
von der Leichenhaile des Hauptiried- 
holes, Sulzfelder Sirade, aus statt, 
ta lleter Trader: 
Die Hintorbilebanan. 


immer unfaßbare Nacitient: WY 


me Te 


ANZEIGEN 


Wir haben uns verlobt: EMILIE 


NICKEL, Chechlo, und HANS RES J| 16—29. Uhr. Sekretärin sucht Anstellung, An 
DRABECK. Pablonice, Deutsche geb. 10, 5. 1861 In Kurland, AlBuchhalterin, auch halbiags, fürljgeböte unter 1443 an LZ. ; 
Gasse 5, 20, September 1942, Å gest. 18. 9, 1642 in Litzmannstadt, # Lebensmittelgroßhandlung gesucht, 


Als. Verlobi Ben; ARGAIN 5 N 
CO FLETTNER "IPLEWINEKN) und à pe Bestattung Tindet Montag, den Hl Wer sucht Anstellung Miibliertes Zimmer ohne Bettzeug 
Geir. ARTUR. ERDMANN, z.z, in o7 1942; um 16 Uhr von der als Stemotypistin-Sekretärin zu sor|zu vermieten Adolf-Hitler-Straße 
Urlaub., Lilzmannstadt, Danziger a Leichenhnlle, Loreleystrage, aus aut M|fortigem oder auch spälerem An-|123, W, 29. 


Straße 101. 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 20. Septemeber 1942 Nr. 262 


Jg. Frau (Stenotyplstin) sucht ang. 
Beschäftigung, bevorz. Vertrauens- 
stellung. Angebote u, 1436 an LZ. 


=A) Lohrer. zwecks Vorboreituing zur 
HlReifeprüfung gesucht, Erkundigung: 
Meisterhausstraße 43, W.. Il, von 


Magda Sadikoff 


Angebote unter 1430 an LZ. VERMIETUNGEN 


tritt? Vorstell, Adolf-Hitler-Str, 68. 


MIr BER Sr ER SR 
a dem Haupiiriedhof statt, Gut möbl, Zimmer mit Heizung u, 


RT y r Stenotypistin, Bad an einen berufstätigen Herrn 
er AR gepa Rn In tiefer Trauer: . PRAK! ai n mag Me: oder Dame zu S knippa manea: 

n k F schineschreiben, für interessante |Eckart-Str, ti; W., 15, von 14-19. 
a Kurland- er Panesar lia safire | Tätigkeit in unserem Pank auto itO vum nennen am ann en PLIS 
S ORO RS N s We m Namen allor Angehörigen. Ägesucht; evil, kommt auch. eine MIETGESUCHE er 

Statt Korien! Ihre Vermählung Anfängern in Frage. nn = fi 


gaben bekannt: RUDI 


LEUT- 


Fabrikallönsräume (nicht unbedingt 


Shu Jingsermährung 


Yarbanden. Haug, nA 1290 en EE Fabrikräüme) mit Lichtanschluß, 


SCHACHER und Frau, ANNIE, |W Goit dem Allmächtigen hat es ge- Stonotypistin 
geb. ERFURT. Spinnlinie 109, Sep- fallen, nach. langem, schweren Lei- Biwird gesucht, Antritt für sofort ep rn Si peisen, und 
lember 1942, den unsere lebe Mutter, Schwieget- Mader vom 1. 10. erwünscht. Ange-| hume in Litzmannstadt zu mieten er 
O9 Ihre Vermählung geben be-|N mutter, Großmutter, Schwester, Bibote unter 1516 an die LZ, ges, Ang, u, 1416 an die LŽ., erb. . 
kannt: HORST WOHLGEFAHRT | Tante und Kusine Tüchtige deutsche weibliche Büro-| Suche 3 Zimmer und Küche mit Verlangen Sie Regeptbläiter kostenlos vom 


und Frau, LUCIE, geb. LEWAND, 


Litzmannstadt, den 19. 9; 1942, 


a Wir 


pa bare traurige Nachricht, daß 


mein innigstgeliebfer Mann 
und Iroher Lebenskamerad, moser 


Kersohn, Bruder, 

und Neffe, der 

Osfreite in alnem Int.-Reg. 
Artur Fliege 

A im Alter von: 32 Jahren am 19; 8. 

1942 in treuester  soldatischer 


Schwager, 


rer, Volk und Vaterland im Osten 
gab, 
zin tiefer Trauer: 
kydia Fliege, gab, Stolnke, Im Nas 
men aller Hintorbilabenen, 
Zgierz, Gllickstr. 8, dan 20, 9, 1942, 
Auch wir betrauern einen pfllcht- 
bewußten Mitarbeiter und 
zeichneten Kameraden. 
detiken werden wir in Ehren halten. 
Arbeitsamt} Lifzmännstädt, 


ser. übor alles gellebter eln- 
zigor Sohn und Nelfe, der 


o satne 
Alex Heimbecher 
f kurz vor der Vollendung des 19. 


tr unser Volk geoptert hat, 
In tielem Schmerz; i 


und alle Vorwandten: 

f Litemannsiadt, Trierer Strafe 11. 

H Nach schwerem Leiden verschited am 
18, September 1942 unsere innig- 
gelebte Schwester und Schwägerin, 
1 mel Iebes Enkeikind, Nichte, Ku- 


Ji sine und Kameradin 


Edith Hedwig Bechtold 


A geb, am 16. 9, 1012. Die Beerdi- 
D gung sindet am Möntag, dem 21. 9., 
A 15,30 Uhr, von der Leichenhalle des 
“Hauptiriedholes aus statt., _ 


Ursula Bochtold, Oskar Schmidike, 
tZ. bei der, Wehrmacht, sowie 
alle Vörwandten, 


G wir verlieren eiñe gute Kameradin 
A und Mitarbeiterin. 

In ehrendem Gedenken: 

Führer und Gofoigschaft dos Farn- 
sprochamies, 


Leiden verschied Am Freitag, dem 
18. 4; M, mein lleber Männ, unser 
tieber Vater, Schwiegervater, Oro- 
vater, Onkel, Bruder und Vetter 


Julius Reiter 


im Alter Yon 57 Jahren, Die Bè 


tember, um 18 Uhr von der Leichen 
halia des Zpierzer ev. Frliedholes 
aus stath 


In teler Trauer: 
Die Ehöfrau, olna Tochter, eln 
Sohn, zZ, Im Faide, Schwioger- 
töchfär und Enkel, 


i Gott am 18, September 1942 um 
20 Uhr mèls tleber Mann, unser 
} guter Vati, mein tourer Solin, 
$ Schwiekersohn, Brudet, Schwager, 
A onkéi und Vetter 
Romann Heislér 

im Alter von 28 Jahren, Die Be- 
erdigung fidet am Montäß, dem 21. 
September 1942, 16 Uhr, von der 
Leichenhälte des Kath: Friedholes 
an der Böhmlschen Linie aus statt, 


In tiefer Trauer: 
Dis Hinterbilebenen. 


bemi; schwerem Leiden mels innig- 


. Gustav Braŭn 
Ñ im Alter von 62 Jahren. 

J erdigung findet am 20, d. M, um 
É 14 Uhr vom Trauerhause äus auf 
dem ev, Friedhof in- Konstantynów 
statt, 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbilehenen. 


Bel 
Sio gern, 


erhielten die unta- B 


Jüngster heißgelichter Sohn, Schwie- g 
Onkel E 


Ñ Pilichterfütiung sein Leben für Füh« | 


ausge- p 
Sein Am p 


Unsagdares Herzeleld brachte 
uns. die Nachricht, dag un- p 


5 Lebensjahres, am 6. 0, 1942 an E 
der Westküste sein Leben Im Dienste # 


Die Eitern, ‚Vater, x. Z. Im Felde, $ 


Die Arauernden Hinterbliebenen: | 
Eugonia Schmidtke, yob. Bechtold, Fi 


Nådi Jangem, mit Geduld goitagenèm 


erdigung des tenren Entschläfenen G 
N findet am Dienstag, dem 22. Sep $ 


Nach längem Lelden verschled In | 


Am 17, d M. verschied nach Kur p 


geilebter Mann, vater, Oroßvater, | 


Die Be H 


Huta Jagodnica bei Litzmannstadt. |} 


arm Here m m en te ee 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Beslattungsanstalt Gebr. M, und 


I N 

vorm. K. G, Fischer; Litzmannstadt, 
Könlg-Heinrich-Straße 89. Ruf 149- 
odeställen wenden Sie stad 
verlrauensyol an uns, wir beraten 


fikrat für Textilfabrik gesucht. Fir- 


ma W. Johansöohn, Zlethenstr. 111. 


HlKontoristin, gute Rechnerin, zur 
Hilfe in der Lohnbuchhaltung ge- 
sucht, Bauingenieur Adalbert Rusch- 
mann, Horst-Wessol-Straße_ 55, 


Bürokrafi mit Kenntnissen der 
Schreibmaschine kañn sich zwisch. 
019 u. 17 Uhr meld: Buschl, 119, W. 2, 
Mädchen zu drei Kindern kann 
sich melden Erhard-Patzer-Straße 
84, W, 2, von 9—11 Uhr, 

Revieriörster wird für sofort oder 
später für 4580 ha Niederwildrevier 
im: Wartheland (650 ha eigenes 
Watldland und 3700 ha anschließen- 
des Pachtland), der etwas von Land» 
wirtschaft versteht, gesucht, Selb- 
ständiga Vertrauens- und Dauer- 
pie Be Bistellung, Angeb. mit Bild, Lebens- 


Karoline Pinkoski 
gob, Woliner 


{m 85, Lebensjahre am 18, 9. 1942 
Bin die Ewigkelt abzuberufen, Die 
Beerdigung finder heute, Sonntag, 
a den 20, 9. 1942, um 17 Uhr von 
R der Leicherihalle des Hauptfriedhofes, 
Sulzteider Straße, aus statt, 


Paguentic areitan, mögl. Stadtmitte. 


Angebote unter 484 an die LZ, 

Nett möbl, oder unmöbl Kleinwoh- 
nung, 1-2 Zimmer, Kochnische, 
Bad, von berufstät, Dame aus dem 
Altreich zu mieten gesucht, Dauer- 
mieter, Angebote u. 1455 an LZ. 
Gewerberäume (2—4 anschließende, 
mit insgesamt 16—100 qm.) u. Büro 
sowie Garageraum, mögrl, Stadt- 
mitte, sofort gesucht, Vermittlung 
erwünscht. Zuschr, u, 1429 an die LZ, 
RAD.-Führer sucht gut möbliertes 


Zimmer in der Nähe Moltkestr, =- 
Angeb, u, 1441_an LZ, 


SDANZICKHLLIVAN -E | 
Boxlrksvertsatung Bruno Dawid 
Litzmannstadt, Horm,Göring-$tr,91, Ruf 14076 


Dr August Oetker 


Glasschleiferei u. Spiogelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparatur- 
arbeiten, Autovorglasung 


A. Michelson 


Hermann-Göring-Straße 100 
"Ruf 1839-18 


BEREIT SAR LEKORE EON 
VENA AN RS 


Die trauorndon Hinterbilebenen. 


Am 18, 9. 1042 verschled plötzlich 
Min Goit meine iInniggellebte Prau, 
D Schwester, Schwägerin, Tante und 
Kitine 
Emilie Hoffmann 
" gob. Kohlberg 
im Alter von 41 Jahren, 


Jg. Ehepaar sucht sofort 
Zimmer mit Klichenbemutzung oder 


Warnun 


erdigung findet am Sonntag, dem lauf und Zeuenisäbschriffen unter |Kochgelerpenheit, Angebote unter f 4 
150.0. 1942, um 14.30 Uhr von der 011372 an die Geschäftsst, der LZ. |1447 an die LZ. NR RnD {i 

Leichenhalle des Hauptirièdholes ERT. ERT RETE T ER S Möbl, Zimmer für, zwei Personen : P rvitrio i 
aus statt, (je. Ehepaar) sofort gesucht, An- Kupfervitriol ist eine ver- | 


Im Namen dor Hinterbliebenen: 
Adol Holimann. p 


ebote unter 1514 an die LZ. 

Dauermieter sucht Schlafstelle im 
Zentrum, Angeb, u. 1495 an die LZ, 
Suche baldmöglichst möbl, Zimmer, 
Zuschriften u, 1515 an LZ. erbatan. 


pen ech Beer na Pie he ne nn en 


Junger Pollzelbeamter sücht möbl. 
Zimmer, Angebote w. 1518 an LZ. 


Jüngere Dame, Handelsvertreterin, 
mit eigenem Büro, gut aussehend, 
ewändt im Verkauf, eingeführt in 
ätenhäusern tmd Spezlalgeschäf- 
ten, sucht tè Vertreiungen für 
Berlin, Zuschr, unter Kl, 62056 an 
Ala, Benin Wi 35. 


aitete „Beize”, die unzu- 
reichend wirksam Ist und 
die Kelm- und Triebkrafi 
I desSaatgutes biszu 25% 
4 schädigt. Heute nimmt 
man Abavit, das ist in 


EEE IREIEERZTHE 23 


nn nn un nn a m a aa 
OFFENE STELLEN 


Damen oder Herren 
für einzelne freie Bezirke im War- 


>> 
g 
theland als Bezirksinspektoren tür| Wir stelen für den hiesigen Bezirk IP RN j 
| Organisationsarbeit ih Werbung nôch einige haupt- u, nebenberuf- Gut möbliertes puani ETIA j jun: Beziehung zuver- N F- 
für Leben-, Kranken- u. Sachspar-| iche Mitarbeiter gegan Gehalt u. von älterem Herm in a ander | SS üössig und sidiert ge: N | 
ten gesucht, Ausgebaules Milar. Provision ein. Versicherungsfach-|Stellung Nähe Ulrich-vonHutton | AN sunde Ernten, E 
belternetž vorhanden, Nichtfach-|leute werden bevorzugt, Erste All- Adolt-Bitler-Straße erh apn t N h 
leute werden besonders praktisch fem, Unfall- U. Schadansversiche-| Angehöte unter 1909an 12. orat; Abavit N L R 
Aleingearbeitet, Geboten werden Gë- |TUNR: Adolf-Hitler-Straße 107, Direktor sucht sauber möbliertes & p 
halt, Spesen, Abschluß- u, Beteill- STELLENGESUCHE Zimmer, evil, Wohn- u, Schlafzim- Universal:Saatbeizen x - 


mer, mögl, Tür sofort, Sonstige An- 
sprüche gering. Angabota tmter 
1466 An die LZ 


Wir suchen 2 möbl, Zimmer 


güngsprovision, Weiter suchen wir 
Klinkassoagenten, Deutscher Ring, 
Lebensversicherungs - Aktiongesall- 
Wi schalt der Doutschen Arbeitsirönt, 


Bilanz-Buchhalter, Baukaulmann, 
48 Jahre, firm in Lohnbuchhaltung, 
Tarif u. Steuergesotzen sowie allen 


X sy todon und nob ` 
$ D scnerino A.0,N 
BERLIN-CHLBG. 1 


Bozirksdirektlon Posen, Wilhelm. sonstigen Büroarbeiten, seit 3 Jah. | (teilmöbllert),  mögl. mit Küchen- RN RR RE 
Gustloff-Str, 6, Ruf 1726, oder Sub-|ren führend in Baubranche tätig, |benutzung, Siemens - Schuckert - ZEN 
direktion Litzmannstadt, Adolf-Hit-|sucht entsprechenden Posten, auch|Warke, AG. Schaltwerk IV, Litz- 


mannaladt, Mark-Meißen-Straße_71, 
1-2 gut möbllerte Zimmer, ferner 


lor-Straße 118, Ruf 151-91, 


in Textil oder sonstiger Branche. 
Strebsamer Färber und ‘chem. Rel- 


Antritt sofort oder nach Uberein- 


Sanitätshaus u. Laborbedarf 


niger oder Meister. in gute: Dauer- kunft, Angebote an Werbedienstij oder mehrere 4—6-Zimmer-Woh- A 

stellung "sofort: odef een gesucht; Rud), Posen, Wilhelmstraße 11, | ungen ' von Bauunternehmung. so- Arvid V‚Sche el 
Angebote unter K, 598 LZ, unter Nr. 13545, fort gesucht. Angebote unter Adoll-Hitlar-Stroße 81 
Bauführer F Dr. Okonomie in ungekündigter|A 1253 an die 1.7 


für Siedlungsbauten Fr motort ne-|selung sucht sich zu verändem, |gg "Enepaar sucht für sofort 1—2|] Nun: Zwei Fernrufnummern | 


Gute Kenntnisse in Statistik,- Be- å 
£ r aut möbl, Zimmer, Wäsche wir į 
nucht, _ Beubüro Kehrbergor an ‚#riebsbuchhältung,  Anlagesbtech- gestellt: Angebote u. 1470 an LZ: 11818 und 11-81 


nung, Kontehplan, Deutsch,  Pol- 


nisch, Angebote u. 1469: an LZ. |Möbllertes 2-Batt-Zimmer mit Koch- 


Schillerpromenade Nr, 21, 


Laubsägearbeilen für Heimarbeit 7 gojenenheott für Gefolgschaftsmit- 
a Ange on L Bachhali, Deutsche, Masaien [aid gesuctt, R Artur Kadans, 
|| Pertekter Dreher zu aofortigem|stem, Steuerfachmann; sucht” stun- | Aula lernen Tie T Wa 


Adolf-blitler-Str, 59, Ruf 201-81, 

Zwei freundlich möbl, Zimmer in 
nur gutem Hause von Familie aus 
dem: Altreich jetzt odar später zu 
mieten gesucht, _ Anget, 1406 LZ. 


Antritt gesucht, Mech, Schlosserei 
vorm, Friedr, Feicho, Alexandrow, 
ASträße der SA, Al. 


Für den Einkauf 
Moines großen Industriebetrieben wird 


donwelse Beschäftigung, 
unter 1519 an die LZ; 

1. Löhnbuchhalter, vettr, mit OT.- 
Abrechnung, sucht Stellung z. 1.12. 
1942 ba! Baufirma, Angebote unter 


Angebote 


geeignete männliche Hilfskraft ge-|1504 nz  __ | suche 
sucht, Angebote unter. 1521 an KA Bilapzbachhäller sucht atundenwal- en ap) TE ne In hochwertige Arznek A 
Lohnrechner se Beschäftigung. Angebote unter |gehote: Kurt Hein, Bauunterneh+ mittel zu überführen, er» 
(Werkstatt- Schreiber) von größe-|1365 an die LZ, u 00 |men,. Litzmannstadt, Krefelder Str, | 
rem Indusirisunternehmen sofort |Tiizmannslädter; 20 Jahre im Alt-|21, Ferrut 122-51. fordert besondere Ers g 
À : 
Heaucht, Afigebote u, 1522 an LZ. teich, sucht Büröbeschäftigung als| ferr im Baruf sucht gut eingerich- fahrungen, Schwabe | 
1| Bürohilte Buchhalter, ; Steuern, Lohn- u. Soz |tates möbliertes Zimmer ab sofort, Í 
mit Schroibmaschinekenntnissen für |Vorsich.-Bearbalter, Angebote un-| Gegebenenfalls Wohn- und Schlaf- Arzneimittel machen d 
Hollstätte gesucht, Angebote untarjter 1371 an LZ, zimmer. _Angeb, u, 1482 an die LZ. diese dom Kranken auf Bi 
A 1262 an die LZ. Deuischer (Altreiehh  dbernimmt| Gut möbliertes Zimmer, j Wii P 
Wir suchen stundenweise Buchführung, einschl. | möglichst Stadimitte, für harufstä- Grund Jahrzehntelanger 4 
für unsere Oberkommissarlate: Po-|Bilanzerstellung, Ang. 1507 an LZ tee Dame ab sofort gesucht, An- Forsch und 
sen, Hohangalsa, Katisphi Leklau, AEEA | van: GMchäl- gobole unter 1400’ an die LZ. srechung und prakti 
ssa, Litzmannstadt thd Ostrowoljaiter, deutsche u, polnlachsprech,, scher Arbelt zugänglich 


je einen arbeltsfreudigen Beamten 
oder Angestellten als Verltauens- 
mann, ‚Die Tätigkeit, wird laufend 
durch ‘den Obarkommissar unter- 
Alatützt, Herren, die sich ein ständi- 
Altes Nebtmelnköimmen schaffen wol- 


Suche Lagerraum, etwa 500 1%: 
Parterre, Ang. u, 1530 an die LZ. 


Stadtoberinspektor sucht sofort oder 
zum 1. 10, gut möbl, Wohn-Schlar 
zimmer, gegebenenfalls auch zwei 
Zimmer, Ang, u, 1542 an die LZ. 


mit spexlalwebereltechnischen, kauf- 
männischen und buchhalterlschen 
Kenntnissen, sucht eine Stelle als 
Leiter, Verwalter oder del, bier in 
Litzmännstadt, Ang. u, 1464 an LZ, 


Dr. Willmar Schwebe 
Lelnzig 


| bung mit| Dolmetscher (Umsledier), deutsch“, 
een um U Wabaten. russisch-" tumänischsprach,, sucht | Lehrerin aus dem Altreleh sucht Schlaft 
Poseriachd Lebensversicherungsan- | neuen Wirkungakreis, möglichst möbliertes Zimmer, Angebote un- 


ter 1555 die LZ, 


Herr sucht für 1, Oktober bahagl. 
möbl, Zimmer als Allsinmieter, An- 
gebote unter 1549 an LZ. 


ar mpyaa TE m  ——— 
WOHNUNGSTAUSCH 


Schr schöne 7-Zinmer-Wöhnung In 
bestar Lage Litzmännsladis gegen 
ebensolche, Auch kleinere, in Frank- 
füurt/Maln. zu Tauschen gerucht; 
evil, auch Rinptsusch, Angebote 
unter 1460 an dia LZ. erbeten, 


Tausche 2 - Zimmer - Wohnung. mit 
Beruemlichkeiten, Ziethenstr, wele- 
gen, geran i Zimmer, Küche, mit 
rkaen Bequem!, In Jullanow oder 


einzelshot,_ Angebote u. 1433 LZ. 
Große 3 Ziminer u. Küche mit Bad, 
Stadtmitte, gegen 2 Zimmer und 
Küche zu tauschen gesucht; Ange 
bote tinter 1432 an die 


Kallsch, Suche sonnige 4—$-Zim- 
mer-Wohnung, Stadtmitte; , biete 
guta sonnige + Zumer Wohstn i 


Stadtmitte, geböte n, K. 509 LZ, 
Tausche 1 Zimmer und Küche, 
Stadtmitte, gegen 2 oder 3 Zimmer 
und Küche mit Bad, Angebote 
unter 1401 an die LZ o 
6 Zimmer, Komfort - Wohnung, mil 
Zentralheizung, gegen ähnliche 
4--5-Zimmer-Wöhnung zu täuschen 
gesucht, Angabots m 1517 and. LZ. 
Tausche eine 4-Zimmer-Wohnung 
im Zantrun gegen  olne 4!/ż+—6-Zim- 
mer-Wohnung in güler Gegend. 
Angehöte unter 1531 an LZ, 
3-Zimmer-Wohnung mit sämtlichen 
Bequemlichkeiten, Stadimilte, ge- 
gan gleiche 5-—8-Zimmer-Wohnung 
zu tauschen gesucht, Ruf 243-05, 


im  Warthogau, Adolf Sieg, Stocka 
haf bel Lilzmannstädt, 


Gewandte kaufmännische Kraft, an 
solbatändiges  Arbollen gewöhnt, 
Deutsch und Polnlach perfekt, Ma- 
schineschreiben, sucht ab f., 10, 
1942, avti. Apäter, entsprechenden 
Posten als Ablellungsleiterin in der 
Toxtil-, bzw. Kosmelischen Branche. 
Angebote unler 1440 an LZ, 


Kaufmann,  absòlut bilanzsicher, 
hervorragänder Organisator, in 
Steuer-, Gründstück- und sämtlich, 
damit zusammenhängenden Finanz- 
frägen bewandert, z: Z, Leiter der 
Finanzabteilung einer bedautanden 
Gesellschaft, wünscht sich zu vér- 


ändern, _Angeb, u, A 1265 an LZ. 
Dauführer mit 30Jähr, Fachkennt- 
nissen, ausgedehntem Allgemein- 
wissen, sämtl; Tiefbauten, sucht 
zum 1.10, 1942 deutschen Interes- 
sen im Osten, bzw. Warthepau, 
dlenstbare Voarwend, Vertrauens- 
stelling erwünscht,  Bedinwuns- 
zuschriften u, 1512 an LZ. erbeten, 


Deutscher (Altreich), 32 Jahre, 
sucht Stellung,  Gahaltsangabe u, 
eventuelle Entwicklungsmöglich- 
keitan bitte angehen, Zur Zeit tä- 
tig äls Abtellineslelter, und zwärı 
Finanz-, Betriebs. und Lagerbuch- 
haltung, ebenfalls Kasse, Angebote 
unter A 1203 an LZ; 


Junger Mann mit guter Schulbil- 
dung u, gutam Deutsch sucht Stel- 
lung ala kaufm, Angestellter, Tex- 
tlfirma erwünscht, aber nicht Be- 
dingung, Angeb. u, 1537 an die LZ. 
Kasslorer eines größen Textilwer- 
kes wünscht seinen Posten zu 
wechseln. Angebote u, 1477 an LZ. 


utált, Körperschäft des Öffentlichen 
AlRechts, Posen, Königsplatz Nr. 8, 
Suche Dekorateur zum Gardinen- 
aufstscken, - Zu melden: Hörmann 
llemich, Str, der 8. Armee 121. 
Suche für nofort oder später einen 
Melker oder, Viehfutteror (Melken 
Bedingung) zu 40 St, Kühen ü. ent- 
sprechendem Jungvieh sowie einen 
Gärtner, der nach yegebenen Dis- 
positionen 2 Gutsnärten in Ord- 
Alnung hält, Relchsländbatrieb Mra- 


fi Dolna, Post Löwenntadt, Kreis 
itzmannsladt, 


Sekretärin, 

gewandt u. zuverlässig, für inter- 
éssantës Arballsgebiet, wegen Er- 
krankung "der bisherigen Sekretä- 
tin dringend gesucht, Wohnung 
kann gestellt werden, Zuschriften 
unter 1493 an die LZ. erbeten; 


Unter 1992 95 Sm U 12, 12 TR 
A|Maschineschreiberin mit Kenntnis- 
sen in der Buchhaltung von groß, 
Textilunternehmen gesucht. Ange- 
iboto unter 1546 an die LZ, erbeten, 
Tüchtige Stenotypistin 

für Fillalbeirieb aus dem Altreiah 
zum baldigen Antritt gesucht, 
Wohnung kann gestellt werden, 
Zuschr, u; 1404 an die LZ. erbeten. 


Verlöger gesucht 

für etwa 1500 qm Stabfußboden. 
Materlal vorhanden, Arbeitsbeginn 
»ofort, Baustufe vorhanden, Kreis- 


bauamt Turek, Warthegau, Ruf 63, 


Verkäuferin, perfekt Deutsch In 
Wott und Schrift, in Pabianice für 
interossänte Tätidkalt für sofort ga- 
sucht, Zuschriften unter 182 an Zei- 
tungsvertret, Eichmenn, Päbionice, 


Schloßstraße, 


Berufsbekleidung 


lautend lieferbar 


R.DeutschendorfaG® 


Danzig 
Milchkannengasse 27 


al 


2 


5, Jahrg, 
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Ausverkauft 


Mittwoch, 


kauf, 


Ausverkauft. 


19 


rung! „O 
Paul Hörbie 
Casino. 


Schanz“. 


THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestraße, Sonntag, 20.9., 
19.Uhr „Wiener Blut“, Freier Ver- 
kauf. — Montag, 24. 0.. 19 Uhr KAF, 4. 
„Wiener Blut“. 
Dienstag, 22.9., 19 Uhr KdF. 5. Aus- 
verkauft. „Kabale und Liebe“, — 
23. 9., 19 Uhr P-Miete. 
Freier Verkauf „Wiener Blut“, — 
Freitag. 25. 9. 19 Uhr Freier Ver- 
Festvorstelling - Erstauffüh- 
rung „Die Räuber“, — Sonnabend, 
26. 9, 19 Uhr H-Miete, ‚Freier Ver- 
kauf „Die gute Sieben“, — Sonn- 
tag, 27, 9.7 14 Uhr. KAF. 6. Außver- 
kauft „Wiener Bint“, 10 Uhr Fr, 
Verkauf „Die Räuber“, 
Kammersplele, General-Litzmann- 
Straße 21. Sonntag, 20. 9,. 19 Uhr 
„Der Raub der Sabinerinnen“, 
Freier Verkauf, — Montag. 21. 9,, 
19 Uhr, A-Miete, Freier Verkauf. 
„Jedem die Seine“ (Marguerite:3). 
— Dienstag. 22. 9.. 19 Uhr KAF. 8 
„Jeden die Seine“ 
(Marguerite:#). — Mittwoch, 29. 9., 
Uhr. O-Miete. 
Der Raub der Sabinerinnen“, — 

onnerstag. 24. 9., 19 Uhr D-Miete 
Fr. Verkauf. Erstaufführung Solo- 
Tanzabend Vollmuih-Ebling. 
Sonnabend, 26. 9., 19 Uhr G-Miete 
Freier Verkauf „Jedem die Seine“ 
(Marguerlte:;3). — Sonntag, 27; 9., 
19 Uhr, Freier Verkauf Solo-Tanz- 
abend Vollmuth-Ebling. 
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FILMTHEATER 


e esn sn mr a aa 
Casino, Adolf - Hitlar Straße 67, 
14.30, 17, 19.90 Uhr. Erstaufführung: 
„Nippons wilde Adler“. Eln Groß- 
film der japanischen Luftwaffe. Jug. 
zugelassen, Vorverkauf ab 10 Uhr. 
Die Vorstellungen beginnen mit 
dem Haupttilm. 


Rialto, Meisterhausstraße 71. 

14.30, 17, 18.80 Uhr. 
reiche Terrafilm in Wiederauftüh- 
ernball“, 
er, Marte Harell, Theo 
Lingen, Fita Benkhofft, Hell Finken- 
zeller. Jugendl. nicht zugelassen. 


Jugendvorstallune heute 
9,30 und 12 Thr, morgen latzter Tag 
72 Uhr: „Zu Straßburg au! der 
Dazu neueste Wochen- 


schau, 


RI 


Palast, 


Reinhold, 


ab 


N N A E 
Gloria, Ludendorffstraße 7476. 

Beginn: 15, 17, 19.30 Uhr, sonntags 
18, 14.46, 17, 19.30 Uhr „Zwei in 
einer großen Stadt“. Jug. zugel. 


Mal. König- Heinrich-Straße 40. 
45, 17.30 und 20 Uhr. sonntags auch 
13 Uhr „Der Außenselter“, Jug. 
nicht zugelassen. 


Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 

Heimkehr ins Glück“ mit Luise 
{llrich, Heinz Rühmann, Paul Hör- 
biger u. a, Für Jugendliche nicht 
zugelassen. Als Jugendprogramm 
das Märchen „Die sieben 
Raben“, Beginn wochentags 15 Uhr, 
sonntags 10 Uhr, 


Böhmische Linie 16. 


läuft 


alto, Früh- Vorstellung 
9.30 und 12 Uhr: 
berg zum Bodensee“, Eine Film- 
reise durch die schönsten deutschen 
Gaue. Vorlier neueste Wochenschau. 
Jugendliche zugelassen. 


Adolf- Hitler - Straße 108 
15.80, 18.00 und 20.80 Uhr, sonntags 
auch 13.30. Uhr. Erstaufführungs- 
film der Tobis „Ein Windstoß“ mit 
Paul Kemp, Margrit Debar u. a, Ju- 
gendliche ab 14 Jahre zugelassen. 


BIETET DE ERS EN 
Adler (früher Delt), Buschlinie 129. 
45. 17,90, 20, sonntags auch 15 Uhr 
„Robert und Bertram“ mit Rudl 
Godden, Carla Rust u, a, Jugendl, 
zugelassen, Täglich eine Märchen- 
vorstellung um 15 Uhr, 
um 11 u, 19 Uhr „Seld Ihr alle da“, 


Capitol, Ziethenstr. 41. 14,80, 17.15, 
20 Uhr „Violanta“ mit Aunelles 
Richard Hiußler, Hans 
Schlenck, Neueste Wochenschau. 
Jugendliche nicht zugelassen. 


Corso, Schlareterstr. 55. Beginn! 
14.30, 17 und 20 Uhr w.. rettet tir 
Deutschland“, Tuzendl zugelassen. 
Am Sonntag, 20.9. Frühvorstellung 
um 12 Uhr. Sonntags Vorverkauf 


19 Uhr, 


Palladium, 


Beginn: 16, 18, 20,30 Uhr. sonntagà 
auch 12 Uhr „Das leichte Mäd- 
chen“ mit Willy Fritsch, Friedl 
Szepa, René Dellgen; Paul Kemp, 
Jugendl. nicht zugelassen. 


ja LEER OT CL, IONS a en 
Mimosa, Buschlinfe 178. 15, 17.15. 
49.30 Uhr „Krischna“, Jug. zugel. 


a Burns MR in en 
Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.80, 19.30. Uhr, sonntags auch 11,9 
Uhr. Der Großlilm „Der Tiger von 
Eschnapur“ nach dem Roman „Das 
indische Grabmahl“ von Thea von 
Harbow mit La Jana, Frits van Don- 
gen, Theo Lingen. Gustav Dießl. 


Turm, Melsterhausstraße 02: 

45, 17.30 und 20 Uhr „Tanz mit 
dem Kalser“ mit Marika Rökk und 
Wolt Albach Retty. Jugendl. nicht 
zugelassen, Sonntags Frühvorstel- 
lung 11 Uhr, 


T A I > et 
Pablanice — Capitol, Lichtspiele.; 
32 u. 14,30 Uhr Jugendvorstellung 
rinzessin Sissy 
Piger und 
20 Uhr: n 


P 


38 bis 20 Uhr, 


Freier Verkauf 


„von 


mit Paul Hör- 

Hansi Knoteck. 17.16 u, 
Was geschah In dieser 
Nacht?“ mit Lilly Murati und Carl 
Ludwig Diehl. Jug. nicht zugelassen. 


Kutno, Östlandtheater. 
werktags 17 und 20 Uhr, sonntags 
44, 17 u. 20 Uhr „Anuschka“. 

Löwenstadt, Filmtheater. 


tag, 20. 9. 17 u. 20 Uhr „Der Weg 
ins Freie“, Jug. nicht zugelassen. 


N. S. R. L. 


Frauenhahdball: Ubungsstunden regel 
mäßig montags und donnerstags auf dem 
Sportplatz, Horst Wessel-Straße 111, von 
Postsporigemelnschaft, 


nächsten 
Kurse zur 


6 RM, 


fang Oktober 
beitsgemeinschaften 
„Das Großdeutsche Reich"; für Ge- 
schichte: „Vorgeschichte des War- 
thelandes“, „Das 1. Reich der Deut- 
schen”, „Vom Ende des 1, Reiches 
zum 2, Reich” ünd „Deutsches Rin- 
gen um den Osten"; für Literatur: 
„Goethes Faust I. u, II, Teil‘; für 
Naturkunde: 
kunde”, 


fänger 


schaffen mit 
werden entgegengenommen, 
Musik und Tanz: Anmeldungen für 
und Vervollkomm- 
nung in den verschiedensten Instru- 
menten werden im begrenzten Um- 
fange entgegengenommen. Der Ar- 
Lalentanz-Gymnastik 
nimmt im Oktober wieder seine Ar- 
beit auf. Anmeldungen schon jetzt 
abgeben. 


DAR-ANZEIGEN 

portamt 

NSG, „Kraft durch ‘Preude‘ 

Ab f, Oktober laufen wieder regel- 
mäßig folgende Kurse: 
Kinderturnen und Spielet zwei bis 
sechs Jahre: montags 15—16 Uhr, 
freitags 16—17 Uhr, 
Großer Sportsaal, Städt, ‚Hallenbad, 
Dietrich-Eckart-Str, 
16—17 Uhr, 


die Erlernung 


beitskreis für 


mittwochs u, 


Eckart-Str, 


montags 


Zahnärztin 
Alma. Hoppe Kroll verz 
der Ostetraße 72. Ruf 1 


ca 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Landesernährungsamt — In Posen 
Bekanntmachung. Gültig, im Reichsgau Wartheland! Betrifft: Abgabe von Zucker- 
in der Zeit vom 21. September bis 10. Oktober 1942 können auf den 
Abschnitt N 51 8 der Nährmittelkarte 41/42 100.9 Zuckerwaren bezogen werden. 
Die Abgabe erfolgt in den einschlägigen Geschätten. Die Letztverteiler haben. die 
ü| erhaltenen Nährmittelkartenndschnitte auf Bogen zu je 100 Stück aulzukleben und 
bis längstens 17. Oktober '1942. beim zuständigen Ernährungsamt, Abt, B, ein- 
Die erhaltenen Bezugscheine können von den Verteilern nur an einen 
Großverteller oder Hersteller Innerhalb des Reichsgaues Wartheland ‚welter- 
Die Großverteller haben die gesammelten Bezugscheine beim 
Abt, A — Lundesbanernschaft —, zum Zwecke des Um- 


waren, 


zuliefern. 


gegeben werden. 
Ländesernährungsamt, 
tauschs In Großbezugscheine einzureichen, 
Reichsstalthalter Im’ Warlhogau, Landesernährungsamt, . Abt. B. 

Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! Betr.: Ollitigkelt der Flelsch- 
kartenabschnitte, Wie bereits vor einiger: 
Tellabschnitte der Fleischkarten D (auber 
keitstage a 
die Adschfi 


Bokanntmachung. 
an Stelle von Schwelneschlachtietten. 
zeitlichen Rückgangs der ‚Schweinesch 
Nachts, 
an Stelle der Schweineschlachtfette die 
ration bleibt also unverändert, 
schnitte können somit ab: 21. 
genommen und beliefert ‚werden. 
statthalter, Landesernährungsamt, Abt. B. 

Bokanntmachung. olitig Im Relchsgau 


S7. 


vmma e i a aaae nn 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, 
Fernruf 123-02, 
Kurse: Lernt gutes Deutsch, In den 
beginnen 
gründlichen Erlernung 
der deutschen Muttersprache, Teil- 
nahme in alle Stufen möglich. Je- 
der kann daran teilnehmen, 
Lehrgang II (Rechtschreibung, Stil- 
übungen und Literatur) 
sonders empfohlen, 
nen Kursus mit 20 Doppelstunden 
In besoneren Fällen fst auf 
Antrag kostenlöse Teilnahme mög- 
Anmeldeschluß 1. Október. 

Arbelisgemeinschalten 
schledensten Winsensgeblote, An- 
beginnen neue Ar- 
für Erdkunde: 


Melisterhausstr, 


wird be- 
Gebühr für el- 


der 


Gebühr: 3 RM, Anmelde- 
schluß 1, bis 10. Oktober. 
Rechnen: Vom: einfachen zum kom- 
plizierten. Rechnen. Gebühr: 6 RM. 
(20 Doppelstunden), 

Fremdsprachen: Es werden für An- 
und Fortgeschrittene 
Itallenisch, Französisch, Englisch u. 
Russisch Anmeldungen 
genommen, 
Doppelstunden). 
Lalenschalfen: 
nen wieder Arbeitskreise 
verschiedensten Gebiete des 
schaffens, 
nen, Malen, Modellleren und Lalen- 
allerlei Werkstoffen 


entgegen- 
10 RM, (20 


Ab Oktober begin- 


für 


dienstags 
Staatliche Oberschule 
für Mädchen, Schlageterstraße 140; 
sechs bis 
16—17 Uhr, 
Mädchen, 


dienstags 
Staatliche Oberschule 
Schlageterstr. 
mittwochs und freitags 15—16 Uhr, 
Großer Sportsaal, Städt, Hallenbad, 
Dietrich-Eckart-Str, 
bühr; 10 Rpf, Leitung: Sportlehrerin 
Susanne Tetzner, 

Fröhliche 
Hausfrau! 
tags 20—21 Uhr, 
schule für- Mädchen, Schlageteratr, 
DAF.Gebühr: 
Sportlehrerin Susanne Tetz- 
ner, Sportlehrerin Margot Jindrich. 
Gymnastik und Spiele für Frauen: 
freitags 20—21 Uhr, Großer Sport- 
Städt, Hallenbad, Dietrich- 
DAF.-Gebühr: 
Rpf.. Leitung: Sportlehrerin Margot 
Jindrich, 

Allgemeine Körperschtile tür Män- 
ner: dienstags 19—20 Uhr, Großer 
Sportsaal, Städt. Hallenbad, 
Gebühr: 20 Rpf. Leitung: Sportleh- 
ror Bollmann. 

Schwimmen für Männer u, Frauen: 
donnerstags 
20—22 Uhr, Städt, Hallenbad, Diet- 
rich-Eokart-Str, 
30 Rpt. 
Schwimmen 
übungswäart Kurt Schiefer. 
dung beim Sportamt, König-Hein- 
rich-Str, 33, Fernruf 250-50, App. 23. 
Sporlamt 

4 Da urart Rare arengan 
chwimmen der Betriebe: montags 

19—22 Uhr, donnerstags 20—22 Uhr, | COSS tko 
Anmsldüngen unter 
Teilnehmerzahl 
beim. Sportamt, Könlg-Helnrich-Str. 
33, Fernruf 250-50, Apparat 23. 


DAF.-Ge- 


für 
und donners- 
Staatliche Ober- 


20 Rpf, 


DAF.-Gebühr: 
Fachwartin 


Angabe der 
und Stunde 


Der Reichsstatthalter — 


bis zum. Ablauf des jeweiligen Versörgungsabschnittes, ‘Gültig werden 
e wie bisher. jewells zu Beginn der einzelnen Zuteilungswochen. Der 
Vorgritt auf noch nicht fällige Abschnitte bleibt weiterhin verboten, Die Oültigkelts- 
dauer, der einzelnen Abschnitte Ist aus dem Atldruck zu ersehen, Posen, den 
17. September 1942, Der Relchsstalthalter, Landesernährungsamt, Abt, B. 
Gültig im Relchsgau Wartheland! Betr.: Ausgabo. von Butter 
Schweineschlachtfeite werden: des jahres- 
lachtungen wegen nur an deutsche Langs 
Schwer- und- Schwerstarbeiter verteilt, ‘Die ‚übrigen Verbraucher erhalten 
gleiche Menge In Butter, Die gesamte Fett- 
t Schweineschlachtfette fautenden Tellab- 
September 1942 von Flelscherelen nicht melir an- 
Posen, den. 17. September 1942, Der Reichs- 


kann mit Zustimmung des Ernährungsamtes, Abt. B, 
des Versorgungsabschnittes 42 vorgenommen werden, 

haben die vereltmahmten Abschnitte N 50 zu 
100 Stück auf Bogen aufgeklebt, dem Ernährungsamt, Abt, B, zur Ausstellung von 
Bezugscheinen einzureichen, Posen, den 17. September 1942. Der ‚Reichsstätthalter, 
Landesernährungsamt, Abt, B. 
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94. | Gesangunterricht Margret v., Kilot, 
früher Lehrerin am Städt. Konser- 
'yatorium in Dortmund, Sprechst, 
von 13,30—14.30. Hauländer Straße 
18, Fernruf 200-46. 

Wer erteilt Unterricht in Steno- 
grafie und Schreibmaschine? An- 
gebote Ziethenstraße 34, W: 31. 


Wer gibt Nàáchhilfestunden in 
Deutsch und Rechnen? Angebote 
unter 1532 an LZ. 

Für Knaben der 4. Kl, der Ober- 
schule wird gründlicher Nachhilfe: 
unterricht in Latein u, Mathematik 
gesucht, Zuschriften u. 1528 LZ. 
nn me tu ed u Die Dann Tann a m 
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Alle Lebensmittelkarten der Mar- 
tha, Erika, Lucie, Hede, Eugen, 
Wanda und Grete Seidel verloren, 
Alexandrow, Kalischer Straße 42. 


Verloren eine Armbanduhr (Du- 
blee) am 12, 9. in der Straßenbahn- 
Linie 1 zwischen Moltkestr, u. Frie- 
senplatz. Gegen Belohnung abzu- 
geben: Hake, Oststraße 49, W. 8. 


Es sind meinem Arbeiter Jan Pa- 
tynski, wohnhaft In Litzmannstadt, 
Fridericusstr, 25, folgende Papiere 
verlorengegangen: 1. Ausweiskarte 
vom Arbeitsamt Litzmannstadt; 
2. Anmeldung zur polizeilich, Ein- 
wohnererfassung, beides auf den 
obigen Namen, Abzugeben bei Fir- 
ma Ignatz Nikel, Litzmannstadt, 
Danziger Straße 136. 


Brille am 17. 9, auf Adolf-Hitler- 
Straße oder Blücherplatz verloren, 
Wiederbringer wird belohnt, Krauß, 
Goldinger Straße 7/77. 


SOlInger Mirale L LEE 
Habe am 10, 0. in der Zeit von 
11—12 Uhr zwischen der Ziethen- 
str, 34 u, der Danziger Str, 12 el- 
nen silbern, Herrenring mit schwar- 
zem Stein verloren. Biete gute Be- 
lohnung, da der Ring teures An- 
denken ist. Abzugeben Ziethenstr, 
34, W. 31. 


Raucherkarte des Alwin Gier, Gen.- 
Litzmann-Str. 102/4, abhandenge- 
kommen, Vor Mißbrauch wird gew: 
4 Fottkarten u, 4 Lebensmittelkar- 
ten der Otto, Lotte, Vera Ganz, s0- 
wie Helene Hulesza, u, Obstkarte 
der Vera Ganz verloren, Abzuge- 
ben beim. Bäcker Wegener, Fried- 
rich-Goßler-Straße, 


eea e ao [Te en 
Suche Gaskocher oder -Herd, Stie- 
fel, Gr, 43, Weckgläser; biete Her- 
renfahrrad, neu’ bereift, Tauchsie- 
der, 110 V, Arbeitsschuhe mit Ga- 
mäschen, Gr, 43, Puppen u, Stoff- 
tiere, neu, zum Tausch, Angebote 
unter A 1257 LZ. 


Tausche einen tiefen Kinderwagen 
gegen einen Sportwagen, Meister- 
hausstraße 142, W., 30. 

Tausche Föhn u, Bügeleisen, 220 V, 
gegen gleiche Geräte mit 120 Volt, 
Scharnhorststraße 20, W. 14—16. 
Tausche Kriminalromane.. Zuschrif- 
ten unter 1454 an die LZ. 
Herrenmantel, neu, gut, gegen Da- 
menmantel oder gegen Damenman- 
telstöff zu tauschen, Näheres Zie- 
honstraße 126, W. 3. 
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Kunstmaler. sucht männliches Mo- 
dell, Meldung: Adoll-Hitlar-Straße 
26, W. 47, von 18—20 Uhr nachm. 


Dämenschnelderin übernimmt wie- 


der Schnelderarbeiten, Friedrich- 
Goßler-Straße 4, W. 9. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Geschlossen 

bls einschließlich Sonnabend. den 
8. Oktober 1942, Verdunklungs- 
arbeiten werden ununterbrochen 
ausgeführt. Teletondienst 174-32nnd 
174-33 täglich von 8 bis 12 und 
198.30 bis 18 Uhr. Indanthren-Haus, 
Litzmannstadt, vorläufig Adolf- 
Hitler-Straße 125. 


„Zum weißen Hirsch“ Mittage — 
Abendbrot, Moltkestraße 116. 


ADENGDEOM MOKED BE onanie 
„Stima“ Kleinaddiermaschinen 
zu 125 RM. liefert Friedrich Quiram, 
Posen, Wilhelmstraße 28. 


Borotenokieidung a 
für jegliche Berufe In großer Aus- 
en nach |wahl empflehlt A. Schiller, Danzi- 


47 ger Straße 66, 


Wartheland! Betr.: Sonderzutöllung von 
Käse. ‚Die günstige Erzeugungslage ermöglicht im Versorgungsabschnitt, 41 eine 
Zuteilung von 125 g Käse oder 250 g Quark, Die Abgabe erlölgt auf den Abschnitt 
N 50. der ‚Nährmitelkarte D 41/42, Soweit 
Käse vorhanden seln sollte, 
die Belieferung noch im Laufe 
Lebensmitieleinzeihändler 


UNTERRICHT 


A. Abgabe In Einzeihandeisgeschäitten. 


VERLOREN 


TAUSCH 


VERSTEIGERUNGEN 


Rest von W von 11—12 Uhr, 


Posen, den 20, September 1942. Der Oberbürgermelster, Ernährungsamt, Abt. B. 


Zeit bekanntgegeben wurde, gelten die 
Zusatz- und Zulagekasten) vom. Gültig- 


mannstadt, géz.: Herlurth, 


 Ketztmallge Aufforderung. 


in einzelnen Gebieten nicht genügend 


Lizmannstadt, König-Heinrich-Straße 24. 


Wirtschaftsgruppe Einzelhandel in Posen 


Betr.: Abgabe von Gefiligel an Verbraucher und In Gaststätten, Mit Zustimmung 
des Lundesernährungsamtes und des Eierwirtschaftsverbandes Wartheland In: Posen 
wird folgendes bekanntgemacht: Um eine gerechte Verteilung des Geflügels zu 
erreichen, wird Geflügel in den Einzelhandelsgeschälten und. in, Gaststätten 
Grund der für den Relchsgaw Wartheland gültigen Eierkarte abgegeben, 
Verbraucher, die 
wollen, müssen ihre Elerkarte in einem zum Geflügelverkauf zugelassenen Geschäft 
vorlegen, daß den Bestellabschnitt 41 abtrennt und seinen Firmenstempei in die 
dazugchörigen Einzelabschnitte a—d einsetzt, Es wird abgegeben auf 1 Elerkarte 
1 Hähnchen 2 Elerkarten 1 Huhn, 3 Eierkarten 1 Ente, 4 Eierkarten 1 Oans bis 
zu 4,5 kg oder 1 Pute, 5 Elerkarten 1 Gans über 4,5 kg Oewicht, — Der Einzel: 
händler muß ‘beim Verkauf des Geflügels von der entsprechenden Anzahl Eler: 
karten die Abschnitte 41a bis Aid zusammenhlingend abschneiden, 
Auf Belieferung besteht nur soweit Vorräte vorhanden sind, 

B: Abgabe von Gatilgel In Gantstätten. Geflligelgerichte dürfen in Gaststätten 
und Kantinen ab Sonnabend den 19, 9. nur gegen Abgabe von Einzolabschniiten 
der im Relchsgau Wartheland gültigen Elerkarte abgegeben werden, vVorläutig 
gelten die Abschnitte 41d und dic mit dem 
schaftsgruppe Einzelhandel, Bezirksgruppe Wartheland, Nahrungs- 
Wirtschaftsgruppe Gastsiättengewerbe In der Reichsgruppe Fremdenverkehr Posen. 

Betr.: Bezug von Geflügel durch Einzelhändler, Den zum Oelilgelverkauf xu- 
gelassenen Einzelhändlern wird in Zukunft Gellüge 
gegilederten Bestellabschnitte bzw. Abschnitte der Elerkarte Warthögau zugeteilt, 
Sie müssen zunächst die Bestellabschnitte 41 abtrennen und die Elerkarte auf 
der Rückseite mit dem Firmenstempei abstempeln. 
bündelt an die von den Kreisbauernschaften mit der Überwachung des. Marken: 
rücklaufs beauftragten Stellen einzureichen, die dem Einzelhändler eine Bescheinl- 
gung über die Zahl der abgelleferten Bestellabschnitte ausstellen. Die Bescheinl- 
gungen müssen der Kreisbauernschaft unverzüglich eingesandt werden, damit die 
entsprechende Gellügelmenge gellefert wird., — Das Oellügel dart nur nach den 
in der gleichen Nummer dieser Zeitung erschienenen Bestimmungen an Verbraucher 
abgegeben werden. Zunlichst gelten die Abschnitte dia bis 41d der Elerkarte 
Warthegau, Von der für die einzeine Gellügelart erforderlichen Anzahl Elerkarten 
sind die Einzelabschhitte a. bis d zusammenhäingend abzutrennen und wöchentlich 
an das Ernährungsamt, Abt. B, zurückzugeben, Die Abschnitte sind zu bündeln und 
in verschlossenen Briefumschlägen, die den Namen des Einzeihändlers, die Woche 
und die Zahl der eingereichten Abschnitte enthalten, abzullefern. — Einzelhändler, 
die diesen Bestimmungen zuwiderhandela, werden vom Oeflügelberug ausgeschlossen. 

Betr.: Bezug von Geflügel durch die Onstetätten. Geflügeigerichte werden in 
Osststätten und Kantinen nur gegen Einzelabschnitte der Elerkarte Warthagau ver- 
abreicht, Zunächst gelten die Abschnitte 41d und dic. Sle sind im der bekannten 
Weise aufzukleben und an die von der Kreisbauernschaft bestimmte Stelle wdchent- 
lich abzuliefern, — Für die Abgabe von Geflügelgerichten an Barchreisende usw. 
ergehen besondere Bestimmungen. — Gaststätten und Kantinen, die diesen Be 
stimmungen zuwiderhandeln, werden vom Geflügelberug ausgeschlossen. Nähere 
Anwelsungen erfolgen durch Rundschreiben. 
gewerbe in der Reichsgruppe Fremdenverkehr Posen. 

Dasselbe giit sinngemäß für die angestellten Küchen (Kantinen). — DAF.-Oam 
waltung Posen, Abt. Oemeinschaftsverpflegung und Versorgung. 


Der Oberbtirgermeister Litzmannstadt 


Nr. 202/42. Ausyabe..vom Kochflach, Deutsche Verbraucher, die bei not- 
stehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Koch- 
tisch: Gämpe, Hugo, Heerstraße 5, ab Nr, 2201—4250; Oampe, Robert, Generat- 
Litzmann-Straße 29, ab Nr, 73018400; Mampel, Hugo, Alexanderhöfs 
ab Nr. 7001—8000; Mündel, Gustav, Fridericusstraße 79, ab Nr. 151—1950; 
Schmidt, Rudolf, Hermiann-Göring-Straße M4, ab Nr. 5851—8300, Litzmannstadt, 
den 19, September 1942, Der Oberblirgermeister, Ernährungsamt, Abt. B, 


Nr. 203/42. Erhebung Über den Oesamtanban von Gemlse und Erdbeeren 1942 
aut dem Ackerland und Im Erworbsgartenbau (Anbau zum Vorkauf) vom 25, Sep- 
tombor bis 2. Oktober 1942, Aut Anordnung des Reichsministers für Ernährung 
und Landwirtschaft Ist eine Erhebung Aber den Gemüsebau 1942 durchzuführen, 
Die Erhebung umfaßt alle Betriebe, die Gemüsebau auf dem Ackerland und Im 
Erwerbsgartenbau zum Verkauf an Verteiler, Bezirksabgabestellen, Ortssammel- 
stellen usw. betreiben. In der Zeit vom 25. September bis 2, Oktober 1942 werden 
die von mir berufenen Zähler alle Gemüsebauer aufsuchen und die Gemüseanbau- 
Nächen 1942 In die Zählbezirksiisten eintragen. 
Vertreter sind nach der Verordaung Über Auskunftsptilcht vom 13. Jull 1923 
(RGBI. I. $. 723) gesetzlich verpflichtet, die erforderlichen Angaben zu machen. 
Alle an der Erhebung beteiligten Personen sind zur Verschwiegenheit verpflichtet, 
Die Ergebnisse dieser Erhebung werden als Unterlagen für die Maßnahmen zur 
Sicherung der Volksernährung gebraucht und dienen damit wichtigen kriegswirt- 
schaftlichen Zwecken, Die Angaben auf den Zählbezirkslisten werden stichprobe- 
weise kontrolliert. Palsche Angaben werden gegebenenfalls streng bestraft, 
wird daher erwartet, daß alle Beteiligten dazu beitragen, daB die Erhebungs- 
papiere sorgfältig ausgefüllt undsdie Ermittiungen pünktlich abgeschlossen werden, 
Litzmannstadt, den 15. September 1942. Der Oberbürgermeister, Statistisches Amt. 

Nr. 288/42.. Zahlung an Emptlinger. von. .Famlilenunterhalt Im M 
Die Zahltage fiir Bmplänger won Pamillenunterhait sind wie folgt 
den. Für Empfänger mit dem Antangsbuchstaben: 


A, B, C und D auf den 2. Oktober, und zwar A von 9—10, B von 10—12, 
C und D von 13—14.30 Uhr; E, F und G auf den 5, und zwar: F von 9—11, 
E von 11—12, 0 von 13-—15 Uhr; H, I und J auf den 6,, und zwar: Ha—Hl von 
9—11, Rest von H von 11—12, I und J von 13-—14.30 Uhr; K auf den 8,, und 
zwar: Ka-Ki von 9—11, Ki—Ko von 11—12, Rest von K von 13—15, Uhr; 
L, N, 0, P und Q aut den 9., und zwar: L von 9—11, N, 0, Q von 11—12, 
P von 13—i5 Uhr; M, T, U und V aut den 12., und zwar: Ma—Mi von 9—11, 
Rest von M von 11—12, T, U, V von 13—14,30 Uhr; R, Sa—$i auf den 14., 
und zwar: Ra—Ro von 9—11, Rest von R von 11—12, Sa—$i von 13-—14.30 Uhr; 
Sch, Rest von S und Z auf den 16,, und zwar: Sch von 9—11 Uhr, Rest von $ 
11—12, Z von 13—14,30 Uhr; W aut den 19., und zwar: Wa—Wo von 9—11, 


Aufdruck „Warthegau', 
und Genudmittel, 


1 auf Grund der von Ihnen eln- 


Die Bestellabschnitte sind gë 


— Wirtschaftsgruppe Gaststätten» 


Die Betriebsitihaber oder deren 


Die Zahlzeiten aind so gelegt, daß ein Warten kaum eintreten kann. Voraus- 
setzung ist jedoch, daß die Empfangsberechtigten nur während der für sie be- 
stimmten Zeit — nicht früher und nicht später — Im Zahlraum ‚erscheinen. Wer 
zu einer anderen, als der für ihn maßgebenden Zelt erscheint, muß mit längerem 
Warten technen; denn er kann nicht verlangen, daß seinetweren andere, die 
pünktlich zur angegebenen Zeit erschienen sind, warten, Im Behinderungsfall, d. hi 
wenn es wirklich nicht möglich Ist, zur bestimmten Zeit das Geld abzuholen, kann 
es durch einen mit einfacher Vollmacht versehenen Vertreter, aber auch nur während 
det für den betr, Buchstaben vorgesehenen Zeit, In Empfang genommen werden. Der 
Bevolimächtigte muß außer dor Vollmacht die Auswelskarte vorlegen, Litzmannstadt, 
den 18, September 1942, Der Oberbürgermeister, Abt, für ‚Familienunterhalt. 


Nr. 287/42. Zahlungen an Umslodior Im Oktober. Die Zahlung für die Emp- 
Hänger von Umsiedler-Krelsfürsorge für Oktober wird wie folgt festgesetzt: Für 
Empfänger mit dem Anfangsbuchstaben: A—J auf den 25, September, und zwar: 
A, B, C, D und E von 0—11, F und © von 11—12, H, I und J- von 13—14.30 
Uhr; K—Q am 28, September, und zwar: K, M und N von 9—11, L von 11—12, 
0, Pund Q von 13—14.30 Uhr; R—Z am 30, September, und zwar: R und 5 
von. 9—11, T, U und V. von 11—12, W und Z von 13—14.30 Uhr, 

Die Zelten sind so gelegt, daB eln Warten kaum eintreten kann. Voraus- 
setzung Ist. jedoch, daß ‚die Emplangsberechtigten nur während der für sie bė- 
stimmten Zeit — nich früher und nicht später — im Zahlraum erscheinen, Wer 
zu einer anderen, als der für Ihn maßgebenden Zeit erscheint, muß mit längerem 
Warten rechnen; denn er kann nicht verlangen, daß seinetwegen, andere; die pünkt- 
lich zur angegebenen Zeit erschienen sind; warten, Im Behinderngstall, di h, wenn 
es wirklich nicht möglich ist, zur bestimmten Zeit das Geld, abzuholen, kann es 
durch einen mit einfacher Vollmacht versehenen Vertreter, aber auch nur während 
der für den betr, Buchstaben vorgesehenen Zeit, In Empfang genommen werden, 
Der Beyollmächtigte ‚muß Außer der Vollmacht den Rückkehrerausweis vorlegen. 
Litzmannstadt, den. 18. September 1942. Der Oberbürgermelster, Volkspflegeamt. 

Ni. 291/42. Ausgabo von Kochtlsch. Deutsche Verbraucher, -die bel nach- 
stehenden Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sotort 250 g Koch- 
fisch: Ernst, Elvita, Ludendorlistr. 41, ab.Nr, 1351—3050; Follak, Alfons, Ost- 
straße 55, ab Nr. 1201—1500; Hampel, Hugo, Aexanderhofstr, :76, ab Nr, 5801 
bis 7000; Laudel, Klara, Oststraße 17, ab Nr. 2301—2750,: Owsiak, Karl, Busdi- 
linie 47, ab Nr. 1301 bis Ende und 1—150; Schwartz, Olga, Hohensteiner Str. 85, 
ab Nr. 3851 bis Ende und 1—470, Litzmannstadt, den 18. September 1942. Der 


Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt: _ 


Vortrag Über Gowinnabschöpfung 1941. Herr Regierungsrat Dr, :Tümmler, Vor- 
sitzender des Finanzamts Nord, spricht am Dienstag, dem 22.. September. 1942, 
16 Uhr, im Sanle des „Deutschen Hauses“, Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 243, 
über die »Gewinnabschöpfung tür 1941. Alle Handwerksbetriebe, 
pflichtiger Gewinn im Jahre 1941 den Betrag von RM, 30 000,—. überschritten 
haben, müssen an dieser Versammlung teilnehmen, Kreishandwerkerschaft Litz- 


Wirtschaftskammer Wartheland 


Alle zum Kartoffelverkauf zugelassenen Lebensmittel- und Obst- und Gemüse. 
geschäfte werden hierdurch zu einer Besprechung aut Dienstag, den -22. 1d. M., 
um 15 Uhr, in der Volksbildungsstätte, Meisterhausstraße 94, eingeladen. Es wird 
erwartet, daß sämtliche zum Kartoffelverkauf zugelassenen Mitglieder dieser Ein- 
ladung Folge leisten, da wichtige Tagesiragen erdrt 
kammer Wartheland, Unterabteilung Einzelhandel, 
Für die Geschlftsführung: gez. Druse, gez. Buddeberg. 


ert werden. — Wirtschafts 
Bezirksstelle Litzm 


Sämtliche deuschen Ollubiger, die Forderungen | 
gegen ehemals polnische und jüdische Kreditinstitute (Banken, Genossenschalts- 
banken und Sparkassen) haben, werden letztmalig, unter-Hinwels auf ein eiwalges 
Erlöschen ihrer Forderung, aufgefordert, diese Guthaben von dem. betreffenden 
Kreditinstitut abzurufen. Die Verzinsung der Guthaben erfolgt nach dem Soll- und 
Haben-Zinsabkommen und beträgt für tägliches Geld 10/4, — Der Generälnbwickler 
tür die von der HTO, beschlagnahmten Kreditinstitute im Reg.-Bez, Litzmannstadt, 


8 Kreiskulturring 
Litzmannstadt 


und 
Arienabend 
Kammersänger 


Rudolf Bockelmann Berlin) 


Am Flügel Rudolt Wille 
(Berlin) 
Sporthalle, 23. September 


Beginn pünktlich 19.80 
Eintrittspreis: 1 RM. 
Karten in der Vorverkaufsstelle 
KdF,, Meisterhausstr, 94, Kon- 


zert- und Theaterkasse, Adolf- 
Hitler-Straße 65 


TABARIN 
Das große 
September-Programm 
„Für jeden etwas“ 


AEHTURBI Jetzt wieder Bonntagnest 
mittags- Vorstellung. Elad 16 Uhr. 


Der 


Reisende Lunapark 


Litzmannstadt, Blücherplatz 
Straßenbáhn Linie 6 


Heute, Sonntag 
ab 14.00 Uhr 


alles In vollem Betriebe 


Breslau Hotel 4 Jahreszeiten 


—r 
ARA MRA DON S AM OOU R AA O M R DR D GL A D A O 


schon ein 
Spargiro- 
Konto? 


der 


SPARGIRO-- : 


-- VERKEHR 
ist 
einfach — schnell — sicher 


Nöhere Auskunft erteilen 
die öffentlichen mündelsicheren 
Ar 
s 


Kreis- u. Stadtsparkassen 


Das Textilkaufhaus 


Damen-u. Herrenbekleidung 
Stolfe und Wäsche 
Aulfanggesellschaft 
für Kriegstellnehmerbetrlebe 


vormals -L. Kuk, Litzmannstadt 
Adoll-Hiller-Str. 47, Ecke Schlagetor 


Roggen 
Weizen 
Gerste 
Hafer 

Gemenge 


kauft und bittet um Anlie- 
terung auf meinen Speicher 
Kohlenstraße 7/9 


Herbert Hahn 


Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Straße Nr. 121 
' “Rut 2932-04-08 


Für 5000 RM. 


tAllig beim Todo, spätestens im Alter 
von 65 Jahren, zahlen w a. Beamte 
Privatangestellte, freie Berufe un 
deren Verwandte it. nachstehendom 
Tarklauszug mtl, einschl. Stouer und 
Aufnabmokosten ausschl, eInm. Kriögs- 
zuschlag, bei ein, Eintrittsalter von: 


26 Jahren RM. 8,9540 Jahren RM. 16,75 
&0 Jahren RM. 10.45 |45 Jahren RM. 20.00 
85 Jahren RM. 12,60/50 Jahren RM. 28,60 
Höchstelntritisatter 65 Jahre 
Auch Eingezogene können sich versichern 
Günstige Aussteuer- u. Studiengaldtarife 
Unvorb. Anfrag. unt. Angabe gowünsch- 
tox Versicherungsaummeo, Geburtsdatum, 
Beruf usw, erbaton an Doutschlands 
Allente und größte Lobensversiche- 
rungsanst, (Bontand üb. 28 Millardon)dio 


Deutsche Beamten - V \ 
Bezirksdirektion flr den Warthegau 
Posen, Niederwall 1, W. 7. 


